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Erscheint täglich, ausgenommen an Gönn, und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagcn: „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Seiten stark).
„Unterhaltunasblatt“ (8 Seiten stark).

„Zllustrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

In Vromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle. Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat <»,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Poftanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Unverlangt eingesandte Manuskripte rc. werden nur dann zurückgesandt, wenn daS
erforderliche Porto beigefügt war.

Anzeigen nehmen außer unserer Hauptausgabestelle, Wilhelm. Straße 20, noch an: Gebr.
Schwadlke, hier, Kornmarkt; in Crone a. Br.: Kaufmann Paul Seiffert; in Schneidemühl: die
„Schneidemühler Zeitung“; in Graudenz: der „Gesellige“; in Culm: die „Culmer Zeitung^ ; ttt

D utsch-Krone: P. Garms'sche Buchhandlung; in Danzig: die „Danziger Zettung“; Rudolf
Mosse, Haasenstein u. Bögler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Neben¬
plätzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin. Hamburg. Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Co., Paris

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt die Petitzeile 15 Pf.
Reklamen-Zcile 50 Pf. Privat- und Geschäfts-Anzeigen aus Stadt- und Regierungsbezirk
Bromberg oie 7-gespaltene Petitzeile 15 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeige«
finden unentgeltliche Aufnahme in dem „Brombergcr Straßen-Anzeiger“, welcher' täglich

an die Anschlagsäulen angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehme- die Zeile 10 Pf»
Aeöer Anspruch auf Wabatt erkifcHL, falls öie WecHrrungerr nicht innerhalb längstens sechs Wochen nach Kmpfang bezahlt rveröen.

26. Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen.

--! !»

26. Jahrgang.

Die HanptansgabeKetle besorgt Anzeige« für sämmtliche in- und ansiändische Zeitungen ftt Vriginatpreise« ohne jeden Aufschlag.

M71. Vvsiirberg, Sonntag bett 24. März. 1901.

Aus Anlaß des Quartalswechsels richten wir an

unsere Leser das Ersuchen, das Abonnement auf die
„Ostdeutsche Presse“ rechtzeitig erneuern zu wollen,
damit in der Zustellung der Zeitung keine Unter¬
brechung eintritt.

Denjenigen unserer Leser, denen der Briefträger
die Zeitung ins Haus bringt, wird die Erneuerung
des Abonnement- jetzt dadurch bequemer gemacht, daß
nach einer allgemeinen Bestimmung des Reichspostamts
der Briefträger dem bisherigen Abonnenten d n neuen

Bestellzettel vorzuweisen hat, die Neubestellung ent¬

gegen nehmen und über den empfangenen Betrag
quittiren kann. Wir bitten unsere Leser, von dieser
neuen Einrichtung, die einen Gang zur Post erspart,
Gebrauch machen zu wollen.

$i« „Wdeulsche Messe“,
das größte und angesehenste nationalliberale Organ der
Provinz Posen, kostet nach wie vor in der Stadt
Bromberg frei ins Haus 2 Mark, abgeholt 1,75 Mark,
durch die Post bezogen 2 Mark vierteljährlich.

Tie „Ostdeutsche Presse“ giebt täglich neben aus¬
führlichen Parlamentsberichten eine erschöpfende Ueber¬
sicht über die politischen, wirthschaftlichen und sozialen
Ereignisse des Tages und unterzieht die wichtigsten
Tages- und Zeitfragen in sorgsam geschriebenen Leit¬
artikeln einer sachlichen Erörterung. Die Verhältnisse
des Ostens finden dabei eine besondere Berücksichtigung.
Sehr reich ist das Nachrichtenmateria! der „Ostdeutschen
Presse“; besonders aus dem Osten Deutschlands bringt
die „Ostdeutsche Presse“ tagtäglich eine Fülle von Nach¬
richten aller Art. Außerdem gelangen fast täglich
neben einer reichhaltigen „Bunten Chronik“ Aufsätze
aus allen Gebieten des Lebens, Romane, Novellen,
Humoresken, Feuilletons rc. rc. zum Abdruck.

Dieser reiche Lesestoff, den die „Ostdeutsche Presse“
täglich bringt, findet noch eine sehr erhebliche Er¬
gänzung durch

die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Belehrung.
Es sind dies

1. das illustrirte Sonntagsblatt,
2. das Unterhaltungsblatt und
8. die Bromberger Verkehrszeitung. Ende April

d. I. erhalten die Abonnenten unserer Zeitung
unentgeltlich den „Taschenfahrplan für die
Oftprovtnzen“.

In anbetracht der Fülle des Lesestoffs ist die
„Ostdeutsche Presse“ zweifellos mit die

MBigftt Bettung
des deutschen Ostens.

Im Annoncentheil unserer Zeitung befinden sich
täglich zahlreiche Anzeigen von Behörden über Sub¬
missionen, Verläufe rc., ferner eine Fülle von Anzeigen
über Stellenangebote und -Gesuche
und über Geschäftsverkehr aller Art.

Bei der täglich steigenden Abonnentenzahl
der „Ostdeutschen Presse“ und mit Rücksicht darauf,
daß die „Ostdeutsche Presse“ bekanntermaßen in den
kaufkräftigsten Kreisen gehalten und gelesen wird,
ist die „Ostdeutsche Presse“ das w i r k s a m st e I n-

sertionsorgan besonders für Geschäftsintereffenten
aller Art.

Probenummern stehen jederzeit zur Ver¬
fügung.

Deutsehe Jlnfeitj«« tittfc
Ausland.

Die bevorstehende Subskription auf 300 Millionen
Mark 3proz. Reichsanleihe lenkt in erhöhtem Maße die
Aufmerksamkeit aus den Kurs unserer Reichsanleihen.
Einen neuen Abschnitt für die Kursbildung unserer
heimischen Anleihen datirt R. Eberstadt in seinem so¬
eben erschienenen Werk „Der deutsche Kapitalmarkt“
wohl mit Recht voll dem Zeitpunkte ab, da an der
Londoner Börse die atntliche Notirung sämmt¬
licher Serien deutscher Reichsanleihen stattfand. Es
geschah dies am 10. «September 1894. Von diesem
Zeitpunkte ab wurden unsere Zproz. Anleihen, die bis
1894 gleichmäßig aus einem Kurse von ca. 87 Prozent
gestanden hatten, stoßweise auf 100 Prozent hin¬
aufgetrieben. Bekanntlich ober ist der hohe
Kuis von unseren Heimischen Anleihen nicht
gehalten worden. Der Grund hierfür liegt in
dem Umstande, daß die g'ößten Beträge nur zu
vorübergehender Anlage nach England
kamen. So lange der Zinsfuß in London auf 2 Pro¬
zent stand und zugleich unbedingt sichere Werthe be¬
vorzugt wurden, erschien die Anlage in deutschen

Zprozentigen Anleihen Vortheilhaft und das zuströmende
Material wurde zu steigenden Kursen willig auf¬
genommen. Sobald indeß der Londoner Diskont anzog
und die englischen Kapitalien am heimischen Markt
bessere Verwendung fanden, wurden die deutschen
Staatspapiere abgestoßen. Wie zuvor die Aufwärts¬
bewegung, so vollzog sich jetzt die Gegenbewegung ganz
unter dem Einfluß des Londoner Marktes. Die Hoff¬
nungen, mit denen man sich im Jahre 1894 trug,
gingen gar nicht Erfüllung.

Das Lehrgeld aber, das Deutschland inzwischen
gezahlt hat. ist nach der Ansicht Eberstadts nicht ver¬

gebens aufgewandt, wenn die seither gemachten Er¬
fahrungen beachtet werden. Es erscheint Eberftadt als
einer der ersten Grundsätze der Finanzpolitik, daß der
Zinsfuß der heimischen Anleihen
nicht anders als durch das Inland
bestimmt werden darf. Die Folgen des
entgegengesetzten Vorganges können wir aus dem Ver¬
lauf der letzten sechs Jahce ermessen. Zunächst wird
bei einer in der inländischen Marktlage nicht begründeten
Kurssteigerung der einheimische Kapitalist sich
seines Besitzes an inländischen Staatspapieren, mit
denen er einen der heimischen Wirthschaftslage ent¬

sprechenden Zins nicht mehr erzielen kann, entledigen
und höher verzinsliche, wenn auch weniger sichere
Papiere anschaffen. Ties ist in Deutschland
1894—99 geschehen. Das Ausland andererseits
wird die fremden Staatspapiere nur so lange behalten,
als der ihm gebotene Zins höher ist als der am eigenen
Markt erhältliche. Trifft diese Voraussetzung nicht
mehr zu, dann beginnt das Ausland mit der 9lb»
stoßung der fremden Anleihen, und die Rückströmung
nach dem emitrirenden Lande setzt ein. Bei der
Jnternationalität des Kapitalmarktes wird eine solche
Rückströmung mit einer Anspannung des Kapitals in
dem Emissionslande selbst zusammentreffen und die
Schwierigkeit des dortigen Geldmarktes verschärfen.
„Wir haben“, schreibt Eberstadt wörtlich, „diese Er¬
fahrungen im Frieden und ohne das Bestehen einer
allgemeinen Käpitalkrisis gemacht; man mag daraus

abnahmen, welche Folgen im Fall eines Krieges oder
einer allgemeinen Geschciftskrisis eingetreten wären.“

Was die neue Reichsanleihe anlangt, deren un¬

mittelbar bevorstehende Begebung wir gestern drahtlich
gemeldet, so ist der Emisnonskurs derselben nach offi¬
ziöser Angabe auf 87 l/2 festgesetzt. Tie Zeichnung soll
unmittelbar nach der amtlichen Ankündigung der Be¬
gebung, und zwar noch vor Ostern erfolgen. Die
Einzahlungstermine werden sich bis tief in den Sommer
hinein vertheilen. Wie der „Börsen-Courier“ hört,
findet die Emission der neuen dreiprozentigen Reichs-
anleihe am 3. April statt, und zwar nur im Jnlarve.
Von der Errichtung ausländischer Zeichnungsstellen sei
vollständig abgesehen worden. Wenn daher New-Aorker
Firmen beietiS ankündigten, daß sie Zeichnungen zum
Kurse von 87Va entgegennehmen, thäten sie dieses für ihre
eigene Rechnung ohne Antorisirung des Uebernahme-
syndikats. Bei dem oben angegebenen Emissions¬
kurs wird der Ertrag der Anleihe nur etwa 260
Millionen Mark betragen, da der Anleihebedarf aber
höher ist, so ist für die nächste Zeit die Aufnahme
einer wetteren Anleihe wahrscheinlich.

Die englischen Friedensangebote.
Im englischen Unterhause sind gestern die Schrift¬

stücke zur Vertheilung gelangt über die Friedens¬
verhandlungen mit den Buren. Dadurch wird offiziell
bestätigt, was von den Burenvertretungen in Holland
abgeleugnet wurde, nämlich, daß solche Verhandlungen
stattgefunden haben. Die Friedensangebote sind, wie
jetzt seststeht. von den Engländern ausgegangen, aber
von Botha abgelehnt worden. Ob Botha unter dem
Druck der burischen „Unversöhnlichen“ gestanden hat
oder aus eigener Entschließung zu der Ablehnung ge¬
langt ist, ist noch nicht bekannt.

Nach den offiziellen Dokumenten waren die eng¬
lischen Friedensbedingungen folgende:

Sobald sich alle Streitkräfte der Buren ergeben,
wird die englische Regierung in den Kolonieen Trans¬
vaal und Oranje eine Amnestie gewähren. Gegen
britische Unterthanen indessen, die aus Natal oder aus
der Kapkolonie stammen, soll nach dem in diesen
Kolonieen während deS Krieges zur Anwen¬
dung gelangten Ausnahmegesetz verfahren werden. Tie
auf St. Helena, Ceylon oder anderswo in Kriegs¬
gefangenschaft befindlichen Buren sollen in ibre Heimat
zurückbefördert werden. Die jetzige Militä» Verwaltung
soll durch eine Verwaltung als Kronkolonie ersetzt
werden. Es soll ferner im weitesten Maße Selbn-
regierung zugestanden werden. Kircheneigenthum sowie
Besitz öffentlicher Gesellschaften und die Fonds für
Waisen sollen respektirt werden und englische
und holländische Sprache in gleicher Weise zur An¬
wendung gelangen. Die englische Regierung kann

nicht verantwortlich gemacht werden für die Schulden,
welche die letzten republikanischen Verwaltungen ge¬
macht haben, sie ist aber bereit, eine Summe von nicht
über eine Million Pfund Setrling zur Deckung von

Schadenersatzansprüchen von Buren zu bewilligen. Den
Farmern soll für ihre Verluste im Kriege Beistand
durch eine Anleihe gewährt werden. Eine Kriegs¬
steuer sollen die Farmer nicht bezahlen. Diejenigen
Burghers. welche des Schutzes der Feuerwaffen be¬
dürfen. sollen die Erlaubniß erhalten. Waffen zu tragen,
wenn sie sich einen Erlaubnißschein geben und sich in
eine Liste eintragen lassen. Den Kaffern soll in be¬
schränktem Maße Stimmrecht gewährt werden. Wenn
eine das Volk vertretende Regierung eingerichtet ist,
soll die gesetzliche Stellung der Farbigen in ähnlicher
Weise geregelt werden wi' in der Kapkolonie.

Unter den Schriftstücken befinden sich noch folgende
Telegramme: Ein Telegramm Kitcheners, in welchem
dieser über seine Unterredung mit Botha in Middel¬
burg am 28. Februar berichtet: Ich lehnte es ab, mit
Botha über die Frage der Unabhängigkeit zu sprechen.
Botha hätte es gern gesehen, wenn gleich eine reprä¬
sentative Verwaltung eingerichtet worden wäre, er

schien aber auch befriedigt zu sein über den Vor¬
schlag der Einrichtung einer Kronkolonie. Botha
fragte, ob den Buren erlaubt werden würde, ihre
Gewehre zum Schutze gegen die Eingeborenen zu be¬
halten, und legte namentlich Gewicht auf die Frage,
ob Großbritannien die legalen Schulden der Republiken
mit Einschluß der während des Krieges gemachten
Schulden übernehmen wüt de. Botha schien nichts da¬
gegen zu haben, daß den Aufständischen aus den
Kolonieen das Wahlrecht entzogen werde. — In
einem zweiten Tel gramm vom 3. März übermittelt
Milner Chamberlain die Bedingungen, welche
er Kitchener vorgeschlagen hat. Kitchener hat danach
Botha eine Amnestie angeboten, welche nur in dem
Punkte beschränkt sein soll, daß die britischen Unter¬
thanen, welche gegen England die Waffen erhoben
haben, das Wahlrecht verlieren. Milner ist entschieden
gegen eine Amnestirung der Aufnändischen aus den
Kolonieen, welche in Natal und in der Kapkolonie eine
beklagenswertbe Wirkung haben würde. — In einem
Telegramm vom 6. März theilt Chamberlain Milner
mit, e§ müsse klar und deutlich ausgesprochen werden,
daß die Uebergabe der Buren alle Buren ein¬
schließen müsse, nicht Botha allein. Chamberlain
ist mit Milner der Ansicht, daß eine Amnestirung der
Rebellen nicht räthlich sei. Er bemerkt, nur dieBurg-
bers und Kolonisten, die Kriegsgefangene wären,
sollten nach Südafrika zurückgeschafft werden, die Aus¬
länder müßten dagegen in ihre Heimat zurückkehren.
Die Regierung könne nicht auf das Recht verzichten,
das Kriegsrecht zu proklamiren, wo sie es für nöthig
halte, er weise daher Milner an, sich so auszudrücken:
„Die militärische Verwaltung wird thunlichft bald auf¬
hören“ statt, wie Kitchener vorschlage: „Das Kriegs¬
recht wird sofort aufhören“. Chamberlain erachtet das
Versprechen Kitcheners, die legalen Schulden des
Staates zu bezahlen, selbst wenn sie während
der Feindseligkeiten gemacht wurden, für gefähr-
lich, da es schwierig sein werde, die Summe
auf eine Million Pfund Sterling zu beschränken,
er ist aber damit einverstanden, zur Deckung
der vor Gericht erhobenen Schadenersatzansprüche eine
Million Pfund Sterling zu reserviren. In die
Klausel, welche den Farmern Unterstützung zusichert,
setzt Chamberlain die Worte: „Durch eine Anleihe“
hinein. Mit bezug auf die Kaffern sagt er, er könne
nicht damit einverstanden sein, den Frieden damit zu
erkaufen, daß man die farbige Bevölkerung in der
Stellung belasse, die sie vor dem Kriege innegehabt
babe. — Milner erwidert in einem Telegramm an

Chamberlain vom 9. März, er und Kitchener seien
gegen die Einfügung der Worte: „Durch eine
Anleihe“, da die Buren hierin ein Mittel wittern
könnten, die Farmer in die Hände der Regierung zu
bekommen, sie hätten aber wegen der mit einer weiteren
Verzögerung verbundenem Unzuträglirdkriten sich schließ¬
lich darein gefügt, diese Worte in dem Vertrage stehen
zu lasten.

Im Unterhause fragte gestern William Redmond
an, ob von den Führern der Buren kürzlich die Be¬
dingungen mitgetheilt worden seien, unter welchen die¬
selben bereit seien, dem Krieg ein Ende zu machen.
Ko ton ialm miste r Chamberlain erklärt, es sei dies, ab¬
gesehen von der Besprechung, welche Botha mit
Kitchener gehabt, nicht der Fall. Trevelyan fragt an,
welcher Theil der von der englischen Regi rung ge¬
stellten Bedingungen die Ablehnung der Fricdens-
bedingnngen von seiten der Buren hervorgerufen hätte.
Kolonialminister Chamberlain erklärt, er habe keine
weiteren Mittheilungen als diejenigen, welche in der
Korrespond nz enthalten seien, die heute zur Ver¬
theilung gelangt sei.

Pslitifche <Ltt<se*fd?an.
- Stomberg, 23. Mürz.

Da die Plenarsitzung des Abgeordnetenhauses
gestern ausgefallen war, tagte die Kanalkommisstou
am Vor- und Nachmittag. Tie Minister v. Miquel
und Hammerstein-Loxten fehlten, ersterer durch Un¬
wohlsein, letzterer durch Theilnahme an der Sitzung
der Finanzkommission des Herrenhauses entschuldigt.
Am Vormittag fand eine Art Generaldebatte über den
Dortmund - Rhein - Kanal statt, wobei Abg. Frhr.
v. Zedlitz die nicht ohne vetständnißinnige Heiterkeit
aufgenommene Offenbarung machte, die bisherigen Be¬
rathungen der Kommission hätten „sehr erheblich zur Ver¬
ständigung“ beigetragen. Abgeordneter von Eynern legte
entschieden Protest gegen die vom Freih. v. Zedlitz früher
geäußerte Absicht ein, die Kanalsrage mit dem Zoll¬
tarif zu verquicken. In der Nachmittgssitzung be¬
schäftigte man sich mit den zum Tortmund-Rheinkanal
vorgeschlagenen Nebenkanälen, zunächst mit dem von
den Abgeordneten Rören und Dr. am Zehnhoff ge¬
stellten Antrag zur Kanalisirung der Mosel von
der lothringischen Grenze bis Koblenz. Minister
von Thielen glaubt, die Moselkanalisirung nicht
in das Gesetz aufnehmen zu können, weil das
Projekt noch der weiteren Vorbereitung bedürfe;
ein Kommiffar des Kriegsministeriums hält dagegen
die Moselkanalisirung für möglich, indeß den Mittel¬
landkanal in erster Linie für erforderlich. Auf Wunsch
des Abgeordneten Rören wurde die Abstimmung über
feinen Antrag zur Moselkanalisirung bis nach der Ab¬
stimmung über den Mittellandkanal ausgesetzt. — Ter
Kanalisirung der Lahn, welche Abgeordneter Cahenslh
beanttagte, scheint die Mehrheit der Kommission ge¬
neigt, jedoch zeigte sich auch hier, daß die Ansichten
doch nicht völlig geklärt sind. — Heute, Sonnabend,
wird die Berathung fortgesetzt.

In Rußland will man bei der Untersuchung
gegen den Mörder des Unterrichtsministers einer
großen Verschwörung, die ihr Zentrum in
Kiew hatte, auf die Spur gekommen sein. Es soll
auch ein Attentat aus den Zaren geplant gewesen seih,
weshalb der Hof nach Gatschina übersiedelte. Auch der
jüngst während der Eisenbahnfahrt im Zuge ver¬
brannte General Keller soll das Opfer der Nihilisten
geworden sein. Anhaltspunkte für diese Gerüchte
werden nicht mitgetheilt.

In Paris macht eS sich nach der „Voff. Ztg.“
eine Schaar A n a r ch i ft e n seit einigen Tagen zur
Aufgabe, während der F a st e n p r e d i g te n in die

r d) e n einzudringen und mit Gebrüll, Tanz
und Carmagnole-Gesang die Andacht, manchmal selbst
den Gottesdienst zu stören. Tie Sankt Johann und
Franciscus-, sowie die Saukta Elisabeth-Kirche wurden
bisher von den Störern heimgesucht.

I>cutfd>Iaub.
& Berlin, 22. März. Der Kaiser hat seit

dem Attentat am Donnerstag zum ersten mal wieder
die Uniform angelegt und am heutigen Freitag Nach¬
mittag int geschloffenen Wagen die erste Spazierfahrt
unternommen, die zur Gruft im Mausoleum zu Char-
lottenbmg gerichtet war. Vom Sonnabend ab sollen
die Spazersahrten wieder täglich erfolgen. Die Wunde
unter dem Auge ist zur Zufriedenheit geheilt, doch
wird die Narbe wohl noch lange sichtbar bleiben.

Berlin, 22. März. Gestern waren die alten
Offiziere, Sanitätsoffiziere und Militärbeamten
der 2. Kavalleriedivision (Gras Stolberg) von 1870/71
zu dem 30jährigen Erinnerungsfest im Hotel de 9ionte
versammelt. Als Ehrengast war der älteste Sohn des
verstorbenen Grasen Stolberg, der Obernrändent von

Hannover Graf Constantin Stolberg-Wernigerode ge¬
laden. Den Toast auf Se. M. den Kaiser brachte
General Erzozowski aus. Die alten Kammeraden und
Gäste ließ Major Graf Ballestrem (Präsident deS
Reichstags) leben. An den Kaiser wurde ein Huldigunqs-
telegramm abgesandt, auf das noch in später Stunde
eine äußerst gnädige Antwort erfolgte.

Berlin, 22. März. Das Präsidium bei
Reichstags wurde heute Mittag 128/4 Uhr vom

Kaiser in Audienz empfangen. Daffelbe gab
zuerst den Gefühlen der Entrüstung des Reichstages
über den Anschlag in Bremen Ausdruck und sprach
alsdann die Glückwünsche des Hauses zur Genesung bei
Kaisers aus. Der Kaiser, der sehr wohl aussieht,
nahm die Glückwünsche huldvollst auf und unterhielt
sich dann längere Zeit mit den drei Präsidenten. Um
1 Uhr empfing der Kaiser das Präsidium
des Abgeordnetenhauses. Ter Prä¬
sident von Kröcher richtete an den Kaiser
eine Ansprache, worin er an die Anschläge auf den
hochseligen Kaiser Wilhelm L in den beiden Früh¬
lingstagen 1878 erinnerte, Gott dankte» daß er



Schlimmeres jetzt von Sr. Majestät abgewendet habe,
und Gott bat, den Kaiser auch ferner zu schützen. Der
Kaiser dankte berzlich und sp>ach seine Freude darüber
aus, daß das Abgeordnetenhaus den Wunsch gehegt habe,
seine Empfindungen Ihm persönlich auszudrücken.
Er beklage das schmerzliche Ereigniß, welche-ihm zu¬
gestoßen sei, das er, wie die „Kreuzztg.“ berichtet, mit
sichtlicher Bewegung ein Zeichen der Zeit nannte. Nach
der „Voss. Ztg.“ hob der Kaiser mit sichtlicher Be¬
wegung die Zeichen der Zeit hervor, die Jugend sei
demoralisirt, alle Stände ohne Unterschied trügen die
Schuld an den Zuständen, die Maßnahmen der Staats»
regierung würden einer zu scharfen Kritik unterzogen,
seit dem Tode Kaiser Wilhelms I. habe die Autorität
der Krone stark gelitten. Hierauf erreichte die Audienz
ihr Ende, indem der Kaiser sich leutselig verabschiedete.
Heute, am Geburtstage Käiser Wilhelms L, war das
Mausoleum in Charlottenburg mit blühenden Azaleen,
Flieder, Schneebällen und anderen Pflanzen prächtig
geschmückt. Die Generaladiutanten des alten Kaisers,
die Leibregimenter, militärischen Vereine hatten Kranz¬
spenden niedergelegt. Nachmittags um 23/4 Uhr er¬

schienen der Kaiser und die Kaiserin. Geheimer
Rath Mießner war vorher mit einem Kranz ein¬
getroffen. Das Kaiserpaar verweilte kurze Zeit im
Mausoleum.

Greifswald, 22. März. Eine gestern hier ab¬
gehaltene große Volksversammlung proklamirte den
Syndikus Gothein-Bretzlav nach deffen Rede über
Handelsverträge zum liberalen Kandidaten für die Er¬
satzwahl Grimmen-Greifswald.

Kiel» 22. März.- Die städtischen Kollegien
beschlossen heute Abend den Bau eines Handels¬
hafens in der Wiker Bucht und bewilligten hierfür
1 100 000 Mark.

Primkenau» 22. März. Herzog Ernst Günther
ist heute Nachmittag nach Kairo abgereist, wo

Prinzessin Amalie von Schleswig-
Holstein schwer erkrankt ist.

Geste
Wien, 21. März. Der „Deutschnationalen Kor¬

respondenz“ zufolge beschloß die Alldeutsche Vereini¬
gung, so lange der Präsident an dem Zensurrecht der
Interpellationen festhält, mit der Obstruktion vorzu¬
gehen und morgen damit zu beginnen.

Wien, 22. März. DaS „Neue Wiener Tagblatt“
will wissen, die Einführung neuer Kanonen in
Oesterreich-Ungar^ sei beschlossene Sache..
Besondere Versuche würden zur Zeit mit dem Typ
des Geheimen Vauraths Erbardt-Düsseldorf angestellt.
Es seien insgesammt 140 Millionen Kronen für Neu¬
beschaffung von Geschützen angesetzt, deren erste Rate
mit 35 Millionen bereits in der diesjährigen Tagung
der Delegationen gefordert werden soll. — Das
offiziöse „Fremdenblatt“ schreibt: Gestern sind hier
zwei Erhardtgeschütze aus Tüffeldorf eingetroffen, die
in nächster Zeit erprobt werden dürften. Tie Be¬
deutung dieser Thatsache liegt darin, daß die Kriegs¬
verwaltung möglichst viele Modelle erproben will,
bevor sie zur Einführung eines Systems schreitet.
Aus der Erprobung der Erhardtgeschütze eine Schluß¬
folgerung auf ihre endgiltige Einführung zu ziehen,
wäre voreilig, da der Einführung selbstverständlich
eine mehrmonatliche Erprobung auf dem Schießplatz
und eine ebenso lange Erprobung durch die Truppe
auch bei den großen Manövern vorausgehen muß.

Marseille, 22. März. Die Angestellten der
Straßenbahnen sind ebenfalls in den Ausstand ge¬
treten ; nur einige Wagen verkehren unter dem Schutze
von Gendarmen. Bei der Ausfahrt der Wagen aus
den Remisen kam es zu einigen Thätlichkeiten. —

Heute Vormittag wurde einem Gendarmerie¬
leutnant, als er an einer Bar vorbeiritt, eine
Syphonflasche inS Gesicht geworfen.
Der Offizier fiel besinnungslos vom Pferde; als er

am Boden lag, wurde mit Steinen und Flaschen nach
ihm und den zu seiner Hülfe herbeieilenden Gendarmen
geworfen. Die Gendarmen und Polizisten gaben darauf
aus ihren Revolvern Schüsse in die Luft ab. Die
Straße, in welcher der Vorfall sich abspielte, wurde
geräumt; in der Stadt herrscht Bewegung. — Einer
der wenigen noch verkehrenden Wagen der Straßenbahn
wurde von der Menge angegriffen und betriebsunfähig
gemacht.

London» 22. März. Die Königin ist heute über
Dover und Calais nach Kopenhagen abgereist.

London, 22. März. Eine außerordentliche Mission,
bestehend aus dem Herzog von Abercorn. dem Marquis
Hamilton, dem General Sir Archibald Hunter, dem
@oit Kintore und Mr. Rüssel vom Auswärtigen Amte
reiste heute Morgen ab zur Notifizirung der Thron¬
besteigung König Eduard- bei den Höfen von Deutsch¬
land, Dänemark, Schweden und Rußland. Im Unter¬
haus erklärte gestern der erste Lord des Schatzes
Balfour. die Thronbesteigung des Königs werde dem
Papste schriftlich und nicht durch einen be-
sondeeen Gesandten notifizirt werden.

£d?ste#w*wel?isit0eit und
Verkehrsstörungen.

Das Unwetter vom Donnerstag und Freitag hat
mit seinen Schneeftürmen eine breite Zone heimgesucht,
die sich von der äußersten Nordoftmark, von Ost¬
preußen, in südwestlicher Richtungbis nach Süd-
deutschland erstreckt. Berlin lag schon außerhalb dieser
Zone. Ueberall waren Verkehrsstörungen — leichtere,
aber auch sehr erhebliche — die Folge, und manche
der bisher eingegangenen Nachrichten besagen, daß es
dabei leider auch nicht ohne Unfälle abgegangen ist.
Heute haben- die Schneestürme wenigstens bei uns auf¬
gehört, nachdem sie sich gestern noch sehr unangenehm
bemerkbar machten.

Was unsere nächste Umgebung und die Pro¬
vinz Posen anlangt, so geben wir zunächst einer
Mittheilung aus C r o n e a. B. Raum. In¬
folge des Schneesturms blieb der Donnerstag
Abend um 7V2 Uhr von Bromberg abgelassene Zug
in Marthashausen stecken. Zur Beförderung der
Passagiere mußte ein Zug von Crone aus requirirt
werden, der erst um 1 Uhr nachts dort einlief. Den
angestrengten Bemühungen der Bahnbeamten gelang
es, die Strecke noch in der Nacht freizumachen, und
so konnte der Zug von Crone aus Freitag um 8 Uhr
morgens nach Bromberg wieder abgelassen werden.
Aus diesem Grunde langte der dort um 9.30 vor¬

mittag- fällige Kleinbahnzug 2 erst um 12 Uhr mittags

in Crone an, Zug 3 ist dagegen gestern planmäßig
von Crone um 11 Uhr vormittags abgegangen und
zur rechten Zeit puch in Bromberg eingetroffen. Die
Briefschaften und Zeitungen waren erst mit dem Nach¬
mittagszuge eingegangen.

Schwere Stockungen waren für die Strecke
Posen - Jnowrazlaw - Bromberg ein¬
getreten. Einiges darüber wurde schon gestern
mitgetheilt. In Posen trafen am Freitag
die Züge aus Berlin und Breslau bereits
mit mehrstündiger Verspätung ein, während Züge
aus anderen Richtungen dort überhaupt aus¬
geblieben waren. Dasselbe war infolge deffen auch
Jnowrazlaw der Fall. Freitag Vormittag konnte
von Jnowrazlaw aus überhaupt kein Zug nach Brom¬
berg abgelassen werden, und die Passagiere, die von
dort mit dem 9 Uhr-Zuge abreisen wollten, wurden
dahin verständigt, daß sie entweder vier Stun¬
den auf den Abgang deS MittagSzuges warten
oder aber über Thorn reifen müßten. Viele, so die
Reisenden nach Bromberg, haben daS letztere gewählt.
Die Schwierigkeit für das Durchkommen lag bei
Jakschitz. Um die Strecke von Jnowrazlaw bis dorthin
frei zu machen, wurden Soldaten der Jnowrazlawer
Garnison herangezogen. Diese Arbeiten hatten, denn
auch den Erfolg, daß die Mittagszüge verkehren konnten
und der Betrieb seitdem wieder im Gange ist. Die
Landwege im Jnowrazlawer Kreise waren gestern un-

passnbar, so daß die Landleute dort zum gestrigen
Wochenmarkt ausgeblieben waren.

Aus Posen wird weiterhin gemeldet, daß bis
gestern früh so viel Schnee herunter kam, daß infolge
dessen dort schon Donnerstag Abend der Verkehr der
Straßenbahn eingestellt werden mußte. — Die Bahn¬
strecke Pofen-Rokietnice war laut amtlicher
Meldung von Freitag früh 1 Uhr bis nachmittags 5 Uhr,
also 16 Stunden hindurch, infolge Schneeverwehung
unfahrbar. — Tie Zniner Kleinbahn wurde
durch den Schneefall ebenfalls stark behindert.

Ueber einen Unfall infolge des Unwetters
wird und aus Bartschin berichtet: Die Kattbruch¬
arbeiter Kuras und Kujawa gingen in den Mittags¬
stunden vom Kalkbruch Wapienno nach Hause.
In der Annahme, der fällige Mittagszug seit
längst durch, benutzten sie das Eisenbahngeleise. Der
Zug hatte aber sehr starke Verspätung. Sturm und
Schneetreiben verhinderten jede Aussicht und auch, daß
man das Rollen des nahenden Zuges hören konnte.
Plötzlich wurden beide Arbeiter von der Maschine des

* Zuges ergriffen und zur Seite geschleudert. KuraS ist
der Backenknochen zerschmettert und Kujawa hat einen
schweren Beinbruch erlitten. Der sie begleitende Brief¬
träger Z. konnte sich im letzten Augenblick den Bahn¬
damm herabwerfen. In Kocelice wurden zwei
S ch u l k n a b e n von der Bahn überfahren, einer
wurde sofort g e t ö d t e t.

Ein Z u g u n f a l l ist ferner bei Parlin vor¬
gekommen. Westpreußische Blätter berichten darüber:
Donnerstag Abend 10 Uhr entgleiste der Personen¬
zug 382 bei der Einfahrt in die Haltestelle Parlin mit
der Maschine und dem Packwagen, sowie einem
Personenwagen, anscheinend infolge starker Schnee¬
verwehungen, auf einem Ueberwege. Reisende sind
nicht beschädigt. Vom Zugpersonal hat nur der
Lokomotivführer Wolfs II aus Brom-
berg eine leichte Quetschung erlitten. Die
Reisenden wurden mit dem nachfolgenden Schnellzuge
nach Bromberg weiterbefördert. Das Haupt-
geleise Teresp ol - Parlin muß mehrere
Tage gesperrt bleiben. Der Verkehr wird durch
Benutzung des Geleises Parlin - Terespol , aufrecht¬
erhalten.

Auf der Strecke Berent- Ho h e n ft rin ist
wegen Schneeverwehungen seit Donnerstag Abend der
Betrieb unterbrochen. Auf der Bahn Praust-
C a r t h a u s ist die Strecke Praust - Lappin wieder
frei, bereits gestern Nachmittag hat Zug 903,
ab Praust 1.56, bis Lappin verkehrt. Wann die
Strecke Lappin - Altmühle dezw. Carthaus fahr¬
bar werden wird, ist noch nicht abzusehen. —

Ferner wird dazu der „Danz. Ztg.“ aus S ch d n^e ck
von Donnerstag berichtet: Das gestrige starke Schnee¬
gestöber, rvelches auch noch am heutigen Tage anhielt,
hat stellenweise Schanzen bis zu 2 Witter Höhe zu¬
sammengeführt und eine Folge davon war, daß der
Mittagszug von Lippusch-Berent hier erst nachmittags
gegen 5 Uhr ankam. Zwei Lokomotiven vermochten
erst den Zug, der zwischen hier und Gladau im Schnee
festsaß, herauszuziehen. Mehrere Wagen des nach
Berent vormittags abgegangenen Zuges setzten von
den Schienen ab und sanken zur Seite.

Der in Knoitz um 1.26 Uhr mittags auS Hümmer-
stein fällige Zug Nr. 583 ist Donnerstag auf dem

Hammersteiner Schießplatz infolge von S andver-
wehung entgleist. Die Maschine und vier
Waggons wurden umgeworfen. Passagiere und Post¬
sachen wurden von einem von Konitz entsandten Zuge
gegen 7 Uhr nach Konitz gebracht.

Aus Ostpreußen liegt nur eine Meldung vor.
Dort ist infolge Schneeverwehung die Strecke Nei-
denburg-Ortelsburg bis auf weiteres un¬

fahrbar.
Aus dem übrigen Deutschland verzeichnen wir

folgende Meldungen:
Breslau, 22. März. DaS Schneeweiter hat

in Schlesien Jereits erhebliche Verkehrsstörungen her¬
vorgerufen. So sind in Grünberg seit gestern früh
Posizüge aus Berlin wie aus Breslau nicht mehr ein¬
getroffen. Auch in Breslau war die früh aus Berlin
fällige Post mittags noch ausgeblieben.

Dresden, 22. März. Laut Bekanntmachung
der Generaldirektion der sächsischen Staatseisenbahnen
ist heute infolge von Schneeverwehungen auf
folgenden Strecken der Betrieb eingestellt wor¬
den : Mügeln-Döbeln. Freiberg-Halsbrücke, Leipzig-
Lausigk * Geithain, Oschatz - Strehla, Berthelsdorf-
Groß Hartmannsdorf, Klingenberg - Frauenstein,
Hartha-Waldheim, Hermsdorf-Friedland in Böhmen,
Liebertwolkwitz - Belgershain. — Die Strecke Weißen-
fels - Zeitz, die eine Zeit lang gesperrt war, ist seit
gestern wieder fahrbar.

Nürnberg, 22. März. Wie der „Fränkische
Kurier“ meldet, ist die Eisenbahnverbindung Hof-
Leipzig auf der Strecke Plauen - Reichenbach duich
erhebliche Schneemaffen gesperrt; auch die Strecke
Hof - Marxgrün -- Sieben ist verweht.

3lus Stadt »»,,d :£««».
Bromberg, 23. März.

(Siehe auch an anderer Stelle.^
* Die Wohlthätigkeitsderanstaltung am

20. b. M. hat einen Ertrag von 5000 Mark ergeben.
Der Ertrag soll bekanntlich den Grundstock abgeben
für die Errichtung eines Lehrerinnenheims in oder bei
Bromberg.

' * Personalien. Der Pfarrer Ebel in Grau-
denz ist zum Superintendenten der Diözese Culm, Re¬
gierungsbezirk Marienwerder, ernannt worden. Der
Kreisschulinspektor, Schulrath Grubel aus Fraustadt
ist nach Spandau versetzt worden. Am Schullehrer¬
seminar zu Berent ist der Rektor Hohmann zu Worm-
ditt als ordentlicher Seminarlehrer angestellt worden.

f. Ernennung. Der Bauinspektor Baurath
Schwarze ist zum Regierungs- und Baurath bei der
Regierung in Bromberg ernannt worden.

f Die Schützengilde hält am Montag im
Schießsaale bcS Schützenhauses ihre diesjährige Gene¬
ralversammlung ab. Auf der Tagesordnung stehen
neben verschiedenen inneren Angelegenheiten auch Be¬
rathungen über den Neubau eines Schützenhauses.

* Zu Ehrenrittern des Johanniterordens
sind ernannt: Rittergutsbesitzer Bernhard von

Preffentin, genannt von Rautter auf Rauttersfelde bei
Gerdauen, Major a. D. Oswald Freiherr Treusch von

Buttlar-Brandenfels aus Venedien bei Groß-Bestendorf
in Ostpreußen, Majoratsbesitzer Ernst von Glasow auf
Panheinen bei Wolittnick in Ostpreußen, Major und
Bataillonskommandeur im Infanterieregiment Graf
Schwerin (3. Pommersches) Nr. 14 Alexander von
Zychlinski, Rittergutsbesitzer Siegfried von Saucken-
Loschen auf Loschen bei Preußisch-Eylau, Rittmeister
und Eskadronchef im Kürassierregiment Königin
(Pommersches) Nr. 2 Leopold Graf von Geßler und
der Oberst und Kommandeur des Infanterieregiments
Nr. 148 Otto von Kurnatowski.

t Der Verein junger Kaufleute hält heute
seine Generalversammlung int Wichertschen Lokale ab.
Auf der Tagesordnung stehe« wichtige Angelegenheiten,
weshalb eine rege Betheiligung nothwendig erscheint.

8 Handwerkerversammlungen fanden am

Donnerstag in M o g i l n o und am Freitag in
Strelno statt. Einberufen waren sie von der Brom-
berAi-r Handwerkskammer, als deren Delegirte Ober¬
meister Friebel und Handwerkskammersekretär Budjuhn
erschienen waren. Anwesend waren in beiden Ver¬
sammlungen die betreffenden Kreislandräthe und die
Bürgermeister von Mogilno bezw. Strelno. Sekretär
Budjuhn sprach über die neue Handwerkerorganisation.
Beide Versammlungen waren stark besucht, die in
Strelno von gegen 300 Handwerkern, die in Mogilno
auch von Handwerkern aus Pakosch und Tremessen.

* Aus den Zinsen der Lachmannstiftung hat
der Kriegsinvalide Hammling in Selgenau, Kreis
Kolmar, 45 Mark und auS den Zinsen der Hoffstiftung
der Kriegsinvalide Wirsikowski in Murowaniec, Kreis
Bromberg. 15 Mark erhalten. Tie Mililärpensions-
kasse hat die Beträge am gestrigen Geburtstage Kaiser
Wilhelm I. den Genannten übermittelt.

* Das Befinden des Erzbischofs Dr. von
Stablewski ist abgesehen von einer unbedeutenden
Erkältung ein zufriedenstellendes.

f. In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurde gestern Abend ein Arbeiter wegen Lärmens
und ein Mädchen wegen Obdachlosigkeit.

ö Kommunales. In die gelegentlich der nett«
lieben Berathung des städtischen Hauptetats neu ge¬
schaffenen drei Sekretärstellen rücken die Herren Laupner,
Tormann und Gardiewski ein.

* Einen Strauß- und Soliftenabend giebt
morgen die 34er Kapelle im Patzerschen Saal.

f. Sitzgelegenheit für Angestellte in offenen
Verkaufsstellen. Die hiesige städtische Polizei-
verwaltung veröffentlicht die auf das Gesetz hierüber
bezüglichen Bestimmungen, welche mit dem 1. April
in kraft trete». Darnach muß in denjenigen Räumen
der hiesigen offenen Verkaufsstellen, in welchen die
Kundschaft bedient wird, sowie in den zu solchen Ver¬
kaufsstellen gehörenden Schreibstuben (Kontoren) für die
dort beschäftigten Gehülfen und Lehrlinge eine nach der
Zahl dieser Personen ausreichende Sitzgelegenheit
vorhanden sein. Für die mit der Kundschaft beschäf¬
tigten Personen muß die Sitzgelegenheit so eingerichtet
sein, daß sie auch während kürzeierArbeitsunterbrechungen
benutzt werden kann. Die Benutzung der Sitzgelegen¬
heit muß den bezeichneten Personen während der

Zeit, in welcher sie durch ihre Beschäftigung nicht
daran gehindert sind, gestattet werden. Unberührt
bleibt die Befugniß der zuständigen Behörden, im
Wege der Verfü ung für einzelne offene Verkaufsstellen
ooer durch allgemeine Anordnung für die offenen Ver¬
kaufsstellen ihres Bezirks zu bestimmen, welchen be¬
sonderen Anforderungen die Sitzgelegenheit in
Rücksicht auf die Zahl der Personen, für welche sie
bestimmt ist, ferner hinsichtlich ihrer Lage und Be¬
schaffenheit genügen muß.

f. Donnerstagskonzert im Rathskeller. DaS
für den Donnerstag angekündigte übliche Konzert im
Rathskeller ist ausgefallen. Dafür wird am 28. d. M.
das letzte Donnerstags konzert stattfinden.

f. Die Quartier-Entschädigung für die in
der Zeit vom 6. bis einschließlich 18. März dieses
Jahres in Bürgerquartieren untergebracht gewesenen
Mannschaften wird am Mittwoch den 27. und
Tonnerstag den 28. d. Mts. vormittags von 9 Uhr ab
in der hiesigen Stadthauptkasse gegen Abgabe der
Quartierbillets zur Auszahlung gelangen.

* Stadttheater. Auf die morgen Sonntag,
7 Uhr, stattfindende Doppelvorstellung („Frau Königin“
und „Die beiden Leonoren“) sei hiermit nochmals hin¬
gewiesen. Dieletzte Woche b er (Bat f en bringt
noch ein Gastspiel, und zwar dasjenige eines
Künstlers von ganz besonderer Bedeutung. Rudolf
Christians ist ein Schauspieler von eminentem Können.
Gegenwärtig als erster jugendlicher Heldendarsteller
am königlichen Schauspielhause in Berlin mit großen
künstlerischen Erfolgen thätig, ist er bereits nach
glänzend verlaufenem Gastspiel an die Wiener Hofburg
engagirt. Christians bringt hier einige der besten
Rollen seines RepertoirS zur Wiedergabe; am Montag
spielt er die Titelrolle in H. v. Kleists hier seit
längerer Zeit nicht gegebenem Schauspiel „Prinz Fried¬
rich von Homburg“.

w. Bartschin, 22. März. (Personalnotiz.
K o n tr o l lv e r s a m m l u n g) Lehrer Patzer von

hier verzieht zum 1. Juli. d. I. nach Posen. — Die
Frühjahrskontrollversammlung in Bartschin findet auf
dem Marktplätze am 22. April um 8 und 10 Uhr
vormittags statt.

s. Jnowrazlaw, 21. März. (Sperre.
Rathhausbau.) Die von dem Regierungs¬
präsidenten verfügte Aushebung der Grenzsperre wurde

hier von allen Schichten der Bevölkerung freudig be¬

grüßt. — Wie die Stadtverordneten beschlossen haben,
wird das neue Rathhaus auf dem mit der katholischen
Kirchengemeinde getauschten Platz an der Kirchhof¬
straße erbaut werden.

Tilsit, 21. Mürz. (Der TyphuS) herrscht
unter den Dragonern und hat bereits drei Opfer ge¬
fordert. Im Garnisonlazarett befinden sich gegen¬
wärtig noch etwa 80 an TyphuS erkrankte Dragoner.

Simte Lhvsiiik.
— Berlin, 22. März. Laut Polizeibericht

wurden -gestern von der B e r l i n e r S t r a ß e n -

bahn zwei Personen getödtet, durch Ueber«
fahren oder Zusammenstoß fünf verletzt.

— Nom, 21. März. Aus vielen Theilen Ober-
italienS werden Ueberschwemm ungen infolge
Ausrretens der Flüsse gemeldet. In Mezzanabiali
(Provinz Padua) wurde durch die Wasser des Po
großer Schaden angerichtet.

— Padua, 21. März. Infolge starken Steigens
des Bacchiglione sind mehrere Ortschaften bei Padua
ü b e r s ch w e m m t.

— F r a n k f u r t a. M., 22. März. Wie die
„Frankfurter Zeitung“ auS Nerv-Por! meldet, erfolgte
in einem Tunnel der Untergrundbahn eine Explo¬
sion, durch welche 30 Personen verletzt
wurden.

— Bremen, 22. Mürz. Der Dampfer des
Norddeutschen Lloyd „Lahn“, welcher am 20. März
in New-Aork eingetroffen ist, befand sich auf der Reise,
etwa 9 Seemeilen von Sandy-Hook mit einem un¬

bekannten Schooner in Kollision. Das Wetter
war dick und regnerisch. Der Schooner taetlor den
Bugsprit, während der Dampfer „Lahn“ eine leichte
Beschädigung über Bord erlitt.

— Die Grundbedingung einer glück¬
lichen Ehe. Im Märzheft von P. K. Roseggers
„Heimgarten“ wird geschildert, wie der Kastelbauer
beim Pfarrer sein Aufgebot anmeldet: Der Kastel¬
bauer steigt gemächlich zur Thür herein in die Pfarrers¬
stube. Pfarrer: „Schau, schau, der Kasielbauer! Wie
geht's immer? Setzen Sie sich.“ Kastclbauer: „Oh
— ah. Guat sa iueit. Kon mih nit beklogn.“
Pfarrer: „So setzen Sie sich doch!“ Kaftelbauer:
„Kon eh stehn ah, Herr Psorrer. Hon hiaz nit
viel Zeit zan Sitzn.“ Pfarrer: „So, so. Was haben
Sie denn vor, Kaftelbauer?“ Kastelbauer: „Wada
nix exrigs. Bittn hon ih wölln, daß mih da
Herr Psorrer va da Konzl schmeissn that.“
Pfarrer: „Bon der Kanzel schmeißen! Aufbieten!
Heiraten? Sapperlot, da giatulir ich. Was haben Sie
sich denn für eine ausgesucht?“'lKastelbauer: ..WoS
moanens, Herr Psorrer? Rothns amol. Nit? Nau
in Großhetscher seine.“ Pfarrer: „Die Aeltere?“
Kaftelbauer: „Na, die hon ih nit mögn. Die Jüngere
pock ih her.“ Pfarrer : „Das ist wohl eine gute
Partie? Wie?“ Kaftelbauer: „Glaub wul. Kriagg a

tulle Aussteuer. Truhn vul Leinwad, a por Sau und
fünfhnnerd Guldn Borgeld.“ Pfarrer: „Ta schau
her! Und sonst? Hat sie einen guten Charakter? Daß
Sie wohl, glücklich mit ihr leben werden?“ Kastel¬
bauer: „T'rum iS ma nit bong, Herr Psorrer, gor
nit. Sie woaß mit die Kälber und Sau guat
umzgehn.“

* Interessant und mannigfaltig, dis ist wi-dermn die
Signatur der neu n Serie der Hendel-Bibliothek. Die
R ihe eröffnet eine schöne, mit Vorbemerkung und Bild
ausgestattete Gesa mtansgabe der Gedichte von Novalis
(Friedrich von Haidenberg). Ein n cht minder gehalt-
voller Baud schließt sich an in Paul F emings aus¬

gewählten lateiinschen Gedichten, übers tzt und mit Ein-
leititiig versehen von Pros. C. Kirchner. Den Begründer
des modernen französischen Sittenrcmans Balza, fünri
d r sa gende Bänd N . 1457—1459 mit dem anerkannten
Meisterwerk seiner berühmten Nomanserie „Szenen an¬

der Provinz , mit „Engenie Grandet“ ein. Wir cm«

pfehttn hdit neuem mie Durchsicht des inhaltreichen Kata,
logs dieser vorzüglichen Bibliothek bester Litteratur. Die
Veragshandlung (O to Hendel in Halle a. S.) sendet ibn
gern sofort posttrci zu.

* F. Martin's Naturgeschichte. Große Ausgabe,
bearbeitet von M. Köhler. Stuttgart, Verlag von Emil
Barth. Preis 25 Mark. Das umfangreich:, mit über
1500 farbigen und schwarzen Abbildungen illustrirte und

prächtig au gestattete Werk verdient bei seinem relativ
niedrigen Preise aufrichtigste Empfehlung. Zum Nach¬
schlagen und Aufsuchen von Notizen über einen gegebenen
Gegenstand ist der große Martin durch die Anordnung
seines Stoffes ganz hervorragend geeignet. Trotzdem
haben wir es nicht mit einem Gerüst vor nackten That¬
sachen zu thun, sondern anmuthiger Text nebst ein¬
gestreuten Sagen und Sfiebern gestalten die Lektüre zu
einer Herz und Geist erfrischenden. Ein einleitendes Ka¬
pitel macht uns mit allem Wissenswerthen über den
Menschen bekannt, es folgen baun die Hausthiere, dann
Thiere des Gartens, des Feldes und der Wiese, des
Waldes, nach welchen die Welt des Süßwassers
ihre Erledigung findet. Weiterhin läßt uns der Ver¬
fasser hinnntfrsteigen in dieTiefen desMeeres, endlich werden
die Thiere der fremden Ervtherle m systematischer Grup¬
pierung an uns vorübergesührt. Der zweite Theil, die
Botanik, begreift einen einleitenden Abschnitt über den Bau
der Pflanze in sich und dann eine, r'chöpflnde Behandlung
der einzelnen Gewächse, die nach künstlerischen Gruppen,
wie Zimmerpflanzen, Gartenpflanzen, Waldpflanzen,
eßbare und giftige Pilz, geordnet erscheinen (350 Seiten.)
Der dritte Theil ergeht sich über das Mineralreich, wobei
sowohl Geologie wie Gesteinskunde zu ihrem Rechte kommen

460 Seiten) Für den praklifchen Landwirth ist ein
Anhang über HauSthierrassen (30 Seiten) und Obstsorten
(20 Seiten) beigegeben. Ganz besonders sei die Menge
prachtvoller Illustrationen hervorgehoben, unter denen
54 vollseitige farbige Tafeln die einzelnen Abschnitte
begleiten und allseitige Bewunderung verdienen.

Witternngsberlcht $u Bromberg.
BeobachtnngSstation: K>»rnmavkts< raste.

Taaeskalender für Sonntag, 24. März.
Sonnenaufgang 5 Uhr 45 Mimuen. Sonnenuntergang
6 Uhr 5 Minuten. Tageslänge 12 Stunden 20Wmitten.
Nördliche Abweichung der Sonne 1 1 16'. Mond zu¬
nehmend. Mondänfgang nach r/z8 Uhr vormittags.
Untergang gegen 8/4 12 Uhr nachts.

\ tteb-rsichtstabelle.

Seit der Beobachtung Siiftbvuit
uns 0 Grad
rebttc. tu

UMUtmeter.
§11 M lüinb.

rich.
“mg

ü8?~Wonat rag Stunde

3. 22 ImittagS 1 Übt 756 2 -0„ 40 O 3

3. 22 abend« 9 Hfl» 760,o *0,9 35 O 3

3. 23 i früh 9 Uhr 763,7 0,1 80 ONO 1

Skala für die Bewölkung: 0 ---heiter, 1 ----- leicht
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.

Tenweraturmaximum gestern 0,6 Grad Reatimiir
s= 0,7 Grad Celsius. Temveratttrnttninuti» nachts
— 2,8 Grad Dlcauittuc - — 8,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung fite die nächste»
24 Stunden.

Wechselnd bewölkt uub kühl. teilweise
heiter.



'

V

’S?

-

Xus Stabt «üb
Vromberg, 23. März. .

-

fkiebe Attcfi Alt anderer Stelle.!
* Hinsichtlich der Gehaltszulagen der Ma-

giftra8mitglieder galt bis vor kurzem in zahlreichen
Regierungsbezirken des preußischen Ostens der Grund¬

satz. daß Gehaltszulagen der Bürgermeister und be¬

soldeten Dcagistratsmitglieder während der
Dienstperiode keiner Genehmigung
de- Bezirksausschusses bedurften. Es

fragt sich, meint die „Breslauer Zeitung“, ob

an dieser Ausfassung festgehalten werden kann,
nachdem das Oberverwaltungsgericht
im Mai 1899 in einer PensionsstreitigKit
entschieden hat, daß die während, der Dienst¬
periode einem Bürgermeister bewilligten Zulagen
mangels ausdrücklicher oder stillschweigender Zustimmung
deS Bezirksausschusses nicht anrechnungsfähig seien.
Negierungsrath Dr. Schmölders (Breslau) stellt tm

„Preußischen Verwaltungsblatt“ die Bedenken zusammen.
Welche sich namentlich aus der Entstehungsgeschichte des
in Betracht kommenden § 64 der Städteordnung vom 30.
Mai 1853 gegen den Hpruch des Oberverwaltungs-
gerichis ergeben, und schließt mit der Ausführung, daß
man sich provisorisch auf eine neue Praxis einrichten
und abwarten müsse, ob das Oberverwaltungsgericht
in späteren Fällen auch nach Prüfung der-unzweifel¬
haft vorliegenden Bedenken seiner Auffassung treu

bleibe un!> aus welchen Gründen. — Der strittige
PassuS des § 64 St. O. lautet: „Hinsichtlich der

Bürgermeister und der besoldeten Magistratsmitglieder
unterliegt die Festsetzung der Besoldungen in allen

Fällen der Genehmigung des Bezirksausschusses.“
* Die Wohlthätigkeits - Vorstellung zum

Besten des „Deutschen SchriftsteUerheims“ zu
Jena, die am 11. d. M. im Bromberger Stadttheater
stattfand, hat einen Reinertrag von 128,35 Mark er¬

geben, der alsbald an das Komitee dieses Unter¬

nehmens, das unter dem Protektorat des Großherzogs
von Sachsen-Weimar steht, abgeführt worden ist. Das
Komitee bittet uns, den Dank dafür dem betheiligten
Publikum zu übermitteln.

f. Eine Sachsengängerm, die mit dem Zuge
von Dirschau gestern Nachmittag hier ankam, um nach
dem Westen zu fahren, mußte hier aussteigen und

sollte zum Wöchnerinuenasyl gebracht werden. Ehe sie
jedoch das Asyl erreichte, gab sie in der Bahnhofstraße
einem jungen Weltbürger dos Leben.

W. A. Stadttheater. Als letzte im Neigen der
ortsüblichen Benefize kam gestern die Kassirerin Fräu¬
lein Körnlein an die Reihe. Auch sie erhielt ein gut.
Theil ab von der reichen Lorbeerernte dieser Saison.
„Die beiden Leonore n“, die zur Auf¬
führung kamen, sind reichlich verblaßt im Laufe der

Jahre, und der klaffende Riß, der zwischen dem zweiten
und dritten Akt das Stück in eine handlungsarme und
eine Handlungslose Hälfte spaltet, ist eher größer als

geringer geworden in den zehn bis zwölf Jahren, seit¬
dem wir das Stück kennen. Wären diese beiden letzten
Akte nicht mit einer reichlichen Portion Lindau-
schen Witzes und allerlei Bei- und Blendwerk er¬

füllt, so würde Lorchens Fürbitte um ruhigen Schlaf
für sich und ihre Mitmenschen entschieden zu früh in

Erfüllung gehen. — Die Ausführung hatte nach einem
anfänglichen Stocken und Zögern bald das rechte Tempo
gewonnen und wickelte sich flott und lebendig ab. Die
Rollen sind ja auch nicht schwer, sondern im Gegen¬
theil recht dankbar und bringen für alle Haupt-
betheiligten „gme“ Szenen, ohne daß sie sich viel mit

psychologischer Begründung und Entwickelung zu be¬
fassen hätten. Am nächsten läge die Veranlassung dazu
noch bei der Mutter Leonore vor, und Fräulein Malten
versäumte auch in der That nichts, um sowohl die
nervöse „interessante“ Dame treffend zu charak-
terisiren, als auch in die Erzählung von ihrer Wand¬
lung so viel Wahrheit hineinzulegen, wie es nach dem
Willen des Verfassers überhaupt möglich ist, der leider
diese ganze Umwandlung hinter die Konlissen verlegt.
Nebewihr stand in frischer, prächtiger Natür ichk it mit
warmen, echten Tönen Fräulein Hofer als Loichen.
Den braven Justizrath und den cholerischen Onkel
Wieberg brachten die Herren Rolan und Andriano tut

rechten, wirksamen Kontrast heraus, ebenso hob Herr
Nesselträger seinen Hermann mit bekanntem^Geschick
weit über die Sphäre des bloßen Konvetsationslieb-
habers hinaus. In kleineren Rollen bewährten sich,
wieder die Herren Majewski und Taube, und mit der
„kunkelnden“ Minna gab Fräulein Harden aufs neue

den Beweis für ihre große Fähigkeit scharfer Charak¬
teristik.

a. Mogilno, 22. März. (Ums Leben ge¬
kommen) ist infolge der Schneeverwehungen der
etwa 10 Jahre alte Sohn des Bahnwärters Albrecht

in Twierdzyn. Als der Knabe am Freitag Nachmittag,
die Schule in Twierdzyn verließ, ging er auf dem
Eisenbahngeleis nach Haufe und versank in eine Grube,
welche infolge des großen Schneetreibens zugeweht
war. Der Knabe wurde von einem Zuge erfaßt und
getödtet. (Privattelegramm.)

Königsberg, 21. März. (Kunstakademie.
O st p r e u ß i s ch e S ü d b a h n.) Nunmehr ist
auch die Direktorstelle der hiesigen Kunstakademie
durch den bekannten Maler Professor Ludwig Dett-
mann-Charlottenburg besetzt worden. — Der Aufsichts¬
rath der „Ostpreußischen Südbahn“ beschloß, eine Di¬
vidende von 3 Prozent für die Stammaktien unv von
5 Prozent für die Stammprioritätsaktien der General¬
versammlung, die zum 20. April einberufen ist, toox*

zuschlagen. —

Letzte tladwubten.
Drahtmeldurrge».

Berlin, 23. März. Die „Post“ meldet aus
Saarbrücken: Im Sinne Stumms, der beabsich¬
tigte, anläßlich des demnächst stattfindenden hundert¬
jährigen Familienbesitzes der Neuukirchener Eisenwerke
eine Stiftung zu einer dauernden Sicherung der Wohl--
thätigkeitsanftalten der Firma zu errichten, stellten die
Erben jetzt als ersten Schritt zur Verwirklichung dieses
Vorhabens 5 0 0 0 0 0 Mark für die Karl Ferdinand-
Stiftung bereit.

Berlin, 22. März. Die „Deutsche Tageszeitung“
meldet: Im Kaiserhof fand gestern Rachmitiag ein
Festmahl ehemaliger Offiziere der Bonner Königs-
Husaren anläßlich des Geburtstages Kaiser Wilhelms
des Großen statt, woran auch der Reichskanzler,
Generaloberst von Soe und andere theilnahmen.

Paris, 23. März. (Kammer.) Millerand er¬

klärt sich bezüglich des Verlangens Zevaes auf Ein¬
setzung einer Kommission zur Untersuchung des
Waarenwuchers bereit, sich der Entscheidung der
Kammer zu Unterwerfen. Die Kammer lehnt dieses
Verlangen mit 828 gegen 214 Stimmen ab und nimmt
eine von Millerand gebilligte Tagesordnung Klotz an,
wonach die Kammer darauf rechnet, daß die Regierung
alle betrügerlichen Manöver im Waarenaustausch
mittels der bestehenden Gesetze verfolgen werde und
die Vorlage betreffend Terminmärkte baldigst berathen
wird.

Marseille, 23. März. Verschiedenen Gewerken
angehörende Arbeiter veranstalteten gestern in den
Straßen Kundgebungen und nöthigten mehrere Laden-
besitzer, ihre Läden zu schließen. Der Abend verlief
ruhig. 8 ausländische ausständische Arbeiter wurden
wegen Gewaltthätigkeiten gegen Polizeibeamte zu
mehreren Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Ge¬
nossenschaft für dcn Schutz des Handels und andere
Gesellschaften verlangten vom Ministerpräsidenten
telegraphisch den Schutz der Regierung.

Washington, 23. März. General Mc Arthur
meldet, daß der Philippinengeneral Fullon sich mit den
unter seinem Befehl stehenden Aufständischen ergeben
hat. Damit ist der Aufstand in Panay beendet.

Neapel, 23. März. Der Ausstand der Aus¬
lader dauert foit. 2000 Ausständische beschlossen die
Arbeit wieder aufzunehmen, wenn man den von Süd¬
frankreich kommenden Dampfern das Einlaufen in den

Hafen verbiete. Man hofft, daß bald der Ausstand
beendet sein wird.

Petersburg, 23. März. In der Nacht zu
Freitag feuerte der Statistiker Lagowski zwei
Schüsse auf das Arbeitszimmer des Oberprokuratoyß
Pobedonoschew, in welchem sich dieser befand, ab.
Beide Schüsse gingen in die Zimmerdecke. Einen
dritten Schuß feuerte Lagowski auf die Pförtner-
wohnung ab. Beim vierten Schuß versagte die Waffe.
Tie Untersuchung ist eingeleitet.

Aokohama, 23. März. (Reutermeldung vom
22. März.) Die japanische Presse erkennt in ihren
Besprechungen bezüglich des russisch- chinesi¬
schen Mandschurei- Abkommens an,
daß es für Deutschland schwer sei, einzugreifen
und daß Japan, was es auch thun möge, allein
v o r g c h e n m ü s s e.

New-Iork, 23. März. Eine Depesche aus

Peking besagt: Die chinesischen Bevollmächtigten hätten
die von Rußland zugestandenen kleinen Abänderun¬
gen des M a nd sch ur e i a b ko mm e n s dem Hofe
in Singaefu mitgetheilt, worauf der Hof erwidert

habe, das Abkommen könne die kaiserliche
Sanktion nicht erhalten.

London, 23.* März. Aus Kapstadt wird vom
22. März gemeldet: Dewet grub bei Senekal zwei
Geschütze aus, welche ehemals Prinslow gehörten.

Ohanghai, 23. März. (Reutermeldung dom

23. März.) Der „Nordchina Daily Mail“ zufolge
wird das russisch - chinesische Mandschureiabkommen
om 26. b. Mts. unterzeichnet werden.

Aokohama, 23. März. (Rentermeldung.) Die
koreanische Regierung kündigt die Ernennung von Ge¬
sandten an, die bei verschiedenen fremden Regierungen
akkreditirt werden sollen. Man hört, dies geschehe,
damit diese Gesandten die Aufrechterhaltung der In¬
tegrität der Halbinsel vertreten.

Briefkasten der Redaktion.
f. A. F.-Prinzenthal. 1 X (X) im LoosungS-

schein heißt nichts weiter, als daß der betreffende In¬
haber des Lvosungsscheins krumme Beine, sogenannte
X-Beine, hat.

f. E. K.-Tchulitz. Wohl ist die Stadtgemeinde
nach dem Kommunalgesktz zur Einziehung der Steuer
berechtigt; nur muß der Bezirksausschuß hierzu seine
Zustimmung geben, was inzwischen wohl geschehen sein
wird.

W aff erstände.

V e fiel
zu

Weichsel.
Warschau . . .

Zakroczym . . .

Thorn . . . ;

Brahemünde. . .

»rahe.

BrombergO-.Pegel
Go vl os ee.

Kruschwitz . . .

Netze.
LeSzczuce Qverpegel
Bartschin....
12. Gram. Schleuse
Weißenhöhe . .

lisch.
Ezaruikau . . .

Filehur ....

W a s s e rstän d e.

Tag Tag

21. 3. 2,77 22. 3. 2 88
14 3. 1,05 15 3. 1,00
20 3. 3,48 21.3. 3,34
22 3. 5,42 23.3 5.26

22 .( 8 .

20 j3.

5,34
2,20 .

23 3. 5,28
2,18

2,24 21.(3. 2,26

22 3 2.24
22 iS 1,38
22 3 1,16
22. 3 0 98
22 3 1,56
22.3. 1,70
22 3 1,65

23 3
23 3
23 3
23 3
23 3
23 3
23 3.

b
ts

| SS
CS

61*

2,28
11,40
1,10
0,90
1,50
I.42
II,64

0,11 ' —

— 0,05
— 10,14
— 0,16

006
0,02

0,02 —

O/J —

0,02 —

0,06
0,08
0.06
0,28
0,01

Bromberg, 23. März. Amtl. Handelskammer,
bericht. Weiten 145 — >54 Mark, abfallend blau.
spinge Qualität unter Notiz. — Roaacn. gesunde
Qual. 125—134 M. — Gerste nach Qualität 125 — 135
Mark, gute Brauerwaare 136—144 M., feinste über Notiz.
— Erbsen Futterwaare 135—145 Mark, Kochwäare:
170—180 Mark. - frnrer 196 bis 136 Mark.

Amtlicher Marktbericht
der Marktkouimissio» der Stadt Poicn von, 22. März.

pro 100 Ki logte in in:

Gegenstand gute
Waare

mittel
Waare

geringe
Waare Mittel

.fl n ff. .1. <f. \ 1.

W-i'-u isr I _

— —

13
13

90
70

13 80

G°rst- 11 80
70

14 75

S«f« — —

Kar- 'höchster 4 50 — — —-
•

—

4 25
iö ffein mtebr. 4 —

.

— — — —

er 1 40 2 20

Eier pr. ^höchster 3 20 — — — —

3 10
Schock jniedr.

Erbsen . . .

3

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 23. März.

Höchst.
Prett-.

•iiebr.
l'reid.
» >“

röchst.
Preis. ^iebr.

.fl :v
Weizen neifioustg.
Roggen 100 *

Gerste 100 -

Hafer 100 ,

Erbsen 100 ,

Kartoffeln 100 •

>5 5
13(50
140
136
18 0'

6|00

.4 6'
12.9U
I3 0u
13 2'
16U)0
5,00

Bull er 1 stß.
Heu 100 -

Stroh 100 .

Krummstroh -

Spiriluspr.Ltr.
Eier per Schock

2 2 '

7,0
7iUh
580

— ~

st>)

180
650
6 50
4 50

280

etäbtifdicr Vichhof. (Marktbericht')
Bromberg, 23. März. Auftrieb vom 13. März

bis zum 23. März: 132 Rinder, darunter 17 Bullen,
11 Ochsen, 16 Kühe. 28 Färsen, 674 Schweine, darunter
619 Laudschweiue, 55 Ferkel. 187 Kälber. 183 Schafe,
1 Ziege und — Pferde. — Preise pro 50 Kilogramm
lebend Gewicht ohne Tara: Rinder 20 — 3 > M..
Schweine 36—42, M., F rkel 15-36 Mark das Paar.
Kälber 24-34 Mark, Schafe 18-23 Mark. Geschäfts¬
gang lebhaft.

Berlin, 23. Marz. Städtischer Schkachtviehmartt
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

ES standen z. Verkauf: Rinder 4810, Kälber 1192,
Schafe 11425 Schweine 8293 — Bez. würd. für
lt)0Psd.od.50kgSchlachtgew. inM.(f.1Pfd.i.Pf.) SRI

Fs, r R i n d e r: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 62-68
2. junge, fleischige, n. ausgem. tu alt. ausgem. 57—61
3. mäßig genährte junge und gntgeuährte ältere 64-55
4. gering genährte jeden Alters ..... 50-53

Bu llen: 1. vollst, höchsten SchlachwerthS . . 59-63
2. mäßig genährte jüngere tu gut genährte ältere 53-68
3. gering genährte ......... 47-52

Färsen tu K ü h e: 1. a) vllfl. ansgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtn). h. 7 Jahre alt 63 - 54
L. ölt. gern. Kühe tu wenig, gut entw. jüug. . 51-52
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 45—47
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 40—44

Kälber: Ufte. Mastk. (Bollmilchm ) tu b. Saugt. 70-73
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 60-64
•5. geringe Saugkälber . ......

4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) .

Schafe: l. Mastläiliirier n.jüng.M asthammel.
2. ältere Masthammel
L.mäßig gen. Hammel «.Schafe (Merzschafe) .

4. Holsteiner Niederungsschafe
Schweine: a) vollfleischige der seinen Nassen

• ö /:«. deren Kreuzung. i.Alter bis zu l l /t Jahr.
cä c 1220—280 Pfund schwer 55—56
Z& 1 b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

o) fleischige .52-54
£55 /d) gering eutwickelte ...... 47—51
i&>5 \e) Sauen . 50—52

Lerlauf und Tendenz des Marktes.

Das Rindergeschäft wickelte sich ruhig ab. Gute
Stiere waren bald vergriffen. Der Kälberhandel war

ziemlich glast. Bei den Schaffn war das Geschäft ruhig
und bleibt kleiner Ueberstand. Der Schweiuemarkt war

ruhig und wird voraussichtlich geräumt.

Vsvfeu-Depescheir.
lNachdruck verboten.)

. 64-56
. 38-46
. 59-62
. 49-57
. 45-48

Berlin, 23. März, angekommen 1 Uhr ,
10 Min.

Kurs vom 22. 23. Kurs vom' 22.

Amtliche Notiz j Lombarden 24,20
Uttg.4% Goldr.
Russen v. 188
Disk -Komm. 186,25 186 4

Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener
40/oRuss.u.Anl.

2 7.20
73,25
89,75
55,80Deutsche Bank 2: 9 40 209,1.

Ocftcrr# Slrcbit„226,90j2/j6,7(
Tendenz: fest.

Angekommen um 2 Uhr 30 Minuten.
Kurs vom 22. 23.

Amtliche Notiz
Nuss. Not.Cassa
Wechsel Land.'.
3»/gReichs-Anl.
3^ r^Reichs-A.
3'/?/. R.-A. ko.
8% Pr. Kons.
3l///oPr. Kons.
3'/s»/oPr. K. kv.
Pos.4^/gPfdbr.
Pos.3^/o „

Wstpr.30/0 „

Wpr.3' 2%„
Oest. Silberr.
Oest. Goldrent.
Warsch.-Wien.

Kurs born 92.
Jnowr.Salzbg. 121,25
Brombg. 3 ! ’/2

ü/o
216,00 216,10 Stadtanlcihe

Westpr. Zl/zO/g
Pfandbr. Neue

3l/r“/a Pfd.-H..
Br. iinf.6.1908

3*/»% Psd.-C.-
Ob. unk. tt.1907
P.Pf.-B.Klein-
DbL4u/oUl.l908
Nuss. Not. ult.
Sv>ritus50er l.

2' 4,10 204,35 !

88.25! 88,30
?8 2 > 98,25 :

98 20j 98.25
88 , 10

,
88,10 ;

98.6 >| 98.70 1

98.10 98.10 !

101.8 ) 101,90 I

96.10 96,20
85,251 85,25 1

94 75 94,90 Umsatz: —

97,80 98,00
100,20 100,25

Sl.-Akt.p. ult. 301,76 303,00 Uno'atz:

7oer loco
70er Junilc.
70er Dezem.

91,9:

94.75

90.75

92,10

99,6!

23.
24.10

209,90
73,75
89,40
95,80

23.
121,60

91,90

94,80

90,“Hi

92,10

99,50

Berlin, 23. März. (Produkt-,»markt), angek.3 Uhr 20 Min.

Weizen Mai
„ Juli
,, Sept.

Roggen Mai
w Juli
„ Sept.

Hafer Mai
„ Juli

22. I 2 t.
J 61,50 162,2:
164,'>0 164 25
161 75165,25
143,00' 14 >,0‘
142,50; 142,50

137'75i 138/0
—.->136,75

Mais Mai
„ Juli

Nüböl Mar
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

25000

22.

107,50
K 6,50

56,70
50.7'

44,2C

28.

107,50
i 06,50

55,80
50,00

44,20

Danzig, 23. März, anorfnmmen 2 Ubr — Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
helldunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: matter
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit

Magdeburg, 23. März, angekommen 1 Uhr 10 M n.

Kornzucker von 92°/0 Rend.
Kornzucker Ö8%, Dient». —

Kornzucker 75“/n Rerld.
Trnoenz: ruhig.

Feine Brolratsuiade
Gemahlene Raffinade ltu Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

22.

^9,90—19,05
7,40)—7.80

28,95-29,20
28.95
28.45 |

9,90—10,05
7,40-7,80

28,95—29,20
28,95
28,45

Junger Mann
mit guter Handschrift wünscht auf
einige Stunden Nebenbeschäftig.
Gest. Off. tu A. 105. a.d.Geschfst

Vertreter
für eine epochemachende
amerikantsche Neuheit, welche
sich spielend leicht verkaufen
lässt, gesucht. Der Artikel ist
in Amerika allgemein einge¬
führt und findet auch in
Deutschland den grössten An¬
klang. Gefl. Offert, u. H. 61161
an Haasenstein u. Vogler A.-G.
in Frankfurt a. M. (86

Ein gut empfohlener

klllltillllsjShigerMlnnl
z. Einkassir n ausstehender Gelder
tt. zum Verkauf von Räbmaschinen
an Private, wird von sofort unt.
günstigen Bedingungen für bau¬
ernde S ellnna ges. Off. erb. unt.
Chiffre 17. V.170 a. d.Geschst.d.Ztg.

Tüchtiger

ttholitllllllltter-
MlderHÜ

findet bei gutem Lohn dauernde
Beschäftigung bei (223

Fr. Hege, Sromitrg.

Billige BliiitWer
imb Scltlingt rerlniigt.

F, Becker, Heyneftr. 43.

Ein ordentl. unverh.

HMieier
kann sich melden. (217

Isidor Bosenthal.

Hausdiener
mit gut. Zeugnissen find, dauernde
gute Stellung bei (223

A. Wegiaer, Schleusenau.

1 junges Mädchen
zur Beaufsichtigung ein. sünsjähr.
Kindes w. aushilfsweise gesucht
Meld. b. Fuss, Bärenstr. 8, XI erb.

Aufwärterin kann sich melden.
Bahuhofstraße 65, parterre rechts.

sie saubere AiisMttill
könn von sofort oder 1. Aprik
eintreten Fischerftratze Nr. 3.

Ordentl. Aufwürterin sofl
verlangt Blumenstr. 4, 1 Tr.

Besseres Kindermädchen,
Mädchen f. A. empf. Miethsfr.

Grnnwnld, Bahnhofstr.82, Hof.

Stubenmädchen für Güter,
Mädchen j. Art erh. gute Stell
bei höh- L hier auch für Berlin.

«.Forsch, Bahn!,ofsir 70.

Wirthin t. St. tu Ld , St. b Hs fr..
Kinderfl.n.Ftaueii,g Köch.empf.

Frau Gehrke, Bahuhofstraße 15.
Stellennachweis-Geschäft.

Das. erh.Stellens. jdz. Stell, b. höh.
Lohn, hier u. n. and. gr. Städten.

■

Technikum Sternberg l mMu.
Maschinenb. - Elektra-Ingen. - Techn. - Werkmstr. - Einj.Kurse.

Abonnements-Einladung
aut die

Die be¬
liebteste

billigste und

gelesenste Zeitung!
Danzigs n. d. Fror.!,

Westprenssen,

Ueber

38 OOO
Abonnenten.

Gröss. Abonnenten¬
zahl, als sämintl.

übrigen
Üanziger

Tages¬
zeitungen

zu¬

sammen !
Neueste 1-1

santid

sBlcjiten|
Gediegene Leitartikel, reichhaltiger Depeschen-

theil. spannende Romane, interessante Feuilletons,
Ziehungslisten der preuss^Classenlotterie, Handels¬
nachrichten, Course,
Getreideberichte pp.

Effekten ? Verloosungsliste,

WM“ Neu eintretende Abonnenten erhalten kosten¬
den Anfang des laufenden Romans, sowie gegenMl

Einsendung
'

der
interessanten Roman als Prämie nachga

Äbonnementsqüittung .einen

eliefert.

Sämmtliche Fostanstalten und Landbriefträger nehmen
Bestellungen entgegen.

— Abonnementspreis: —

vierteljährlich Mk. A,— (von der Post abgeholt),
Mk. (durch den Briefträger frei ins Haus).

L. Marcuse Nach!., Möbelfabrik,
Bromberg, Kornmarktstratze Nr. 7

emp iehlt (3306

Möbel neiicfeii Stils in allen Holzarten
Kompl. Wohnungs-Einrichtungen

j in größter Auswabl. Franko-L efernng.

Ja- n. aaständislhe Speise-ZViebela
waggonweise und bei kleinen Posten offerirt in nur bester

Qualität billigst (121
Friedrich Carl Poll, Stettin.

Zwiebel-Export und -Import.
Vertreter f. Bromberg ii.Umg^ Ernst Krengel, Bahubofür 13.

Sehr alter Kornbranntwein
Marke: E H. Magerfleisch, ist präm. m. viel, golden.

Wismar a. d. Ostsee, I i Medaillen, dem tranz.
ist eingeführt in annähernd \ ' J F /I Cognac an Güte gleich-
10000 Geschäften Deutsch- I / \/m stehend. Export nach all.

lands. I 1 M Welttheilen.— Zn haben
Kornbranntweinbrennerei ^ -A- pro Originalkrug 1 Mk^

gegründet im Jahre Liter 1,70 Mark bei
Carl Freitags, Bärenstraße 7, Js. J. Goerdel, ^rtebridjftr. 35,
Hotoert IiOewenbergr, Fricdrichstraße, Emil Mazur,
Dauzigerstraße, Pani Wedel, Elisabethstraße 27, Pani Eotz,

Wallstraße 18, Ecke Mittelstraße und Schleinitzsiraße. (79

Junger Kansininin
Mit 6 t)d;tiii(ittS Zimmer
mit Pension. Adresse unter F»
K. 16. a. b. Geschäf sst. d. Ztg.

Mnbl. Simm, mit fntji«
zum 1. Avril von ei-em H rrn

gesucht. Offerten unter V. T, 72
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

B amter sucht zum 1. April in
Bromberg (150

sauberes gut mSdl.Zirnmer.
Offerten mit Pre.iL dis- 30. März
u.-L. F. M. 45 Stettin postl. erb .

Groß., s. g.niörl. Vordcrzimm.
z. 1. 4 zu venu. Elisabelhstr. 4,1.

LL-rrerMmN'8M
zu verwiethcn. Töpferstr. 10,
Näheres daselbst 1 Treppe links.

Wedes Hühnerauge, Hornhaut
“

u. Warze wird in kürzester
Zeit durch blossesüeberpinseln
mit d. rUhml. bekannten, allein
acht. Apotliek. Itadlauer’schen
HUhneraugenmillela d Kvonen-
Auotheke in frei !in sicher und
schmerzlos beseitigt. Dasselbe
besieht aus lOÜramm einer25° 0

Salicylcollodium - Lösung mit
5 Centigr. Hanfextr. Gart. 60 PL
Depot in d. meisten Apotheken.

Gesucht Wohn. u. 4 —h 3unm.
z. 1. Oft v. 2 ruhigen Miethern.
Off. ii. D. G. 140 a. d. Äeschst.

Tanzigerstr. 44
ist die Bel-Etage ganz auch ge
theilt z. vermieth. M. Schilling.

Ruh. schön möbl. Zimmer
zu verm. Elil'abethm. 2, 1 Tr. l.

Fischcrstr. 6 ist ein möbl.
Zimmer nebst Kabinet zu ventz.

Igut mbl. Zimmer
v. sof. zu Venn. Schleinitzstr. 15, L

Zrnci uug.mijblirtcZimiiier
nebst Burschenstube sofort zu der.

miethen Louisenftratze 14a.

1 bis 2 f. möbl. Zimmer
sof. z. venn. Näh, i.d. Gesckist. d.Z .

1-a gut möblirte Zimmer
an einen Herren zum 1. April zu
verm. Elisabelhstr. 48, 2 Tr. t.

Für ein gr. möbl 3im. mit Pens,
w. e. j. Mann nig Mitbewohner
z. l.April ges. Wtlhelrnst.4u. 2.TH.

22. 23.
—• 155

155 156
156-58 157

126—27 125-26
92 92



Gardinen und Bettwäsche
Gardinen, weiss, 1 x Band, Mtr. 22, 25, 30 Pf.
Gardinen, weiss, 2 x Band, Mtr. 33, 38, 42, 50, 58, 65,

75, 85, 98 Pf., 1.00, 1.20 Mk.
Gardinen, cr6me, 2 x Band, Mtr. 45,55,75 Pf. bis 1.20 Mk.
Ilouleauxstofle in weiss und creme, glatt und gestreift.

s, waschecht, Mtr. 45, 75 Pf.BEöbelcattnne,

Bettdecken, weiss, Stück 1.25, 1.45, 1.65, 1.90, 2.00
bis 6.50 Mk.

Bettdecken, bunt, Stück 1.80 2.20, 3.00 bis 5.80 Mk.
Inlettes, glatt und gestreift, federdicht, Mtr. 60, 85 Pf.,

110, 1.45 Mk.

Gardinenstansen
Nussbaum und Mahagoni, gerade und gebogen,

Stück 48, 80, 85 Pf., 1.20 Mk.
Nnssbaum, prima, grade, Stück 1.45,1.85, 2.20 Mk.
Gardinenstangen, verstellbar, zu jedem Fenster

passend, Stück 2.85 Mk.

Gardinenrosetten, nnssbaum u. Mahagoni, Stück 10,
18 25 39 Pf

Gardinenhalt’er, Stück 5, 9, 18, 39 Pf.
Kettenhalter, Stück 25, 35 Pt.
Bouleanxrlnge, Dtzd. 7, 9, 10, 15 Pf.

östereier
Hase Im Kohl, 38 Pf.
Hasengespann, 39 Pf.
Wickelhase, 48 Pf.

Zncker, Stück 1, 2, 3. 4, 5, 9, 10, 25, 38, 50 Pf.
Chocolade, Stück 1, 5, 9, 18, 23, 39. 95 Pf.
Osterhasen, Stück 10, 19, 38, 45, 68, 85, 95 Pf.

Verlangen Sie gefälligst an der Gasse Rabattmarken.

Neu eingeführt: Waarenhaus R.Schoenfelds Seife St. 17 Pf.
Geschirr Jeder Art wird zu Festlichkeiten verliehen.

Damen- n. Kinderliüte! Jedes bei mir gekaufte Stück wird umsonst garnirt.

'

Berliner Waarenhaus ■''
■ i

Theaterplatz 4. 8 «, Schoenfeld. Theaterplatz 4.

Durch Beschluß unserer General¬
versammlung vom 2. März a. c.

ist das Stammkapital unserer Ge¬
sellschaft infolge Ausscheidens der
Hempckttchen Erben auf 143 060
Mark herabgesetzt worden.

Die Gläubiger unserer Gesell¬
schaft werden gemäß § 59 des
Gesetzes vom 20. April 1892 auf¬
gefordert, sich bei uns zu melden.

Bromberg, den 22. März 1901.

Vereinigte Ziegeleien
Gesellschaft mit beschränkter Haftg.

Carl Beck.

Rnggenklcie,
ußmehl, Biottrümel. Roggen- u.

_
aferfpreu sowie alte Bau- rc. Ma¬

terialien sollen am Sonnabend,
d. 31). März, vorm. 11 Uhr. im
großen Magazin an der Brahe
öffentlich merstbietend gegen Baar¬
zahlung verkauft werden. (201

Proviantamt Bromberg.

Echt Köntgsszelter

Porzellan,
Speiseteller Dtz. r. 2 M. an
Dessertteller Dtz. v. 1,50 an

Compolteller Dtz. ▼. 1,20 an

Kaffeetassen ws. Dtz. r. 1,40 an

dto. bunt Dtz. v. 2,50 an

sowie sämmtl.

Porzellangeschirr
sehr billig.

Für Wleaervcrkänler
extra Preise.

Franz Kreski, Bromberg.

1 anständige« jung. Mädchen find.

PcnsmmitFnrnilieimsihl.
v. 1. April freundliche Aufnahme.

Friedrichspl. 23, 2 Tr. r.

Asthma
Braiöl-tipetten

*1

ges. geschützt N. 43751. Prflr
parat nach Dr. Abbot. Erhält¬
lich in vier Mischungen i 10,

20, 50, 100 Stück.

FR.HEGE
Möbel-Fabrik

BROMBERG

Specialität:
TEPPICHE — STORES — GARDINEN

zu äusserst billigen Preisen.

PERMANENTE

Ausstellung
kompletter WolnungseinricMnngen.

Zeichnungen und Preise stehen kostenl.es zu Diensten.

VERKAUFSRÄUME:
Friedrichstrasse 24.

Fabrik
*

Kontor:
Schwedenstr. 26

Höherer Beamter fu<±) f

Willing n. 5-6 Zimern
mit Bad und Zubehör in ruhigem
Hause, nahe Schulstr., bis 1. ob.
15. Mai. Ausfuhr!. Anerbieten
mit Preis an Dr. N. F. Frank¬
furt a. M., Elkenbackstr. 10, III.

Leeres Zimmer
per 1. April zu miethen gesucht.
Off. u. I. R. 100 an die Ge-
schäftsst. d. Z'g. (3283

Niederlage für Bremberg

ADoürate i pläenen Adler
Bromberg,

Friedrichsplatz 14,
ferner in allen Apotheken in

Bromberg. (49
Bronchiol-Gesellschaft m.b. H.,

Berlin N. W. 7.

3) Bestandtheile: Blätter der
Tabakspflanze, Cannabis
indica, Datura stramoniuna, i
Anisöl, Salpeter. I

Der F. W. loeusv'sche

Luden
Danzigerstr. 7 mit oder
ohne Wovnung ist v. 1 Juli
er. ab zu vermiethen. ■

Franz Kreski.

8riedriUt.188nd.m.Wühn.
per sofort od. später zu verm.

Wen
mit Wohn. Bahnhfst. 33 z. verm.

Der zur Zeit von Herrn Robert
Schmidtchen gemiethete

Ln.cn nebst Wshnnng
in dem zur August Berger'schen
Nach!, ßkonkursmaffe gehörigen
Grundstück Wollmarkt Nr. 2,
in welchem seit Jahren ein
Colonialwaaren-, Schank- und
Destillationsgeschäft betrieb, wird,
ist vom 1. Oktober ab ander¬
weitig zu vermiethen. (222

Carl Beck,
gerichtt. Verwalter der Aug.
Berger'schen Nachlaßkonknrsm i sie.

Kr. Lnbt» n. Lagerräume,
4Zimmermit allem Comfort,
zu vermieth. Elisabethstr. 43

Brnlkenlirnzt 2!!!
Die Bel Etage, 8 Stuben u.

Küche (welche Herr Dr. Hfrsch-
berg feit 8 Jahren bewohnt). 2 Tr.
5 Stub., mit K. che Gas-.Waffer-
leitung sind zum 1. Oktober zu
vermiethen. N. Lachmann

ßoDrrsWl. Wohnung,
I. Etage,

Neuzeit entsprechend, eingerichtet,
auf Wunsch auch Pferdestall und
Wagenremise, per 1. April zu ver¬
mischen. Näheres Wilhelm-
straße 11, bei Herrn Schlosser¬
meister Lüneberg.

1 Wohnung mit 3 Zimmern
nebst Zubehör, in der Nähe des
Poseucr Platzes (Prinzenhöhe
32) vom 1. April zu vermiethen.

AngcutlMPart.-Kohnnng \
von 2 Zimmern u. Küche, vom
1. April oder später zu vermieth.
Zu erfr.Danzigerft.149,Hof p.r.

Danzigkrstrahe 131,1
Eiüe freundliche Wohnung,

ein Zimmer, Kabinet, Küche, Zu¬
behör. Wasserleitung, von sofort
zu vermiethen. (167

Wohnung o. 5 Zimmern,
Badezim., Mädchen- u. Burschen
gelaß, vom 1. Mai zu vermiethen
Rinkauerstraße 65. Näh. bei

Georg Sikorski, Danzigerstr. 20.

1 hochtlcgante Wohnnng,
I. Etage

best, aus 2 freun dl. gel. Zimmern.
1 großem Salon mit Parkettboden,
Entree, Küche mit Gaskocher.
Mädchenk.,Keller, Wassert., Klosett
rc. sotort oder 1. Aprrl evtl, auchrc. sotort oder 1. April evtl, auch

8 Zimmer mit allem Komfort,der ft)ö?er z. vermuthen Kornmarkt-
cutfnrcrhcHb. emaericbtet. 2 bei O. Lehming.

HttrschoftlW Wohnung,
7 große Zimmer, mit all. Komfort
der Neuzeit, auch Pferdestall per
1. April zu vermiethen. Näheres
Wilhelmftr. 59 b. R. G. Schmidt.

Wohnung oon 3 Zimmern
liebst Zubehör von Ende April zu
vermieth. Wollmarkt 9, 3 Tr. r.

Zu erfragen 1—3 Uhr nachmittags.

Ane hcrrschoftl. Wohnung,
7 Zimmer, ganze Etage, Garten

<6ln £«{*««
[befteßageSörombergS

Danzigerstr. 1
I ist in meinem Neubau vom .

1. Oktober z. verm. Näh.durch »

I MaxZweiniger, Theaterpl.4 L

Fricbrilhörahe 31
ein großer Laden, Neubau, mit
daran schließend. bequem-Fanül en-

wobuuna, Arbe tsftube, Laden¬
einrichtung, Gaskronen, ist vom
1. Oktober 1901 zu vermiethen.
Näh. Friedrichftr. 57, 1. Et. L

Töpferftratze Nr. 20
Wohnung b. 8—10 Zimmern m.

Garten von sofort zu vermiethen.

ev. auch Pferdestall, vom 1. April
er. zu vermiethen. Näheres bei
C. G. Bandelow, Bahnhfst. 62

Schwedenstr.» Rähed. Wollm.,
Wohnung v, 4 Zimmern, Küche,
Wasser!., Gaskoch., vollst, renov.

p. sogl. z. verm. das. Kellerwohn.

In der zweiten Etage des
Luckwald’fcgen Hauses Theater¬
platz 3 ist (217

eine große Wohnung
vom 1. Oktober, er. zu vermiethen.
Näheres bei Luckwald Nachf.

Wilhclmjtk. 12, 3. Etage,
herrschaftliche Wohnung, neu

renovirt, voll 5 Zimmern u. Zub
sofort od. 1 Apxil zu vermiethen.

FriedriUtr. 57. Wohnung,
vassend für Arzt od. Rechtsanwalt,
sofort oder später zu verm. (197

Stadtschleuse ^!r. 2,
parterre 7 Zimm., Stall, Garten,
eventuell 4 Zimm., Stall, Garten,
zum 1. April zu vermiethen.

Peterson, Schieusenau.
153) Telephon Nr. 484.

Frohnrrslraße 4, 1 Trenne
ist eine Wohnung, besteh, aus
4 Zimmern und Zubehör, per
1. April zu vermi then. ; (220
UmzugSH 1 Wohn., 2 S ub. u.

Küche p. 1.4 z.verm.Berlinerft.30 p.

Ane Hofivohiinng
von 3 Stub., Küche u. f. w. ist v.
1. Avril z. verm. Dan igcrstr. 23

Aerßnbe «nb Kammer
zum Unterstellen von Sachen. (211

M entzel, Elisabethstr. 48a, p.'
Leeres Parterrezimmer zu

verm. Schmiedegaffe 1 a.Stadtpark.

Brülkenßrrßc 2!!!
2 gr. Geschäftskellerräume
und Kontor per sofort zu ver¬

miethen. N. Lachmann.

Ein 75 qm großer (194

Lagerkeller
für j. beschütt, auch Selter- und
Bierverlag, zu verp. Näheres

Elisabethmarkt Nr. 2.

kroße Sneilherränrne
sind zu vermiethen Posenerftr. 5.

Fein rnoblirte Zimmer
sind billig zu vermiethen (209

Gammstraße 19, n r.

TijGrgestllekauil kiutret.
A. Orlowski, Verl. Rin auerstr. 2.

Oiiten Malergthnisen
verl. Pomreuke, Albertstr. 15,

Ilnverhcirathetcr

ivud vom sogleich verlangt (3292
Korumarktstr. 7>Mövelgeschäft.

Erfahr. Kinderfrl. perfekt
in Schneiderei, i. b Wirthsch. bew.
nt. gut. Z itatt., s. Stell. Off.bitte a.

Marie Fulde, Danzig, Gold-
schmiedegasse 7, 1 Tr. zu senden

Junge Dame
Familie als

aus guter
(222

Buchhalterin u.

Kafsirerin
per sofort oder wäter gesucht. SReL
düngen u A.Z.1626 a. Geschst.d. Z.

Geübte Iaillttt=iittb

beschäftigt von sogleich (221

Oskar Sauer.
Eine geübte

Taillenarbeiterin
kann sofort eintreten bei (3286

A. Klein, Neue Pfarrür. 4.

1 Fräulein zur Erlern, d.
fein, bürgert. Küche kann sich
melden. Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle d. Ztg. Daselbst auch
eine tüchtige Waschfrau verl.

Zu ein. 4 u e. 8jäbr Knab. wd.ein
kath. beff. Mädchen o.Frl.. welch
auch i. Hausb. bebülfl. sein muß, z.
1.4. tt. Jnowrazlaw ges. Meld. m.

GebaltSanspr. a. d. Äeschst. d. Ztg
Einzelne Dame sucht sofort ein

ordentl. saub. Mädchen, das
mit der Küche bescheid weiß, oder
eine anftäithv pünktl. Aufwärt.
Meld. 3-6. Rinkauerstr. 16, 1. r.

Eine alleinstehende Frau, die
kochen kann, wird f. den ganzen
Tag gesucht Windmühlenstr. 4

Jnng.flink.Zlufwartcmädchen
ges. Löweftr.3, II, a. d Kasein nftr.

Aufwartefrau von sogleich
verlangt Koinmarktstr. 7, 1 Tr.

Eine Aufwärtcrin
für beit ganzen Tag verlangt.
Schleusena«, Frieden str. 20, Ist

Eine anst. saub. Aufwärterin
für Vorm, zum 1. April gesucht

Danzigerstr. 138, 3 Tr.

Saubere Aufwärterin wird
gesucht. Danzigerstr. 10 b. Frrseur.

6mi6. zumläff. fiinbttfra«
o. läbiicn o. Ausrnlirtimz
für einige Stunden zum 1 4. ges.
Meldungen Viktoria str. 7, 1 Tr.

Ein Aufwartemädchcn
v. sogl. ges. Brunnenstr. 17, Hof.

1 An zetzr. gut erhalt. I
1 rnah. kttislti ii. brSgl. I

autzb. Mihltilch I8 zu kaufen gesucht. Off. unt. 8
I A.Z. 500 a d. Gesetz st. erbet. 8

kcWsts- il. 8i|b|ihI
in d. best. Geg. d. Neustadt in. einer
Anzahl, b. 4-5000 591'. preisw. zu
verk. Off. u. M. N. 10 a. d. Gefckst.

Cut JtrjinM. ßrutiipi
(Vorstadt) bei Anz. v. 3- 4000 M.
zu verk. Off. u. 50 F. G. an d.
Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

Lun um? 410 me.
verkaufe

1 uußbaum Pianino,
direkt aus derFabrik Kloß u. Pflug,
Berlin, mit 10 jähriger Garaniie.
Höhe 1 Mtr. 30Ctm.. prachtvoller

Ton, moderne Ausstattung.
C. Junga, Bahnhofstr. Nr. 75.

mit
1 gut erhalt. Schaufenster
it Ladenth., 1 Entreethür,

neu, 1 kl. Tonbank und ein
Fleischerbtork f. billig zu verk.

Ii. Itux, M uerstr. 10 11.

1 Nährnaslhiilt (Singet)
und 1 gr. Spiegel billig z. verk.

Fran kenstraste 11 im Laden.

Repositorium,
schwarz, pol., fast neu, sowie

dreiarm. Gaskrone
Umzugs halber billig. (222

Danzigerftraste 20, Laden.

Kartoffeln!
Ca. 1000 Ctr. gute mit der Hand

verlesene

Speisekartoffeln
hat abzugeben

Dom. Gappa
beiSchSnsce. (150

Hierzu vier Beilagen.



1. Meifage. - MrornLerg, März 1901.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden'Aufschlag.

Bekanntmachung.
Einem hochgeehrten Publikum von Bromberg und Umgegend erlaube ich

mir ganz ergebenst mitzutheilen, dass ich mich zwecks Vergrößerung meines

Malergeschäfts mit dem ausserordentlich tüchtigen u. allseitig' anerkannten

Maler und Zeichner F. Ehrhardt, welcher hier und in anderen Städten

einige Zeit als Specialist thätig gewesen, associrt habe.

Unterzeichnete empfehlen sich zur Ausführung sämmtlicher einfachen

sowie künstlerischen Arbeiten.

Ein sehr geehrtes Publikum um gütigen Zuspruch bittend

zeichnen mit vorzüglicher Hochachtung

J. Sergot, F. Ehrhardt,
Bromberg, mummm

Setzstrasse 34. Binkanerstrasse 17.

Verlobt: Frl E st Sterly mit
&ni. Horst AlmhUdt, Berlin
—Stiel. - Frl. Charl. Skoptuk
mit Hrn. Gustav Fischer, Frie¬
denau— Cbarlottenburg. - Frl.
Margarete Cohen mit Hrn Dr.
med. Emil Gractz, Schwerin t.

Mecklenburg). — Frl. Rosa
Passanus mit Hrn. Hermann
Wcgand, Zittau-Leipzig. —

Frl. Anna Grieme mit Hrn.
E nst Körtge, Barnstorf bei
Bremen—Gr.-Solze

Verehelicht: Hr. Wilb. Wett-
steht mit Frl. Frieda Martin,
Magdeburg.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Wilh. Zimmermann, Traghe m.
— Hrn. Alfred Böttcher.
Magdeb. — Eine Tochter:
Hrn. Leopold Jaenecke, Magdb.

Gestorben : Hr. Werner Sachse.
Neubaldensleden. — Fr. Elisa¬
beth Raßmus geborene Schluß,
Magd bürg.

lein unter Kursus
für Klavkerfpiel fiep, am 1. Avr.
An meld bt-ntt nimmt noch entaeg
MargnreteKllnge, Klavierlehrer.,
Louiiem'tratze Nr. 12, pari, rechts.

HnndclS-Lkhr-zniiitiit
I. Kadajewski

Brombcrg, Elifabcthstr. 15
für kaufmännisch-' Ausbildung in
allen Comtoirfächcrn, Steno¬
graphie und Schreibmaschine.
Getrennte Kurse für Damen u.

Herren. — Stellennachweis
kostenlos. Prospekte grat. u. franko.

fmifcmuagui
lllld Spotttnaar»

vom einfachsten bis elegantesten
Genre, anerkannt bestes Fabrikat,
empfiehlt zu billigsten Preisen

P. Cündler,
Bromberg, Fricdrichstrage 44.

Erstes sin b ältestes
Kinderwagen-Spez.-Geschäft

hnsigen Platzes. (‘217

werden unter meiner persönlichen
Leitung mittelst

Enteilt-Ijbtlniist«
und Rollwagen

zu eoulantesten Preisen bestens
ausgeführt. (216

Emil Fabian,
Telephon 450. Mittelste. 22.

LoimliEMisektttojscln
sowie Soatfartoffcltt

empf zu billigst.Marktpreisen
Emil Fabian,

Telephon450. Mittclstr. 22.
Proben werden verabfolgt.

Nichtkonvenirendes wird bereit¬
willigst umgetauscht.

Gesundheits-
Kinderwagen!]

Erfolg der Neuzeit 1 |
empfiehltinkelossiler I
Auswahl und zu aut- :

OUend niedrigen Preisen schon
'

v H M r?i N-I frachtfr Lieferung.
J.F.MEYER, BrombergN
Grösstes Kinderwagen -Versand- i

haus Deutschlands. -

niustr. Preisliste gratis n franko.

toatoiiue uzmczou,
M odistin,

Danzigrrstr. 149, H
empfiehlt sich zur Anfertigung
eleganter, wie einfacher Damcn-
Garderoben unter Garantie des
GutsitzenS, anch ohne Anprobe.

Junge Damen zur Elernung
der Schneiderei können sich melden.

Im Handelsregister Abth. A
sind t ingetragen: (7b
Nr. 229 die Firma Franciszek

Bronlcki• 3 ii o ro raz-
l e w.JndaberKaufM'inn
Franciszek Bronicki
banl bst,.

Nr. 230 dieFtrma Carl Welsse-
Brzesc, Inhaber
Molker ipachter Carl
Welsse daselbst

Nr. 231 die Firma Wollt Gra-
dowski - Ierzyce,
Inhaber Kansmann
Wollt Gradowski da
selbst

u. z. Nr. 229 u. 230 am 16. und
Nr. 2U am Im d. Mts.

Daselbst ist beute bei der Firma
8. Leszczynski-Jnowrazlaw
(9er. 158) eingetragen als neuer

Inhaber der Kaufmann Max
Meyersohn zu Jnowrazlaw
und di- neue Firmenbezeichnung
8. Leszczynski Nachfolger.
(Früherer Inhaber Kaufmann
Salomou Leszczynski Hierselbst).

Im alten Firmenregister sind
gelöscht die Firmen

Nr. 30' Bruno Weisser,
Nr. 37h A. Klewe,
Nr. 403 Sig.IsraelNarhfolger.

In na ner Marcus Fei¬
busch, und

Nr. 471 Hermanp Saenger,
sämmtlich Jnowraz¬
law.

Ferner ist die offene Handels-
aescllschaft N. & E. Schaps -

Jnowrazlaw Nr. 7« d-s
alten Handelsgcsellschaftsregisters)
gelöscht

Jnowrazlaw, d. l».Märzl901.
Königliches Amtsgericht.

In unser Handelsregister Ab¬
theilung A ist bei Nr. 56, Firma

TainMiltiiicillWe
Ntuilirs.

heute Folgendes eingetragen:
Der Kaufmann AdolfSimon

in Posen ist ans der Ge¬
sellschaft ausgeschieden.

Strelno, den 16. März 1901.
Königliches Amtsgericht.

Verdingung.
Die Erd-, Maurer- u. Zimmer¬

arbeiten einschl. der Zimmcrma-
terialien zum Ban einesEmpsangs-
gebäudes auf Bahnhof Ebenau
sollen öffentlich vergeben werden.

Zeichnungen und Bedingungen
sind hier einzusehen, auch können
solche nebst Angebotsbogen gegen
post- und bestellaeldfreie Ein¬
sendung von 1,5“ Mark in Baar
von hier bezogen werden.

Verbingungsermin6.April
b. Js., vormittags lH/s Uhr.

Angebote sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift ver¬

sehen bis zum Verdingu gst. rmin
Porto- und bestellgeldsrei hierher
einzureichen (150

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Jnowrazlaw. d.2l.März!901.

Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 2.

Königliche
Oberförsterei Wtelno.
Am 26. März 1901, von

vormittags 9 Uhr ab. sollen in
Bromberg im Gasthofe „Zum
golbcnen Stern“ u. A ans
den Durchforstungen, Jag. 5b,

Belauf Trischin, 26“ Stück
Kief.-Bauholz IV.—V.Äl., 6
Bohlstämme, 4 Stangen I.,
2 Stangen II. Kl. und 18 rm

Kiefern-Kloben — Jagen 32.
Belauf Trischin, 115 Stück
Kiefcrn-Bauholz IV.—V. Kl.,
250 Bohlstämm, 54 Stangen
I Kl., 16 rm Kiefern-Kloben;
aus Jag. 123, Selr.ur Mokro:
250 St. Kief.-Baulwlz IV.—V.
Kl., 58 St. Bohlstämme und
29 rm Kiefern-Kloben

öffentlich meistbietend zum Ver¬
kauf ausgeboten werden. (76

Kommen! sehen! und staunen!
Panoptikum und Museum.

Danzigerst. Ecke Weltzienpl.
Das grösste Naturwunder der Weit!

Der lebend versteinerte Hann,
das Räthsel der Aerzte!

Albert Schwarz aus Rumänien.
Vollständig versteinert und doch lebend!

Demjenigen zahle 100“ Mark, welcher
beweisen kann, dass Albert Schwarz

nicht versteinert ist.
Von der Königin von Holland eigen¬
händig mit der golti. Medaille ausgez.
Jeden Freitag Ikamentag.

3206) G. Chemise.

zu melden bei

222)

rr«h„schiffev,
welche nicht der Bromberger Labe-
genoffcnschaft angehören, belieben sich
wegen Ladung von unb nach Danzig

Johannes Ick,
Flußbampfer - Expedition in Danzig.

Herren-Moden-Maaßgeschäft.
Ernst Funk,

Schneidermeister,

iBtoaiktj, Blihnhofftr. 86, an bet taufte. I
empfiehlt die reichhaltige Auswahl in den modernsten

besten Stoffen der Saison zu den billigsten Preisen.
Anfertigung sämmtlicher Herren - Garberoben

unter Garantie des guten Sitzes. (3276

Kmilkillm-.. Tiestichl-GesW
von

» Anglist Dietrich,
Brnnnenbaumcifter,

Vromberg, Prinzenstratze Nr. 4 b,
Itntevn«hnr«v

Hott Brunnen- und Tiefbohr-Arbeiten in jeder Tiefe und

Rohr-Dimension.

BefMtmg größerer Wilßrr-AltntmS
durch Röhrenbrunnen

für Landwirthschaften. Städte» Fabriken. Brennereien.
Molkereien re.

Tpezilllitöt: Röhrril-Bruilne».
Pumpen, Pumpenböcke. Transmissionen. Rotzwerke,

Abessinierbrunnen, Wasserleitungen.
Prompte Ausführung. * Für Wasser wird garantirt.

Selbstausgeführte resultatvolle tiefe Bohr-Brunnen habe
~ ~

ich zu verzeichnen: Für die Königliche Eisenbahn-Direktion den
artesischen Stationsbrunnen in Znin 120 Meter tief. — Den
Doppelrohrbrunnen der Genossenschafts-Molkerei Marzinkowo-
gorne 140 Meter tief. — Den artesischen Brunnen der (Schöffen*
schaftS-Molkerei in Znin 101 Meter tief. — Den Doppelrohr-
brunnen des ProbstekvorwerkS per Znin 1^3 Meter tief.

Sluf Wunsch komme nach Ort und Stelle.

rn ch l u n g für Schuhmacher:
Halte mein Lager ut allen Sorten Unter-, Oberleder!

I sowie Schäfte jeder Art bestens emvfohlen. (2i0|
Schatte nach Maatz werden durch geschulte Zuschneider inj

I kurzer Zeit billigst angefertigt. - Jeden Tag frischen Sohl
I lcber * Ausschnitt nur von besten Marken und doch billig !

P. 8 Durch keine großen Unkosten wie L ute und Miethe!
' in ich in der fiegp, billiger zu lief rn als j de Konkurrenz.I
Da ich nur mit den er en und renommirteften Firmen in Vcr-j
bindung stehe; und bitte die Herren Schuhuia.i er von Bromverg!

I unb Umgegend sich gest. davon Überzügen zu wolle«.
Hochachtungsvoll

Emil Müller, Lederbnnblnng, Postner^raße 27

oooooooooooooooooooo

§ Diebes.. Versicherung §
für jeden Radfahrer ist die

JJ AttfttllVeificheiung. H
Jeder Käufer eines von mir refauften neuen RabeS erhält auf Wunsch eine

O Unfall- VcrsicherungsPotice O
%JP der Schweizerischen Unfall-Vers.Ges. gratis auf vorübergehenden Unfall, \3

Jnvaliditäl und Tod.
Seme« mit einbegriffen, nie toarbe» if*.

O Lilger nur erftklnsfiger Mekeit, mit Greif, Cito n. Sterni°ud-n Pr-i,-n. fl
Reelle Ga raune. Günstige Zahlungsbedingungen.

|B Alte Räder werden in Zahlung genommen. Ersatzthcile stets am Lager.

8 Germania=Haus 8
M inh.: 8. Linsky, Fric-rWrasje zz. a

X ®r°6«» Saget »an MH-, Wllslh- Ulli) WMMMueN' I°«i- $tltntBOl d-r V
M M toeltb.rühimeu A m

X Hol-Pianoforte-Fabrik G. Wolkenhauer, Stettin. X
Reparaturen sämmtlicher Systeme in ei euer Werkstatt. (510 H

oooooooooooooooooooo

Ausverkauf!
Mkgk» Raummangel stelle ich meine gro|rn rNLbetvswäthe

jit sehr biUiften pfeifen jnm 2tu»ne»t«uf.
Mein Geschäft befindet sich jetzt Vuhirhsfstvntzs tlv. 5.

Es bietet sich günstige Gelegenheit zum Einkauf von (332 j

Brautausstattungen.
Damen- n. Herren-Schreibtische, Dücherschränke, Küffeta, Serviertische,
achteckige Salontische, Zopha- n. Anszieh-Tische, eleg. Plüsch-Garnituren,
altdeutsche Zophas, KrttsteUcn in Dußdanm, Eiche u. Kirbe, Waschtische

mit Marmor-Aufsah, Klriderschränbc, WSschrspinde, Stühle etr.
Teppiche in Tournay-Delvet. Arminücr, Smyrna, Part irren, Dioaudriben,
Tischdecken, englische Tüll-Gardinen, gestickte Stares, Kauleanr etr.

alles vorzügliche Qualitäten.

A. Sehmeling, Wdelsiliril!,
5. Bahnhofstratze 5.

Große Geliilottcrie
zur Freilegung des Königs¬

berger Schlosses
und des Schloßteichs.

Ziehung
schon am 13.—17. April er.

Hauptgewinne:
50 000 V k., 20 000 Mk.,

5000 Mk.
und viele mittlere Gewinne.

Nnr Baargeld ohne Abzug.
Loose ä 3 Mark.

Mrienrnrg.Pserdelatterie
3524 Gewinne,

darunter 7 Equipagen, 87 edle
Reit- unb Wagenpferde

i. W v. 8700 . Mark
Ziehung am 9. Mai er.

Berliner Pferbeliittelie.
3333 Gewinne

i. W.» 100000 Mk.
darunter Hauptgewinne i. W. v.
10 000 Mk., 8000 Mk.,

5500 Mk., 5000 Mk.,
4000 Mk., 3000 Mk.

44 Fahrräder rc. re.

Ziehung am 10. Mai er.

Kölllgsbtrgcr
Pstttzcvcrlooslltlg.

9 komplett bespannte Equi¬
pagen, darunter eine vier¬
spännige, ferner 44 edele Oft*
-preußische Reit, u. Wagenpferde
». 2447 werthvolle Sttbergewinne.
Ziehung am 22. Mai er.

Loose & 1 Mk.,
11 Stück für 10 Mk.

empfielilt und versendet

Klaredov, Wilhelinst.ro
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Abzahlung. Abzahlung.
Möbel- u. Spiegcl-

Allsstlltt»“;; Magazin
bestiibet sich Krummegassc 5 am

Friedrichsplatz Für Händl r auch
zu billigsten Preisen abzugebm.

Perlick, Tischlermeister.

Arleltsiarkt
Mer ichnell u.billig Steilung
-“-'itzill. verlange per Postkarte die
Deutsche Vakanzen-Post Eßlingen.

Z]
Agenten

f. landw viaschin., Brennerei-,
Meierei bau ges. Mid. sub. J. R.
6238 an Rnd. Messe, Berl. S.W.

Vertreter
für Autom. ges. Chocol.
Fahr. Selbmann, Dresd.

Mehrere lchl. Malergehilfcu,
Anstreicher und kräftige Ar-
bcitsburschen we d. v. sogl ges.

Reinhold Rux, Maler.
Mauer nraße 10/11.

Uederhaler
für Zwickerei sucht (1'0

8.1.8vde!er,Tchnhfabrik,
Lanvsberg a. W.

Brunnenarbciter
gesucht per sofort. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle d. Zeitung.

pdF* 1 Arbeiter,
der mit Pferden gut bescheid weiß,
findet dauernde Beschäftigung.
220) R. Lange.

Malerlehrlinge
sofort auch später verlangt
189) Schleiuitzstraße 15.

1 (Mitorlrlrliug
sucht Ernst Sack, Bahnhofstr 3.

Einen Lel
Verl. 8. Goldbaum, _

Gra^denknlälerfabrik,
Bildhauer und Vergolderei.

ehrling
u, Frtedrichjlr. 7

Suche von so on oder l.A ril
1—2 Gärtnerlchrlinge.

auch solch, welche ihre Ledrzeil
noch nicht beendet haben, können
selbige bei mir beenden. <3z82

Simon Fialkowshi,
Kunst- und Handelsgärtner,

Ein Lehrling
welcher Lust hat die Bäckerei unb
Eondirorei zu erlernen, kaun von
sofort oder 1. Avril eintreten.
P. Schamp, Rinkauerstr. 22/23.

Ci» Lehrling
f. meine Feinbäckerei u. Konditorei
kann sich melden bei (3173

H. L,nxat, Bahnbotttr. 87.

Schiff«.
jungten

sucht und placirt
sofort auf erstkl.
Schiffen mit groß,
transatlantische»

Reisen.

Paul Meiier,
Heuerbaas,Ham urg
Stnbbenhuk 24.

Lllche einen Lauflilltscheit
221t Carl Kordmann«
Bursche von 14-16 Jahre»
totrb sofort als Laufbursche ver¬
langt. Civil bastno.

Zuverlässigen

Lausburschen
E verlangen p.sof. ob. 1. April fl
I Elsner «t Manchen, B

Friedrichstr. 26 .

Ei» kräftiger

Laufbursche
kann von sofort eintreten

Gnenanerscn BncMracteel
Otto GrDEwatl.

Aelteres austänbigeS

.fvätilctn
wünscht bi§ Tags über Beschäftt-
guitfl als Gesellschafterin, Stütze re.
Dieselbe ist in allen häuslichen
und selbstständigen Arbeiten fit nt.

Gest. Offerten unter A. H. 100
an die GeschäftSst. dies. Zlg. erb.



Die JtHeeen in (China.
Das Oberkommando in Peking bestätigt die

Schlichtung des Streites zwischen Russen und Eng¬
ländern in Tientsin durch folgendes Telegramm:

Der englisch-russische Streitfall zu Tientsin ist
heute in gemeinsamer Besprechung mit General Wogak
und General Narrow vom militärischen Standpunkt in
einer beide Theile befriedigenden Weise beigelegt
worden. Beide Wachen und Posten werden eingezogen
unter gegenseitigem Salutiren; Engländer erklären,
daß Verlegung russischer Flagge nicht beabsichtigt ge¬
wesen und daß angebliche Entfernung russischer Grenz¬
zeichen weder auf Befehl noch mit Wissen der Militär¬
behörde geschehen ist. Arbeit auf fraglichem Gelände
wird nicht fortgesetzt, bis die Regierungen sich über
den Besitz geeinigt haben oder besondere Verständigung
darüber erreicht ist.

Die „Times“ meldet aus Peking vom 20. d. M.:
Die von den Russen für sich beanspruchte Konzession
befindet sich auf einer großen Ebene längs des Flusses
und hat eine Länge von 21/2 Meilen. Sie wurde nicht
von der chinesischen Regierung bewilligt, sondern von

Li-Hung-Tschang in seiner Eigenschaft als Vizekönig
von Tschili. Es erscheint zweifelhaft, ob Li-Hung-
Tschang das Recht hatte, eine solche Konzession zu er¬

theilen. Der englisch-russische und englisch-französische
Zwischenfall zeigen deutlich die mannigfachen inter¬
nationalen Gefahren, welche dem Plane der Umwand¬
lung des Gesandtschasten-Viertels in eine internationale
Festung entspringen. Die von den Deutschen ge¬
baute Kaserne für 300 Mann ist beinahe fertig; die

übrigen Mächte schicken sich an, dem Beispiel Deutsch¬
lands zu folgen.

Reuter meldet auS Peking, 21-März: Die Ge¬
sandten setzen ihre Berathungen fort. Es herrscht
unter ihnen über alle Fragen völlige Uebereinstimmung,
mit Ausnahme zweier Punkte, nämlich bezüglich der
Bewachung der Verbindungslinie zwischen Peking und
dem Meere und der Schleifung der Festungen. Da
dies rein militärische Fragen sind, werden die Generale
hierüber einen Beschluß fassen und diesen dann den
Gesandten mittheilen.

Ter „Kölnischen Zeitung“ wird aus Peking vom

21. März gemeldet: Ein gelber kaiserlicher Erlaß, wie
er im Artikel 10 der Friedensbedingungen vorgesehen
ist (Strafandrohung für fremdenfeindliche Gesellschaften),
wurde an allen Mauerecken der Stadt angeschlagen.
Volkshaufen drängen sich vor den Anschlägen, um sie
zu lesen.

Die Krisis in Korea wird in einem Wolff-
scheu Telegramm in Aokobama als beendet bezeichnet,
mit dem Bemerken, daß ein Beamter enthauptet
wurde.

Im englischen Unterhause fragte gestern William
Redmond an, ob mit Rücksicht auf den Abschnitt des
englisch-deutschen Abkommens, welcher für Aufrecht¬
erhaltung der Integrität des chinesischen Reiches ein¬
tritt, die englische Regierung bei der deutschen Re¬

gierung anfragen werde, ob in bezug auf Rußlands
Vorgehen in der Mandschurei irgend ein Schritt be¬
absichtigt sei. Der Staatssekretär des Aeußern,
Cranborne, antwortet, die russische Regierung habe
wiederholt erklärt, es sei ihre Absicht, die Integrität
Chinas zu achten, und die englische Regierung habe
keine Kenntniß davon, daß Rußland dieselbe ver¬

letzt hätte.

Sitzung der Handelskammer.
§ Bromberg» 22. März.

(Schluß.)
Herr Waldstein - Gnesen berichtete demnächst über

die kaufmännische Fortbildungsschule in Gnesen, die sich
in erfreulicher Weise gedeihlich fortentwickele, erwähnte
auch der Zuschüsse, die sie zu ihrem ferneren Fort¬
bestehen erhalte, und wünschte, daß auch seitens der

Handelskammer für dieselbe etwas geschehen möchte.
Die Versammlung bewilligte 300 Mark, welche zu
Prämien Verwendung finden sollen.

Zur Ausführung desFleischschaugesetzes vom 5. Juni
1900 referirte nunmehr Herr Moses. Er führte aus,
daß nach dem Gutachten der gehörten Sachverständigen
in der That die Feststellung der Unschädlichkeit bei
kleinen Fleischtheilen unter 4 Kilogramm als unaus¬

führbar zu bezeichnen ist; es müssen also im allge¬
meinen schon die sanitären Bedenken zu Ungunsten der An¬

tragsteller — des Vorstandes des Verbandes Teutscher
Wurstfabrikanten — entscheiden, welche verlangen, daß
Schweinsleber und Schweinszungen nickt unter die
Einfuhrverbotsvorschriften von § 12 Absatz 2 des

Gesetzes vom 5. Juni 1900 fallen, sondern zur Ein¬
fuhr zugelassen werden. — Auch der großen Mehrheit
der inländischen Fleischer, so führte Referent aus,
ferner den Wurst- und Konservenfabrikanten, welche
nur das gute untersuchte Material verwenden dürfen,
wäre die Konkurrenz mit den großindustriellen Wurst¬
fabrikanten naturgemäß erschwert, wenn letzteren die
Einfuhr unkontrollirbaren, oft minderwertigen Ma¬
terials freigegeben werde. Der Referent schlug die
Annahme folgender Resolution vor: Tie Handels¬
kammer lehnt den Antrag des Verbandes Deutscher
Wurstfabrikanten auf Unterstützung ihrer Bestrebungen
ab, die in dem Antrage vom 30. Januar 1901 an den

Bundesrath entfaltet werden. Die Resolution wurde
einstimmig angenommen.

Zu Punkt 3 der Tagesordnung: Zollwesen, Ein¬
fuhrzoll auf Superphosphate beschloß die Handels¬
kammer: 1. Beim Bundesrath dahin vorstellig zu
werden, die von anderer Seite beantragte Einführung
eines Einfuhrzolles auf Superphosphate, sowie auch
den Eventualantrag auf Einführung eines Eingangs¬
zolles auf die zur Verpackung des zollfrei eingehenden
Supervhosphats dienenden Säcke abzulehnen, dagegen
2. beim Herrn Minister zu befürworten, daß das zur
Ausfuhr bestimmte Superphosphat mit den zum Ver¬
brauch innerhalb des deutschen Zollgebiets bestimmten
Waaren eisenbahntariforisch gleichgestellt wird.

Punkt 4 der Tagesordnung betraf die Feststellung
des Eigengewichts der Waggons (§ 53 der Eisenbahn-
Verkehrsordnung). Nach einem kurzen Referate er¬

folgte über diesen Gegenstand eine längere Besprechung.
Die Ansicht war eine allgemeine, daß^ das Eigengewicht
der Waggons infolge der Witterungseinflüsse differire,
und daß diese Differenz mitunter eine recht erhebliche
sei. Die Handelskammer nahm aber von einer Stellung¬
nahme zu dieser Frage Abstand.

Herr Waldstein-Gnesen referirte über den fünften
Punkt: „Zum Ausnahmetarif für Futter- und Streu¬
mittel vom 6. Februar d. I.“ und empfahl die An¬
nahme folgender Petition: „Die Handelskammer be¬
schließt 1. beim Herrn Minister der öffentlichen
Arbeiten dahin zu Petitioniren, daß die be¬

schränkende Bestimmung im Ausnahmetarif für
Futter- und Streumittel vom 6. Februar 1901,
wonach laut den Ankündigungsbedingungen diese
Frachtermäßigung nur den Landwirthen. Zucker¬
fabriken, landwirthschaftlichen Genossenschaften oder

sonstigen landwirthschaftlichen Vereinigungen zu¬
gewendet wird, baldigst aufgehoben wird; 2. beim

Herrn Minister deS Handels mit Abschrift dieser
Petition um Unterstützung derselben im Interesse des
dadurch geschädigten Handels und der betheiligten In¬
dustrie vorstellig zu werden.“

Ueber Verkehrsabgaben auf den Wasserstraßen
des Regierungsbezirks Bromberg wurde folgendes
beschlossen: „Die Handelskammer hält nach wie
vor die Bemessung der Schiffahrtsabgaben ledig¬
lich nach dem Ladungsgewicht für gerecht und

zweckmäßig. Die Abgabentarife sind dementsprechend
jedoch so zu gestalten, daß sie unbedingt jede
Gebührenerhöhung und Verkehrserschwerung aus¬

schließen. Die von dem Minister übersandten Entwürfe
der neuen Abgabentarife für die Wasserstraßen des
Regierungsbezirks Bromberg geben zu schwer wiegenden
Bedenken Anlaß und lassen eine Benachtheiligung des
Verkehrs und der Gewerbethätigkeit des diesseitigen
Bezirks befürchten. Umsomehr ist zu einer gewissen¬
haften Berichterstattung die sorgfältigste Prüfung der

schwierigen und verschiedenen Einzelfragen unter Zu¬
ziehung von Sachverständigen und Interessenten
der betheiligten Gewerbezweige erforderlich. Das
Präsidium wird daher betraut, das Geeignete zu ver¬

anlassen und event, in eigener Zuständigkeit nach Maß¬
gabe der Ermittelungen diese Angelegenheit zu er¬

ledigen.“
Damit war die öffentliche Sitzung beendet und es

folgte noch eine geheime Sitzung.

G-vt^htssaal.
+ Konitz, 22. März. Unter der Spitzmarke

„Judas am Hosenträgers hatte das Konitzer
Tageblatt in seiner Nr. 238 vom 10. Oktober v. Js.
die Nachricht gebracht, nach welcher der wegen Ver¬
dachts des Meineids verhaftete und inzwischen ver¬

urteilte Moritz Lewy den Versuch gemacht haben
sollte, sich zu erhängen und zwar an seinen Hosen¬
trägern; er sei aber noch rechtzeitig abgeschnitten
worden. In dem Artikel wurde auch an ein bekanntes
Sprichwort erinnert, welches mit einem „Pflanzen¬
namen“ beginne (gemeint ist Unkraut) und „vergeht
nicht“ endige. Daran knüpfte sich die Bemerkung,
daß es schade gewesen wäre, wenn das

Zuchthaus um solch würdigen Insassen betrogen
worden wäre. Gegen die Redaktion und den

Verlag des „Konitzer Tageblattes“ war deshalb Privat¬
klage wegen Beleidigung angestrengt. Betreffs der

bisherigen Verlegerin, der Wittwe Martha Röhl geb.
Caspari, wurde die Klage nicht aufrechterhalten und
es erfolgte die Freisprechung derselben. Bezüglich des
verantwortlichen Redakteurs Julius Lehmann stellte sich
jedoch in der Hauptverhandlung heraus, daß dieser den
Lesern des von ihm redigirten Blattes ein von einer

Aufwartefrau im Vorübergehen angeblich gehörtes Ge¬

spräch als Thatsache mitgetheilt hat. Die Frau hatte
damals aus Befragen ausdrücklich erklärt, sie kenne die
Leute, die das Gespräch geführt hätten, nicht. Der Ver¬
treter desPrivatbeklagten, RechtsanwaltZielewski, gab zu,
daß die Form des Artikels nnd die Ausdrucksweise
nicht zu billigen sei. Als strafmildernd sei jedoch in
betracht zu ziehen, daß auch von der gegnerischen
Presse in vielen Fällen gesündigt sei, wofür Rechts¬
anwalt Zielewski Proben beibrachte. Redakteur Leh¬
mann wurde nach kurzer Berathung wegen Beleidigung
zu 20 Mark Geldstrafe verurtheilt. Dem Privatkläqer
wurde ferner die Publikationsbefugniß (im Konitzer
Tageblatt) zugesprochen.

Neisse, 21. März. Das Kriegsgericht der
12. Division verurtheilte den Oberarzt Dr. Pientka
aus Breslau wegen Gehorsamsverweigerung zu zwei
Monaten und einer Woche Festungshaft und zur
Dienstentlassung. Die Verhandlung fand unter Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit statt.

An« Stadt nnd Sand.
Bromberg. 23. März.

(Biete such an anderer Btefle»)
* Personalien von der Eisenbahn. Versetzt:

Die Stationsvorsteher zweiter Klasse Arnemann von

Filehne Nord nach Jablonowo und Kutzner von

Küstrin Vorstadt nach Danzig Legethor, Stations¬
assistent Kaiser von - Tirschau nach Simonsdorf als
Stationsverwalter, die Rangirmeister Gedwardt von

Konitz nach Jablonowo, Küster von Danzig nach
Neufahrwaffer und Naddatz von Jablonowo nach
Konitz.

* * Dem Bericht des hiesigen königlichen
Gymnasiums über das zu Ende gehende Schuljahr
entnehmen wir folgende Angaben: An der Anstalt
waren im letzten Halbjahr 33 Lehrkräfte thätig. Am
Schluß des Berichtsjahres 1899/1900 wurde Ober¬
lehrer Ficus an das Berger-Gymnasium nach Posen
berufen, und an seine Stelle trat der als Oberlehrer
angestellte bisherige wissenschaftliche Hülfslehrer
Hoehnel. Gleichzeitig rückte Dr. Noltenberg in die
erste etatsmäßige Hülfslehrerstelle. während in die

zweite Kandidat Kawerau aus Rakel berufen wurde.
Außerdem wurde nach dem Abgang des Dr. Sommer
der wissenschafrliche Hülfslehrer Klose vom hiesigen
Realgymnasium der Anstalt überwiesen. Am
25. Oktober wurde Oberlehrer Dr. Schmidt krank
und hielt sich auf ärztliche Anordnung bis zum Schluß
des Berichtsjahres in Italien auf. Seme Vertretung
übernahm der Kandidat d s höheren Schulamts Kaulhach.
Durch den Tod verlor die Anstalt den Oberlehrer
Pirscher. Der Schülerbeftand der Anstalt war: am

1. Februar 1900 im Gymnasium 594, in der Vor¬
schule 149; am 1. Februar 1901 im Gymnasium 597,
in der Vorschule 148. Hiervon waren 460 bezw. 109

evangelisch, 86 bew. 22 katholisch und 51 bezw. 17

jüdisch. Das Zeugniß für den Einjährigendienst er¬

hielten zu Ostern v. I. 62 Schüler, von denen 10 zu
einem praktischen Berufe übergegangen sind. Die Zahl
der Abiturienten betrug Ostern d. I. 27. Am Schluß
des Jahresberichts wird eine Zusammenstellung der
die Neuordnung der Gymnasien betreffenden Erlasse
gegeben (u. a. Wegfall der Abschlußprüfüng bei der
Versetzung nach Obersekunda). Die Aufnahme ein¬
heimischer Schüler findet am 30. März vormittags
10 Uhr, die auswärtiger am 16. April vormittags
9 Uhr für Gymnasium und Vorschule statt. Bei der

Aufnahme sind Geburts-, Tauf- und Impfschein vor¬

zulegen.
* Der „steinerne Mann,“ der sich von heute

ab im Museum am Weltzienplatz sehen lassen wird,
bildet in der That ein höchst interessantes Phänomen,
nicht nur für Aerzte, sondern auch für das Laien¬
publikum. Unter vielen anderen ärztlichen Kapazitäten
hat Professor Rud. Virchow den Mann zu verschie¬
denen malen untersucht und ihn auch der Medizinischen
Gisellschaft in Berlin vorgestellt. Ter genannte Ge¬

lehrte selbst bezeichnet den Zustand, vorliegenden Doku¬
menten zufolge, als eine „fortschreitende Versteine¬
rung sämmtlicher Muskeln mitzunehmender Verstkifung
der Glieder“, ohne indeß über das eigentliche Wesen
und die Veranlassung dieser merkwürdigen Krankheit

eine Erklärung abzugeben. In Mitleidenschaft gezogen
ist besonders das Muskelfleisch eines großen Theils von

Brust, Rücken und des rechten Oberarms. Alle diese
Theile fühlen sich vollständig steinhart an und sind
ohne Empfindung und selbstverständlich auch völlig be¬
wegungslos. Trotz dieses Zustandes ist das leibliche
Befinden und die Gemüthsstimmung des Mannes nach
seiner eigenen Versicherung ganz leidlich; er hat sogar
auch einen recht gesunden Appetit.

f. Unfall. Gestern Nachmittag gegen 3 Uhr fuhr
ein mit Stroh beladener Wagen vor dem Speicher¬
grundstücke Ninkauerstraße Nr. 2 gegen einen

Laternenpfahl und riß ihn um. Hierbei wurde leider
auch eine Frau, die auf dem Trottoir ging, zu Boden
geschlagen und nicht unerheblich verletzt.

A Crone a. B.» 21. März. (Unwetter.
Viehmarkt.) Der Frühling hat heute seine
Visitenkarte unter Sturm und Schneegestöber ab¬
gegeben. Kurz vor Oplawitz wurde gestern vom Sturm
eine Telephonstange umgerissen, als der Zug eben ein¬

laufen sollte. Glücklicherweise ist dadurch keine Ent¬
gleisung entstanden. — Der heutige Vieh- und Pferde¬
markt war infolge deS Unwetters nicht besonders stark
beschickt worden. Schlachtvieh erzielte einigermaßen
gute Preise.

§ Rakel» 22. März. (Schwindlerin.
Städtisches.) Eine gefährliche Gaunerin ist am

Mittwoch durch die hiesige Polizei dingfest gemacht
worden. Die schon von verschiedenen Behörden ver¬

folgte Schneiderfrau Anna Wojczikowska aus Zempel-
burg erschien am genannten Tage in dem Manufaktur-
und Modewaarengeschäft von Köhler und kaufte für
213 Mark Waaren ein, die angeblich zur Aussteuer
ihrer Schwester gebraucht wurden. Sie gab an, die
Frau des Fischereibesitzers Grabowski in Vandsburg zu
sein, und bat, ihr die Summe zu kreditiren. Nach
Abschluß des Kaufes bat sie noch, ihr doch die Gegen¬
stände zur Bahn zu schicken. Herr K., dem die Sache
wohl etwas komisch vorkam, zog telegraphisch in Vands¬
burg Erkundigungen ein, welche ergaben, daß ein
Fischereibesitzer Grabowski dort nicht existire.
K. theilte den Vorfall der hiesigen Polizei mit,
welcher es gelang, dje Schwindlerin zu verhaften.
Wie sich später herausstellte, hat die Gaunerin
auch bei dem Kaufmann Gizewski 3 Paar Schuhe im
Werthe von 35 Mark, von Goldarbeiter Schröter
zwei Ringe für 16 Mark, von Uhrmacher Mareske eine

Uhr für 45 Mark, von der Putzmacherin Bartkowska

zwei Hüte für 24 Mark und bei Gärtner Heymann
eine Palme im Werthe von 4,70 Mark unter denselben
Bedingungen, wie bei Köhler gekauft. Die Betrügerin
wurde dem Amtsgericht zugeführt. — Dienstag, den
26. März, nachmittags 41 /a Uhr, findet eine Stadt¬
verordnetensitzung statt.

P. Rynarschewo, 22. März. (Darl ehns-
kassenverein Rensdorf.) Ein Spar- und
Darlehnskassenverein nach Raiffeisenschem System ist
vor kurzer Zeit in dem Dorfe Rensdorf gegründet
worden. Der Verein zählt bis jetzt etwa 20 Mit¬
glieder. Der Vorstand besteht aus dem Vorsitzenden

1 Karl Schmidt-Zweidorf, dem Rendanten (Buch- und
Kassenführer) Franz Schmidt-Zweidorf und dem Be¬
sitzer Martwig-Schottland. Zum Aussichtsrath gehören
die Besitzer Körnig und Lüdke-Rensdorf. Die Thätig¬
keit der Genossenschaft erstreckt sich vorzugsweise im

einzelnen auf folgende Punkte: Annahme von Spar¬
einlagen gegen entsprechende Verzinsung; Bewilligung
von Darlehen an kreditfähige und kreditwürdige Mit¬

glieder gegen passenden Zinsfuß zu wirthschastlich be¬
rechtigten Zwecken; gemeinschaftliche Anschaffung von

Wirthschaftsbedürfnissen, wie Kunstdünger, Kraftfutter,
Saatgut.

□ Znm, 22. März. (Der gestrige Jahr¬
markt) war wegen des ungünstigen Wetters nur

sehr schwach besucht. Der Krammarkt war fast ganz
leer und viele Geschäftsleute haben ihre Waaren gar
nicht erst ausgepackt. Auch der Viehmarkt war nur

sehr schwach beschickt. Gutes Vieh — besonders Milch-,
kübe — wurde gesucht und gut bezahlt. Marktbesucher,
die die Kleinbahn benutzten und um 9 Uhr am Ziele
zu sein hofften, kamen erst am späten Nachmittag an

und mußten die letzte Strecke noch zu Fuß zurücklegen,
da der Zug im Schnee stecken blieb.

H. Exin» 22. März. (Verhaftung.) Wegen
Verdachts, den wandernden Bäckergesellen Friedrich

I Reich aus Kruschwitz mit kochendem Wasser verbrüht
zu haben, wodurch der Tod eingetreten, sind der Bäcker¬
meister Florian Synoracki und der Bäckergeselle
Adalbert Kazmierski von hier verhaftet und dem
hiesigen Gerichtsgesängniß überliefert worden.

Schneidemühl, 22. März. (Zu der

Aufbesserung des Schiffahrtsweges
Schneidemühl-Usch) wurde gestern wieder
einmal in einer im „Hotel zum goldenen Löwen“ ab¬

gehaltenen und von hiesigen Industriellen und Ge¬
werbetreibenden besuchten Versammlung Stellung ge¬
nommen. Seitdem die Küddow im Jahre 1895 von

dem Oberverwaltungsgericht als letzte Instanz für
einen öffentlichen Fluß erklärt worden ist, haben wieder¬

holt, auch von amtlicher Seite; Erhebungen stattgefunden,
welche als Unterlagen zur Schiffbarmachung der Küddow
von Schneidemühl nach Usch dienen sollten. Mit
der Schiffbarmachung des Flusses sollte dann auch
gleich eine Regulirung desselben verbunden werden,
weil die Entfernung von hier nach Usch auf dem

Fluß mit seinem zickzackartigen Laufe nahezu
33 Kilometer, die thatsächliche Entfernung von hier
nach Usch aber nur ungefähr 11 Kilometer beträgt.
Das gesammelte statistische Material ist der Re¬

gierung auch jedesmal unterbreitet worden, von

einem weiteren Eingehen der zuständigen Stelle auf
das für unsere Stadt und ihr gesammtes Verkehrs-
leben hochwichtige Projekt ist nie etwas laut geworden.
In der gestrigen Versammlung wurde dann auch in

erster Linie wieder hervorgehoben, welchen kaum vor¬

auszusehenden Aufschwung unsere Industrie nehmen
würde, wenn unsere Stadt durch eine Schiffbar¬
machung der Küddow an das große Wasserstraßennetz
angeschlossen werden könnte. Insbesondere wurde

hervorgehoben, schon jetzt einen Versuch zu machen,
einen Prahm oder eine Zille von Usch die Küddow
herausschaffen und hier zur Zurückfahrt nach Usch
befrachten zu lassen. Dabei wu de auch vor¬

geschlagen, einen Schiffer zu gewinnen, der eine

solche Fahrt bei hinreichender Sicherstellung zu
unternehmen gewillt ist. Dadurch hofft man am ersten
der Negierung beweisen zu können, daß die Küddow
an und für sich ein befahrbarer Fluß ist, daß sie also
auch als ein öffentlicher Fluß in einen Zustand ver¬

setzt werden muß, der es ermöglicht, daß Schiffe,
wenn auch nur kleinere Frachtschiffe, auf ihr „ohne
Strandung“ verkehren können. Einer Kommission wurde

aufgegeben, das Interesse an dieser. Sache wieder aufs
neue zu belvben und die zur Schiffbarmachung der Küd¬
dow erforderlichen Schritte einzuschlagen. (Schn. Ztg.)

Schwetz» 21. März. (Selb ft mor b.) Der in

Schirntzken angestellte Briefträger S., ein sehr dienst¬
eifriger und stets nüchterner Beamter, hatte heute früh
feine Wohnung verlassen. Da er zum Dienstantritt

nicht zurückkehrte, wurden Nachforschungen nach ihm
angestellt. Nachmittags fand man ihn mit durch,
schnittenem Halse auf dem Felde als Leiche vor. Nur
Geistesgestörtheit kann die Ursache der That sein, da.S.
in sehr geregelten Verhältnissen lebte.

? Schwetz, 22. März. (Jugendlicher Dieb.
Verschönerungsverein.) Der hiesigen Polizei
ist eS gelungen, ein vielversprechendes Früchtchen, den
kaum 15 Jahre alten Knaben Gawron, der sich fest
seiner Schulentlassung aber Gawronski nennt, einer
langen Reihe begangener Einbrüche und Diebstähle zu
überführen. Bei einer Haussuchung in der elterlichen
Wohnung fand man drei goldene und zwei silberne
Taschenuhren, einen Wecker, sechs neue Herrenhüte,
mehrere Flurlampen, ein Brot Käse und viele andere
Sachen. — In der Generalversammlung des Ber-
schönerungsvereins wurdey für das Jahr 1901 in den
Vorstand folgende Herren gewählt: Amtsgerichtsrath
Magunna, Steuerinspektor Kronisch, Gerichtssekretär
Teubler, Rentier Krähn, Dr. Nordheimer, Bürger¬
meister a. D. Technau und Ctadtkämmerer Zander.

Warlubien, 21. März. (S a ch s e n g ä n g e r.)
Schon jetzt kann man die Wanderung der Sachsen¬
gänger beobachten. Fast täglich gehen 6 bis 8 Trar.S-
porte zu je 30 Mann von und durch Warlubiev. nach
dem Westen. Unser Ort ist ein Hauptausgwngspunkt
für- die sogenannten „Pommeraner“» denn wicht weniger
als 4000 Arbeiter gehen von hier auS alljährlich auf
Wanderarbeit. Extrazüge mit 20 und mehr Wagen
werden während der richtigen Wanderzeit von hier
abgelassen.

Konitz, 20. März. (D r. T o m a s z e w S ki),
der bisherige Direktor deS hiesigen königlichen Gym¬
nasiums, welcher Ende November nach einer Revision
der Anstalt durch den Provinzial-Schulrath das von

ihm seit 22 Jahren geführte Direktorat niederlegte
und eine Reise nach Italien antrat, hat, der „Danz. Z.“
zufolge, die von ihm beantragte Versetzung in den Ruhe¬
stand zum 1. April d. I. erhalten. Zu seinem Nach¬
folger ist Dr. Genniges vom Progymnasium in Steele,
Regierungsbezirk Düsseldorf, ernannt worden.

Aus Ostpreußen, 20. März. (Umwand¬
lung v o n K o h l e i n T o r f.) Die Versuche der
Jndustrialisirung unseres Ostens haben durch die in
nähere Aussicht gestellte Realisirung des Problems:
die Umwandlung des namentlich in Ostpreußen reich¬
lich vorhandenen Torfes in Kohle, neuen Boden ge¬
wonnen. Nach vielen unbefriedigenden Versuchen soll
jetzt von einem Norweger dem Oberpräsidenten Grafen
Bismarck ein neues Verfahren zur Gewinnung eines
guten, allgemein verwendbaren Heizmaterials auS

Torf unterbreitet fein, durch Druck und Wärme soll
der etwa 90 Prozent betragende Wassergehalt auf nur

5 Prozent herabgesetzt werden. Bei der Billigkeit deS
neuen Heizmaterials — die Tonne soll nur etwa 5 Mark

kosten — der großen Heizkraft, welche zwischen guter
englischer Steinkohle und Anthracit steht, ist eine Be¬

nutzung durch weitere Kreise ermöglicht.
>

Rauch-
entwickelung und Aschenrückstand soll äußerst gering sein.
Die Bestätigung und Realisirung dieses Projektes würde

für die Jndustrialisirung unseres Ostens ein bedeutender
Gewinn sein.

Polzin, 20. März. (Bestätigtes Dis¬
ziplinarverfahren.) Der hiesige Bürgermeister
Schweiß war durch Erkenntniß des Kösliner Bezirks¬
ausschusses wegen eines intimen Verhältnisses zu einer

städtischen Lehrerin im Disziplinarverfahren seines
Amtes enthoben worden. Dieses Urtheil ist jetzt, nach
der „Dtsch. Tgsztg.“ in letzter Instanz bestätigt worden.

rinnst nnd
Ueber die Zulassung der grauen zum

Universitätsbesuch hat der preußische Unterrichts-
minister neuerdings verfügt, daß der Besuch von

Universitätsvorlesungen nur Damen zu gestatten sei,
die eine mindestens der Obersekunda einer inländischen
höheren Lehranstalt oder der wissenschaftlichen Reife
für den einjährig-freiwilligen M litärdienft entsprechende
Vorb-ldung erlangt hätten. Da den Volksschullehrern
die Berechtigung zum Einjäbrig-Freiwilligendienst zu¬
erkannt worden sei. genüge für die Zulassung werb¬

licher Hospitanten das Lehrerinnenzeugniß. Das Ent¬

lassungszeugnitz einer höheren Töchterschule genüge
nicht, vielmehr dürfe in diesem Falle die Zulassung
nur ganz ausnahmsweise bei Vorlegung anderer,
vollgiltiger Ausweise über die erforderliche Vor¬
bildung erfolgen. Diese Bestimmungen gelten nur für
Inländerinnen.

Bnnte Ltzvsnrk.
— Dem „Jahrbuch der Schule GabelS-

bergers auf das Jahr 1901“ (44. Jahrgang,
herausgegeben vom Königlichen Stenographischen In¬
stitut in Dresden) entnehmen wir folgende Angaben:
Das Gesammtergebniß ist, daß am 30. Juni HKK)

nach dem Stenographiefystem Gabelsberger 1560 Ver¬
eine mit 60 567 stenographiekundigen Mitgliedern be¬

standen. und daß innerhalb des letzten Zähljahres
75 145 Personen unterrichtet wurden; das bedeutet

gegenüber dem Vorjahre einen Zuwachs von 243 Ver¬
einen. 4196 Mitgliedern und 7676 Unterrichteten. Im
deutschen Reiche wurden gezählt 1320 Gabelsbergersche
Stenographenvereine mit 48165 stenographiekundigen
Mitgliedern und 47 144 Unterrichteten, in Deutschland.
Oesterreich und der Schweiz wurden gezählt
1457 Vereine mit 55 945 stenographiekundigen
Mitgliedern und 63 560 Unterrichteten. Die
Zahl der Schülervereine beträgt 126, diejenige
der Tamenvereine 104 mit 2885 Mitgliedern; 2392

Damen gehören anderen Stenographenvereinen an. In
Vereins- und Privatkarsen wurden 4324 Damen und

Mädchen unterrichtet, an 143 Lehranstalten 3970. zu-
sammen 8294. Die Zahl der Militärvereine beträgt
44 mit 2901 Mitgliedern. An 125 Militärbildungs¬
anstalten wurden 2385 unterrichtet. Der Deutsche
Stenographenbund „Gabelsberger“, Vorsitzendervr.phil.
Gafter, Oberlehrer in Stralsund, zählte am 20. No-
vember v. I. 1414 Vereine. An der Spitze des könrg-
lichen Stenographischen Instituts zu Dresden steht
Regierungsrath Professor Dr. Clemens.

Der Continental Pneumatie ist im Ein¬
kauf nicht billig, aber durch feine längere Haltbarkeit
wird er billig im Gebrauch. Käufern von Fahrrädern
kann nicht genug empfohlen werden, stets diesen Reifen
zu verlangen. ,

Ä*iitu« eiiimiitiÄ1- sst
SSS Krfltt-iuMn EVSE

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte
und zwar für da- nordöstliche Deutschland.

84. Mürzr Milde, wolkig, theils heiter. Vielfach neblig.
Nachts kalt. Strichweise Regen.

25. März: Tags angenehm, Nachtfrost. Meist heiter.
Stellenweise Regen.



Bekanntmachung.
Dar vormals HempeFf^c

L-l-,
einschließlich der zum landwirth.
schaftlichen Betriebe erforderlichen
Gebäude, Wilhelmstratze
Rr. 56 und Alexandcrstrastc
Nr. 15 von ungefähr 100 ha

(einschließlich von ungefähr 26 ha
Wiesen) soll zum 1. April !901
mit oder ohne Gebäude, getheilt
oder im Ganzen verpachtet
werden. Das lebende und tote

Inventar kann zum Taxwerth
übernommen werden.

Angebote versiegelt mit der
Aufschrift „Pachtung deS Hempel-
fchen Feldes sind

z«m 25. sät} 1901
an den Magistrat zu richten.

Herr Stadtrath Aronsolm wird
zur näheren Auskunft täglich von

10—1 Uhr vormittags — Wil-
helmstratze 64 — bereit sein.

Bromberg, den 21. März 1901.

Der Magistrat.
Knobloch.

Scftntlidie $ct|ttptung“
alter Metalle,

sowie verschiedener anderer
ausrangirter Gegenstände

am

AtllStllz.i>. 28. MrzlOOl.
vormittags 10 Uhr,

auf dem Hofe vor dem Wagen¬
hause No. 6 (Artilleriekaserne).
217) Artilleriedepot.

Sofort
Vorschuß foK'pr Aoktio»

oder Verkauf übergeben werden.
Geschäftsstund, nachm. 6-5 Itbr.

Crohn, Auktionat., KornmarKtstr. 8

Mmooge«
von

Mark
bis

Mark

75
bestes deutsches Fabrikat, auch auf

MzMllkg.
Bernstein & Co.JSx

des Bromberger Vereins für Fifchverwerthung
E. G. m. b. H. in Liquidation.

Activa.

Kassen-Bestand
Waaren ........

Fischhalle
Utensilien ......

Gespanne
Debitoren

ab für uneinbringliche
M. 2439,88
„ K'39,88

noch nicht eingezahlte 2 Geschäflsatttherle

Die Zahl der Genossen beträgt 15.

Die Haftsumme beträgt M. 6750.—

3^4)

A. %
707 4 1

656 85
2000 — [
3098 —

430 50
;

1460 —

500

8792 76;

Passiva.
Cautions-Conto ....

Crediloren M. 17087,43, von welchen
jedoch durch eilten- Gläubiger
zur D ckuug der Unterbilanz
M. 9624,67 mit dem Rechte der
Rückforderung aus dem sich bei
der Liquidation und nach Einfor-
derunq der Haftsumme ergebenden
Ueberschuß, erlassen werden, sodaß
Verbleiben.

Reserve für Pachten, sowie Liqui¬
dationskosten

28 Geschäftsantheile ä M. 250 M.7000
abw- birt durch den Verlust
der Jahresbilanzen . . . . 7QQQ

&
330

7462

1000

%

8792,76

Bromberg, 13. M'rz 1901.

Bromberger Verein fürFischverwerthuug
E. G. nt. b. H.

in Liquidation
Carl Beck. Louis Kronheim.

, I. Grünenwald’s Möbel-Fabrik
Bromberg, Mittelstrasse Nr. 3,

empfiehlt (151 £

IM, Spiegel und Polsterwaaren, i
Gute, solide Arbeit. “

- Tapezier-Werkstatt im Hause.
Lagerräume mit Gasbeleuchtung.

tsa
ca

W
sä

MM/“

Speise- «nd

Pflanzkartoffeln
kau't ab allen Stationen (217

Pols tilgtet, flrentbtrg.

Beabsichtige krankheits¬
halber meine vorzügliche
Apotheke mit schönem

I Grundstück, in größerer
Provinzialstadt Posen s,
baldigst zu verkaufen. —

Bedeut. Rcingew. nach
voll. Verzins, d. Kauf¬
preises sicher. * Wegen
Hypvth.-R.gul. hohe An¬

zahl. erwünscht. Melvg.
11 . A. B. 203 a. d.Gschst. erb.

1 gui gebautes rentables Haus-
grundstück, schone Lage in der
Neustadt ist zu verkaufen. Off. u.

G. A. 100 an die Gelchst.°d. Ztg.

Bauplätze
an d. Gymnasial-, Roon-, Hempel-
u. Bleichfelderstraße zu verkaufen.
Alhert Jalinke, Elisabethstr. 53.

Ueber 1©0
gebrauchte, aber noch qnt erhaltene

Lnhrrädev
habe von 20 Mark an auch auf

Theilzahlung zu verkaufen.
J. F. Meyer,

95 a Bahnhofstraste 95 a.

Bitte genau auf Firma zu achten

Breie & Co, 1-G,
Leipzig • Sellerhausen.

Grösste Speclalfabrlh von

Sägewerksmaschinen
und (281

Httarlieitipiasfiliiieii.
üel,70000Masclii.geilE[.63MclsteAii82elclB.
Filiale.:Uromberg. Ingen. Hl'liischau,

W i) h el mstrasso ? 14.
Paris 1900 : Höchste Auszei chnung „Grand Prix“.

ttpfelbuume,
Himb.-,Johan.tis-n.Stachelbeerstr
verk. w Ant'g. d. Gärin. bi igst
A.Bung6roth,Gntsbes.Gr Sa iflfec

4 kovipl. Fenster m. Rahmn
80 - 1,3'» cm,

1 zweifl.HollSthür
2 Dopelfcnster 1,25 X 2,24 m

I eiserne Pumpe billig zu verk.
b: 0. Lehming, Kornmarktftr. 2

Seidel & Naumann’s

Germania'
Fahrrädern

sind eingetroffon. ^
Ich empfehle dieselben als unübertroffen

an Eleganz, Haltbarkeit und leichtem Lauf für
Herren und Damen zu sehr billigen Preisen und
kontanten Zahlungsbedingungen.

Unterricht in eigenem Fahrsaal© durch geprüfte
Lehrmeister unentgeltlich.

Generalvertreter für die Provinz Posen

Franz Kreskl,
»anzlgerstrasse ?. (482

Eigene Reparat nr Werkstatt.

Die Cljrmifdjc Pasch-Aastalt, Kunst- n. Zridcn-Mrderrl
Gardlnen-Päscherei». -Apretnr mit Dampsbrtrikb

von W. Kopf» in ßtombttg
Fabrik und Hauptgescy äst WollmarktNr. v

Filiale Danzigcrstrtze Nr. 164

Filiale in Thorn, Seglerstr. 22 - in Graudenz, Altestr. 7

empfiehlt fich zur Reinigung aller Arten von yerren- und Damen.
Garderoben, Sammet- unb Seldensachen, Teppichen, Vorhängen,

Gardinen, Suckereien. Spitzen, Bändern, Schirmen u. s. w.

Verschossene, unscheinbar gewordene Gegenstände
werden wieder wie neu in allen modernen Farben aufgefärbt.

Sämlntliche Aufträge werden aufs sauberste u. schnellste
bei billigster Preisberechnung ausgeführt. (214

KlkimDoll-id.
Safttagen

zu kaufen gesucht. Off. m. Preis
unter B. G. 75 postlagernd erbd.

Ein fast neues, tadellos
funktionirendes Daimler

DtUM-Wm-Klilit
ist preiswerth zu verkanfen.
Näheres sub H. Z. 1418 d.
Rudolf Mosse, Hamburg.

lOStu.iicuc nuiiijimiinoä
(durch Ladenanfcnthalt nicht
gelitten) unter Garantie billig
Ml verkaufen. (l v 00
Müller’s Piano - Magazin.
1 Kronleuchter zu Petroleum
tu billig >,N verkaufen. (3262

Gymnasialstraße 1 2 Trepre.

Der Koeren-Srieg
imb die chinesischen Unruhen haben den Export in
Taschenuhren in's Stocken gebracht. Es ist mir ge¬
lungen, einen grotzen Posten jür den Export bestimmte
Original Schweizer
nr Goldin-Remorrtoir-Nhren

sehr billig zu erwerben. Um einen raschen
Absatz zu erzielen, habe ich mich ent-

schlossen, dieselben auch an Private jn
folgenden Spottpreisen zu ve>senden:

nemn-tibren ä IHR. 10,—
Damen Uhren ä MR. 12,—

einschließlich Lcdrrfuttcral und steuer¬
freie Zusendung.

Diese Uhren besitzen ein hochfeine-
PrLzisiouswrrk, sind genauest rcgutirt
und rrprovt, und leiste ich für jede Uhr
eine dreijährige schriftliche Garantie.
Die Gehäuse, welche aus b Deckeln mit
Sprungeckel lSavonette) bestehen, sind
hochmodern, prachtvoll ausgestattet, aus

dem neu erfundenen, absolut unver»

äudcrlichen amerikanische» Goldiu»
Metall hergestellt, besitzen daher da»

AuS'ehen' von echtem Golde derart, dah sie selbst von Fachleuten von einer

echt goldenen Uhr, die 200 Mark kostet, nicht zu unterscheiden sind und bleiben
immer absolut unverändert. Hechele ante, moderne Goldin-Ketten für Herren
und Damen (auch Halsketten. n Alk. 3 - Jede nicht kvnvcnircnde Uhr
wird anstandslos znrückaenommrn, daher kein Risiko! Bersaudt gegen

2RUU;eUuu0«ti
Erfinder und Patentbeschreibungen. Original-

mittheilung vom Patentbu e u Sack*). Leipzig. Es ist
eine bekan te Thatsa ne, daß es vielen Ernndern schwer
fällt, den Gegenstand ihres geistigen Schaffens in solcher
Weise zu erläutern, daß das Wesen der Erfindung zweifel.
los klar erkennbar ist. Die Erfinder ft d häufig bet
Meinung, daß die d m Patentamt vorzulegende Bcschre.
bung lediglich den Zweck habe, die praktische Verwendbar¬
keit einer E> findung in d n Vordergrund zu stellen und
recht deutlich die Vorzüge und guten Eigenschaften des neu

Erfundenen hervorzuheben. (Sme solche Auffassung ist
völlig falsch, denn der praktische Werth einer E r -

findung kommt bei der Patentamt teilen Prüfung gar
nicht in betracht, sondern es handelt sich stets nur

darum, den Ernndungsgedanken in Gestalt eines gewollten
Vorganges zu verd ntlichen. Es muß daher die Er¬
findung n ihrem sachlich wirksamen Zusammenhange in
solcher Werse durch Beschreibung und Ze chnung erläutert
werden, daß der Unterschied des Reuen dem bisher Be¬
kannt n gegenüber deutlich wird. Planche Erfinder geben
Erläuterungen, in welchen jeder nebensäebliche T eil des
Erfindungsqegenstandes eingehend beschrieben, aber der
eigentliche Kern der Erfindung überhaupt gar nicht ver¬

stand ich ist. Es ist selbstverständlich, daß bei derartig r

Sachlage h e Schuld der Verzögerung der patentamtlichen
Verhandlungen dem Erfinder allein zufällt.

*) Der Verfasser ist gern bereit, den Abonnenten d r

„Ostdeutschen Presse“ kostenlos Auskünfte auf dem Ge. iete
deS gewerblichen Schlitzwesens zu ertheilen.

Hairdalsitoehriehtatr.
Berlin, 21. März. (Samenbericht von I. u. P.

Wisfinger. Berlin NO. 43.) Roch vor kurzem hüt e

niemand einen Aufschwung der Geschäf e, wie der Samen-
Handel ihn jetzt erlebt, für möglich gehalten. Selbst Rolh-
klee nimmt theil daran, in Schwedenklee lassen sich höhere
Forderungen leicht durchsetzen, ebenso in Wundklee. Weiß¬
klee und Gelbklee. Was früher bei dem langsamen Abzug
vernachlässigt blieb, wird nunmehr eachtei, und btt jeder
Saat brinot die gute Fra^e der letzten Zeit schwer zu er¬

setzende Lücken, und damit ist eine Stimmung eingekehr,
welche nach so langem Rückgänge die Lag rwerthe wieder
recht be eutend erhöht. In Reygras hat England in bet
letzten Tagen Rückkäufe versucht und bietet mehr als Hier
den Konsumenten abgefordert wird. In Wicken, Pe¬
luschken. Sommergetreide. Sommer. Oelsaat ist große
Nachfrage und ebenso »ach Lupinen und Seradella. Was
noch an Geschäften ausst Ht. ist so bedeutend, daß sie bei
der günstig veränderten Lage manche frühere Verluste
wieder ausgleichen werden.

Zu den hochnen Pr. fien nachstehender Rotirungen sind die
besseren, bei Klee s idesreien Saaten deS Handels zu liefern:
Jul. Rotbklee 56—60 M., amerik. 54—5« M., Weißklee, fein
bis hochfein, 52—65 M., mittelfein 42—50 M., Schwedenklee
56-80 M., Gelbklee 25—32 M., Wund- oder Tannen,
klee 60—77 M., Inkarnatklee 29—31.50 M., Luzerne,
proveneer 57—60 M., Ungar. 54—58 M., Italien. 48 bis
54 M., Sandluzerne 60—63 M., Bokharak ee 46 bis
54 M-, Esparsette 14—18,50, engl Reygras 21—24, ital.
22—28 M.. Timothee 22-28 M., Honiggras 15-27 M.,
Knaulgras 36—48 M.. Wiesenschwingel 58—70 M., Schaf-
schwingel 27—35 M., Wiesensuchsschwanz 52-55 M,
Rohrglanzgra» 220 M-, 8erab. Ua 10,00-12,00 M., silber-
grauer Buchweizen 10—11 M, Riesenspörgel 14—16 M.,
eens >8—23 M. per 50 Ki o ab Berlin. — Lupinen,
selbe 162, blaue 160, Saaterbsen, k ein gelbe, fäfer*
reie 230-240 M.. Biktoriaerbsen 265-280 M. Pe¬

luschken 190-200 2J1. ost reuß. Wicken 180 - 200 Wart
per 1000 Kilogramm Parität Berlin.

Chemnitz, 20. März. (Bericht von Berth. Sachs.)
Zm Getreidehandel ist gegen vorwöchentliche Börse keine
wesentliche Aenderung eingetreten, dies bezieht sich jedoch

li.cht aus den Art kel Weizen, welcher heute wesentlich
höher notirte. Man Hort allgemein klagen über den
Weizen-Saatstand, und unsere B sitzr kauien viel Sommei-

weizen. da voraussichtlich große Strecken umgepflügt wer¬

den müssen. Für Roggen schien desto weniger Nachfrage
vorhanden, und war das Angebot in diesem Artikel ziem-
l cb groß. Hafer und Mais waren schlank zu placiren,
Während Gerste wenig gehandelt wurde.

Ich notire:
Weizen: fremder 180 — 188 Mark, do. sächsischer

157 163 Mark - Roggen hiesiger 146-149 M.. do.

niederländisch-sächsischer und preußisch.r 152—154 M,
do. fremder 153 bis 157 Mark. — Gerste Brauwaare
fremde 170-190 Mark, do. sächsische 155-165 Mark,
Mahl- und Futterwaare 130 bis 155 Mark. — Hafer
preußischer —,

— M., do. sächsischer 149—155 M. —

Mais grobkörnig 118-120 SDh, mittel 129-134 M., Ein-
quc.V'in 142—148 Mark. — Erbsen Kochwaare 190
bis 220 M., do. Mahl- und Futterwaare 160-165
Mark. - Roggeukleie 104 — 106 Mark. — Weizen- ,

flctc, grob 98-foo M. Alles per 1000 Kilo Netto. Die
Preise verstehen sich für Quantitäten von 10000 Kilo.
— Kaiser-Auszugsmehl 30,00 Mark, Weizenmehl 00 24,75
bis 25,75 M., do. 0 23,25—24,25 M. — Roggenmehl
23,75—24,00 M., do. 1 21.75-22,00 M. per 100 Kilo¬
gramm netto. — Wetter: Trübe.

Waaren nt at.lt.
Danzig, 22. März. Weizen in matter Tendenz bei

schwach behaupteten P eisen. Bezahlt wurde für inlän-
b sehen roth bunt 777 Gr. 155 WL, hellbunt 766 Gr. 155,50
M.. hochbunt 756, 761,766 und 777 or. 156 M., fein
hochbunt glasig 772 und 783 Gr. 157 M., fein weiß
7 66 Gr. 158 M., rot 772 Gr. 154 M . für rnss. zum
Transit — M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt
ist inländischer 720 Gr. 127 M., 738, 744 und 747 Gr.
126 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste ohne
Handel. — Hafer inländischer 128,50 M. per Tonne be<.
— Wetter: Rauh und windig. — Temperalnr: 0 Grad R.
— Wind: NO.

w.agdcvurg, 22 März. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent o. Sack 9,90-10,05. Nackprodnkte 75 Pro,,
o. S. 7,40 -7,80. Schwach. — Kristallzucker I. m. S.
28,95. Brotranlnade >. o. F. 29,20. Gemahl. Rassinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. Meli» I. mit Sack 28,45.
. ob zuck» r 1. Produkt Transits f. a. B. Hamstnr.; prr

März 9 00 Gd., 9,05 Br., per April 8,97 l /2 Gd..
9,05 Br., per Mai 9,10 bez., 912l

2 Br., per
August 9.32 1 /2 bez., 9,30 Gd.. per Oktober - Dezember

'8.92'/, Gd.. 9,00 Br. — Ruhig.
Wochenumst im Robznckergeschäft 303 000 Ztr.
Hamburg, 22. März. (Getreten,nrkt.) Weiren

stetig, bot ft ein. 'oco 155 160. — Lavlata 136—138.
>Ut gen stetig, fiibr. ruhig, März-April-Abladung HO,
do. loco 109 112, meMeilvnrqischer loco 140 bis 150. —

Ist nie fest, 107,50. Laplata 83,00. Hafer stetig. Gerste
ruhig — Rül)81 fest, loro 57,00. Svirilue (unverst)
still, per März 16,50-15/75, per März-April 15,25-15,
per April-Mai 15,25—15, per Mai Juni—. — Kaffee
b qauptet, Umsatz 2000 Sack. Peirox»» schwächer, Statt
darb totiite loco 710. — Wetter: Schön.

Siblii, 22. März, (v-tireibemaitt.) In Weizen,
Roggrn, Hafer fein Handel. — Rüböl loco 61^0, p».r
Mai 58,50. - Wetter: Trübe.

Pest, 22. März, (k tobufUtmtstrft.) Weizen loco
unverändert, per April 7,72 Gd., 7,73 Br., per Oktober
7,75 Gd., 7,76 Br. — Roaqen per April 7,77 Gd.,
7,78 Br., per Oktober 6,78 Gd., 6,80 Br. - Hafer per
Avril 6,48 Gd.. 6,50 Br. — Mais per Mai 1901 5,29
Gd.. 5,30 Br., do. per Juli 5,41 Gd., 5.43 Br. —

Kohlraps per August —Gd., —Br. — Weiter:
Wii.dig.

'Petersburg, 22. März. (Produktenmarkt.) Weizen
per Mai 9,50. — Roggen per Mai 6,20 — Hafer per
per Rtai 4,00. — Le niaat per Rtai 17,50. — Hanf
loco 46 — 54. — Talg loco 57, do. per März —.

— Wetter: Frost.
Part», 22. März. (Settetbemattt, (Schlußbericht.)

Weizen ruhig, per Rtärz 18,55, per April 18,70,
per Mai - J»ni 19,15, per Mai , August 19,40. —

Roggen rubig, per März 14.25, per R ai-Anqust
14,50. — Mehl ruhig, per März 23,70, per April
23,85, per Mai - Juni 24,45, per Mai - August
24.70. — Dtiihöi matt, per März 66,00, per April
65,7% per Mai-August 58,75, per September-Dezember
56,75. — Spiritus ruhig, per N.ärz 28,25, per
April 28.50, per Mai - August 29,25, per September»
Dezember 30,25. — Wetter: Schön.

Amsterdam, 22. März. lGetreidemarkt.) Weizen
avf Termine geschäftslos, do. per März —. Roggen
In o —, ans Teriniue fest, p r März —, per
Mai 129. — Rüböl loco 317/e, per Mai 313/8, per Sep¬
tember-Dezember 26'%.

voudon, 22 März. An der Küste 2 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Kalt.

London, 22. März. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Markt träge, Preise gegen Anfang unverändert.

rriverpooi, 22. März. «Müllermarkt.) Weizen
i/g Penny höher, Mehl unverändert, Mais amerik. mixed
i/*—'/, Penny niedriger. — Wetter: Schon.

Wem - Horr, 21. März. lWaurcuvericht.) Banm-
wollenvr iS tu New » Zjork 85/ i6 , do. für L'-eferung
per März 7,87, do. Lieferung per Mai 7,89. — Baum«
wollepreis nt 9i l» * Orleans 83/S .

— Petroleum
Standard white in Rew-Aork 8,05, do. do. in Phil¬
ad plna8.00. bo. ülenueb (in (Xaie») 9.10, do Eredit ^ ,t-
cantS at Oil Ein» 130. — Schmalz Weitern Steam 8 20,
do. Robe u9 Brothers 8.35. — Mais Tendenz stetig,
per März 49,00, do. per Mai 465/g, do. per Juli
460«. — Weizen Tendenz behauptet. Stoiber Winterweizen
loco 81 3/S, Weizen per März 8u3 /8 . do. v r Mai 80%
do. per Juli 80% do per September 79% —

Getr^ideiramt nach Liverpool l1/«. — “affe fair N»o
Nr. 7 7,00, do. Rio Nr. 7 per April 5,45, do.

per Juni 5.55. — Mehl Spring - Wheat clears 2,75.
— Zucker 31 / 2 .

— Zinn 25, 25. — Kupfer 17. 00
— Speck loco»* hicsloo short clear 8, 15, Pork per Mai 16.35.

New-York, 22. März.
Weizen per Mai — D. 803/8 C.
per Juli — D. 80'/« C.

Geldmarkt.
Frankfurt a. M., 22. März lEffekten-Sozietät.)

Oefttircu» Kreditaktien 226, 50, »vvmimicii 147,10, Lom¬
barden 24, 30, Gottbardvahn 165 70, Deutsche Bai I
—, —, Dresdner Bank —, —, Diskonto - Komman»
dit»Anlheile 186,30, Helios 75,90, Saiweizer Zciuraloahu
—, —, Schweizer Viorboitbatm 117, 30, Schweizer Union
98, 90, edimeiiter Siiiivlonba.)N —, —, Italiener —. —,

Gelsenlirchen 180,30, Harpener 174,25, Hibernia 18350,
Bochnnier Gnßstalu 196.31% Berliner Haiidelsge'ellschast
—, —, Laurahütte 208, 90, Portugiesen 25, 35, Anatolier
86, 30, Northern 89, 10, Türkenloose 112, 80. — Fest.

Wien» 22 März, llitouiifche «ttbnasticn —, —,

Oesterreichiiche «Kbiiafllen 721, 00 Franzosen 687, 75,
Lombarden 101,00, Elbetdalbayn 500,00, Oesterreich« che
Pavierreutc 98, 10, 4pro,. ungarische Goldrenle —, —,

OtficrreiehiUtic Krone, anleihe —, —, Ungarische Kronen,
anleitn 93, 00, Ma fuoren 117, 61, Bunkverein 505, 00,
rabakaktie» —. —, ßan e baut 440, 00, Türkis me duoi'
109. 00, Buschiierad r Littr. B. 114i, «rüxer 853, 00,
Alpine Moni'n 485, 50. — Fest.

Part», 22. März. 3proz. Rente 101,42'/2 , Italiener
95,57 1 /2 , Spanier (innere Anleihe 73,47 1

2, Türken 23, 70,
Türkcnloo'e H4, 70, Ottomanbank 548, 00, Rio Tinto
1460—1466. Sueztanal.Akli^n 3685, Zprozent. Portugiesen
25, 00. — Fest.

» M in a t f I.
London, 22. März. Wolle gute Auswahl bei leb,

Hafter Betheiligung seitens aller K ufer, Merinos 7-r bis
l(i, beste scoured % feine Cr ßbreds 5—7 1

„ Prozent über
die vorigen A ktions reise, mittelfeine und ordinäre Croß-
bredS stetig, Cap sin light grcafteS 5—7*/a P ozent üb r

die vorigen Auktionspreise. Scoured und snowwHiteS
stetig, geringe Greasy unverändert, mitunter 5 Prozent
billiger.

XUlUI. yvirttltUttlUH Dt V Iiavi. .viuvmjiUUUlDUKfUUtt
Berlin, 22. März.

Wild p. '/, kg
Nothwild I . .

do. l icht. ,

Damwild I . .

Rehwild I . .

do. II . .

Wildschweine . .

Hasen . . . .

do. kleinere. .

etfitihdil fttfliM
Gänse junge, p. St.

do. per '/* kg

Enten, p. Sief. 1,20—2,50
Hübner,altep.Stek. 0 80-2,30
Hühner, jnng.p.St. 0,40-0,90
Taliben .... 0,40-0,60

Cutter.
Preise frc. Berlin

incl. Provision.
la p. 50 kg . . 105-109
litt do. . . . 100-104

.

Abfallende. . . 90-95
Landbutter . . 80-85

— Eier p. Schock.
— Frische Eier . . 3,00-8,80

rHorner 'Weichsel - SchlffSrapport.
«Shtmi, 22. März. Wasserstand: 3,24 Meter über 0.

Wind: NO. — Wetter: Schneetreiben. — Barometer¬
stand: Veränderlich. — Schiffs-Verkehr;

Name
deS Schiffers

Ko. Schmieg^l
Ziolkowski
I. Schm.egel

Fahrzeug

Mars
Kahn

do.

Ladung

Schteppdampter
leer

Häringe

Von nach

Thorn Wloclaw.
do.
do.

Wetterbert cht
der Seewarie zil Hamburg am 22 Diärz morgen».

statt eiten.

tnitomeiei um

0 ©c. u. d.
a«leeve8li)teiiit

red. i» -ni»

SBtitb. Wett««.
Grad

Leistn,

Ijilfllllll
770
769
767
767
765

still
NO
NNO

still
still

wolkig
wolkenlos
wolkenlos
wolkenlos
wolkenlos

8
0

- 2
— 5
— s

Borkum
Hamburg
Swinemünde
Rensahrwasser
Memel

768
765
763
760
760

NO
NNO
NO
NO
NO

wolkenlos
bedeckt
wolkig
wolkig
bedeckt

1
9
0

— 1
- 6

Scilly
Frankfurt a.M
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

__

760
763
759
761
761
764
757

ONO
ONO
SW
N
N
N
N

wolkig
halb bedeckt
Schnee
Schnee
bedeckt
bedeckt
Schnee

IM
II

Stornoway 765 still bedeckt 5

AlleGutsinspettoren,
d>e dauerhafte Anzüge gebrauchen,
sollten sich an uns wenden, wenn sie Sioff zu einem neuen

Anzug haben muffen. Ich liefere «eit langen Jahren
in Tuchstoffen nur das. was wirklich brauchbar ist.
Muster bereitwilligst franco an jeden Gutsinspektor.
Gustav Abicht, Tuchversandhaus Bromberg 14.



Statt besonderer Anzeige.

Die glückliche Geburt eines kräftigen Mädchens
zeigen ergebenst an <3301

Stadtrath WollT und Frau.,
Bromberg, 22. März 1901.

BSKI
Statt besonderer Meldung.

Durch die glückliche Ge¬
burt einer munteren

Knaben
wurden hocherfreut (3294

Georg Kühl
und Frau

Martha geb. Boettcher.

Culmsee, 20. März 1901.

Unserm lieben guten Ferdinand
zu seinem 25. Wiegenfeste ein

dreifaches Hach,
daß die ganze Stallstraße in
Prinzenthal wackelt. (3277

iS' schwer!

Ticsbantechniker fertigt zu
hilfPreisen 02'. <8

Aeiehttuusen
für Kanalisation it Wassertest,
an. Off.u.'r.6.34 a.d.Geschst d.Ztg.

Am Donnerstag, den 21. März, nachmittags
3 Uhr, verstarb nach kurzem schweren Kranken¬

lager unser allverehrter ehemaliger Bauherr,

Herr Rentier

Carl Bradtke.
Wegen des uns während der Bauzeit seiner

Häuser entgegengebrachten Vertrauens und seiner

Humanität werden wir dem Verstorbenen ein
dauerndes Andenken in Ehren bewahren. (3274

Die ehemaligen Bauhandwerker.

Bromberger €5esangverein.

Montag, den L April 1901,
abends 7 1 /* Uhr:

Brahms'Abend
im Stadttheater

unter Leitung des Dirigenten Herrn A. Schattschneider.
Solisten: Frau ein Martha Münch, Stettin (Sopran).

Herr Freytag-Besser, Stuttgart, (Bariton).
Orchester: Die Kupelle des Pomm. Füs-Reg. Nr. 34
Harfe; Herr Kunze, Posen. Herr Dr. K. hier.

Programm:
1. Tragische Ouvertüre. (404
2. O Tod, wie bitter bist du etc.

(Herr Freytag-Besser.)
3 Wenn ich mit Menschen- und m't Engelszungen

redete etc. (Frl. Martha Münch.)

«. Ein deutsches Requiem,
nach Worten der heilg Schrift für Soli, Chor und

Orchester.
Pause nach dem dritten Satze des Requiems.

Preise der Plätze:
Orchester-Loge . . . M. 3,7 > | [I. Parquet ..... M. 1,50
I. Rang-Loge .... „ 3,25 Steh-Parterre .... „ 0, 5
I. Rang-Balkon. . . „ 2,75 II. Rang-Baikon . . „ 1,50
[.Rang-StehpL(Schüler) 0.75 II. Rang „ 1,00
Fauteuil M. 2,50 I I. Rang Stehplatz „ 0,«0
I. Parquet 2.50 Amphitheater . . . „ 0.8<>
Parquet Stehplatz . „ 1,25 Gallerie 040

Die Bl Jets sind in der Musikalien-Handlang von

Eisenhauer, ßahnhofstr. No. 3, am 1 Apri! an der
Abendkasse zu haben. Texte ebenda 10 Pf,

Anfang 7 % Uhr. Ende 9' 4 Uhr.

Es ist unmöglich,
sich ohne Erfahrung eine Vor¬
stellung von den unvergleich¬
lichen Wirkungen gegen alle
Hautunreinigkeit., Ausschläge

u. s. w. der (905

Jätete Tbeersehweiel-Seiie
Marke: Dreieck: mit Erd¬
kugel u. Kreuz von Berg¬
mann & Co., Berlin NW. v.
Frkf. a. M. zu machen. Preis
pr. Sfcck. 50 Pf. bei A. WM-
mann’s Nachf.. Drogerie, Bahn¬
hofstr., H. Kassier, Pariümerie,

Danzi gerstrasse.

£<t leiten,
Reinecke, Hannover.

Plttß-Staufer-Kitt
in Tuben und Gläsern

mehrfach m. Gold- u. Silber¬
medaillen vrä irt, s 10 Jahr,
als d. stärkste Stabes u. Klebemittel
rühmt, bis., sowie das Borzngl.
z. Kitten zerbr Genen st., empf. in
Brom bg : Carl Wenzel, Friedr..
Str 64.W.lleytleniann, Lanzi-'-r-
Str. 7; in Schubin: A. Schmidt

Dränröhren Ia

liefert sehr Preiswerth (144
C. Walewsky, P osen 1.

Wie Dr raed. Hair vom

W Asthma
sich selbst u.uiele buttDer tPatienten
heilte, lehrt nnentgeltl dess.Schrift.

Contag d Co., Leipzig.

] Irische Matzen l
4 sind angekommen,(prima »

^
....v ... j. r

ge
Waare) und nimmt noch 1
Bestellungen entgegen.

«oetz, WO.

QaVid’S
MigNoH-

pr. m Mk.: 1,60, 1 ,80, 2,00 u. 2.40
ist das feinste Fabrikat der fieuzelt.
Fr. David SöHHe, Halle a.S.

Proben A^be näd|ster siietlerlG senden kgsfeqbs.

goinmerrogp
Smenticijcn

offerirt

Frisch. P6 m=Pnlbmtillrt!
Bowlen-Sect und Weine

empfiehlt Emil Mazur.

Heute, Sonnabend:
frische Blut, Leber.

ggK und Grützwurst
nebst guter Wurstsuppe.

Eduard Reeck,
Elisabethstratze Str. 17.

Kf Icbert’s
Fes t - iS ä 1 ©.

Sonntag, den 24 März 19Jl:

Grsfzes

Stttilh-Kmjttt
ausgeführt von der Kap He des
Infanterie - Regts Nr. 12 ■ unter
persönl. Leitung dlsKöüigl.Mnstk-
Dirigenten Herrn Schneevolgt.

Anfang 7*/2 Uhr. Entree 30 Sfg.

Schülke’s Restmnut.
Schleuseuau.

Sonntag, den 24 März 1901:

Kaffee Koajert
BadolphZawadzki itnbFainUieukriinzcheil

Bromberg. Anfang 4 Uhr.

Donnerstag Nachmittag
2t '2 Uhr entschlief sanft nach
schwerem Leiden unser am

28. Februar d. I. g borenes
Töchtercken (32 <3

Hertha.
T ieS zeig » tiefdetrübt an

Th. Borrmann nebst Frau.
Bromberg, 23.März 1901.
Die Beerdigung findet

Sonntag, den 24. März,
nachm. 33/ 4 Uhr vomTrauer-

W banse Köinastr. 5«> ans statt

Bekanntmachung.
Montag, den 25. März d. Js.
nachmittags 4 Uhr, werde ich,i»
Elscndorf bei dem Besitzer Carl
Jahnke im Wege der Zwangs¬
vollstreckung :

eine schwarzbunte ca. 4
Jahre alte Kuh und eitfen
Eber

öffentlich meistbietend gegen Baar-
zalllung versteigern.

Bromberg, den 23. März 1901.
Schaffstädter,

Gerichtsvollzieher.

Pianoforte-
Fabrik L. Hermann A Ce.,
Berlin, NeuePromenadeö, empf.
ihre Pianinos in kreuzaaitiger
Bisen konstruktion, höchster
Tonfülle u. fester. Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. haar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

Stotionrn
für erste Kttfelristu«-

bei iingliidisfälltn:
Stadt. Feuerwache, Wilhelmstr.,
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofstr.,
Köpke’s Hotel, Thornerstr.,
Patzer’s Etabliss., Berlii erstr.»
Bartz’ llestauraut, Fi scherstr.

Kranbeiipüegehilfsllrlle:
Frau Negierungtzr. Schulemann,

Elisabethstrane 33.

Pie Handels-Schule
zu Zauer i. Schl,

bietet jg Kaufleut. Gclegenh., fick
in filtern Jahre eine tücht. tbeorei.
Bildung anzueignen. Schulanfang

April. Brolvektc durch
94) Direktor G. Hüller.

!
Lesetdie„NvueBörsenzeitu g“
Probenummern gratis und I
t'ranco durch die Expedition, j
Berlin SW , Zimmerstr. 100

oocooooeooooooo

25—30 <)(>0 Mk. werden zur
l. Stelle auf ein großes neu erbaut
Etabl sstment v. '.April cr.o sp.ges'
Off. 11. B.Z. 16 a. b. G fehlt b Ztg'

6000 Mk. wglerch oder 1
UUVV April z. I. St lle
gesucht. Näheres tu der Geschass-
stelle d. Zeitung unter H. W. 700.

BOB«—7(MK) Mark
zur 1. Stelle gesucht. Off mit.
8. 200 an die G.schäftsst. d. Ztg.

Wer 1. ein fleißig, u. strebsamen
Handwerker 3-l(lOIH)lf. geg.
gt. Sicherhdt u. Ziu'. Off bitte
u. R W. 111 a b Gesch ftsstelle.

O
o
o
o
o
o
o
©
©
©
©
o

[Kleider- Blousen Stoffel
in reizend neuen Farben und Dessins

Gelegenheitskauf
grosse Breite

ca. 110 cm breiter wollener Cheviot
IW“ Meter Mk. 1,00.

(17£

reine Wolle! Bcig’CS reine Vollei

in allen nur denkbaren Farben
W Meter Mk. 0,75.

DM“ Alpaccas ^IBf
in glatt, gestreift u. gemustert

AM- Meter von Mk. 0,90-4,35.

Kaufhaus Moritz Meyersohn.

Am Wchrnmgsmchjkl!
KeiHaltigHe Mrnljl

it

Gardinen
Stores und Roulestiix,

PF* neueste Dessins.
zu Billigsten preise«.

§ Isidor Rosenttial 8
0 21 8ritbrillra|e 21 (21,0
ooooooooooooooo

9
8

8
O
©
o
o
©

KuteFs Etablissement
Schröttersdorf.

I Sonntag, den 24 März 1901:

Vttllils Wekonzert
mit b rauftoloendem

Familienkränzchen
to aste sind willkommen.

8DW Ansang nachm. 4'/s Uhr.
Um recht zahlreichen B such bittet

143) J. Kusel.

J K'nme.’s
Festsäle n. Conceitprten

Wilhelrnstraße 5. (220

Sonntag, den 24. März er.

Tnnzkmtzchk».
Anfang 5 Uhr Entree 3© Pfg.

Jeder Käufer eines neuen
Rades erhält auf Wunsch

eine 2 Jahre gültige
Versicherungspolice

»gegen
Raddi eb stahl

unentgeltlich.

Neu
aufgenommen:

Jeder Käufer eines neuen

Rades erhält auf Wunsch
eine 2 Jahre gültige

Versicherungspolice
gegen

Raddieb stahl
unentgeltlich.

I

Patzer’s
Etablissement.
Sonntag, 24. März 1901:

$trmifi= iinii
Älijlkii-Almid

von der verstärkten Kapelle des
Füsilier-Regiments Nr. 34

unter Leitung des Stabshoboisten
Herrn Hills.

Anfang 7'/L Uhr. Entree 30 Pfg.

|7alser ■ Panorama Hl
Danzigerstr. 2.t. - Diese

Woche : Bismarck - Feier
in Friedrichsruh.

Den verehrten Panoramabe-
suchern zur gefl Nachricht daß
Sonntag, b. 24. März die Schluß,
ausstellung der Reisen stattfindet.

Am 1. Oktober wird das Pan¬
orama wieder geöffnet. Die ab¬
gestempelten Einlaßkarten b halten
ihre Giltigkeit. Die Direktion.

Concvrdla.

Ane kl. golbtttt Iamennhr
mit Kapsel und kurzer Kette
gestern Abend im Theater oder
auf dem Wege von dort nach dem
Luckwald’fdfjen Hause verloren.
Abzugeben gegen Belohnung im
Geschäft bei (223

Wilhelm Luckwald Nachf.

Anseid. DnnlenregenWem
mit glasartigem Griff und buntem
Futter ist verloren gegangen.
Gegen Belohnung abzugeben Wil-
helmstraße 8 bei (223

Freifrau V. Efitzow.

1 Kalb, hchr.,„L«W°
entlaufen. Wiederbr. BJohiiung.
Schnick, Wilhelmsmark/Schwetz.

Wohnung, 4—5 Zimmer mit
allen Bequemlichkeit., sof. ob. spät
preisw. z. verm. Cichorienst. 2, p. r.

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs.

B. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
► Fernspr. 532.

Grösstes Lager in Holz- und Metnilsärgen, sowie Sterbe-
Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen * Leichentransporte * Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen ^ Kinderleichenwagen

zu üeberführungen und Begräbnissen.

Victoria - Fahrräder
der Victoria-Werke A.-G., Nürnberg.

Die Victoria-Räder zeichnen sich nicht nur durch eleganten Ban,
spielend leichten Jjüus9 solide Ausstattung, sondern vor allen Dingen
auch durch

unbegrenzte Haltbarkeit
vortheilhaft aus.

Diese anerkannten Vorzüge der Victoria-Räder haben den grossen Weltruf
dieser W erke begründet, so das dieses Fabrikat auf jeder beschickten Ausstellung
mit den

höchsten Preisen
ausgezeichnet wurde. — Ich erwähne nur: Weltausstellung Chicago: Höchste

Bin weiterer Beweis der Vorzüglichkeit der Victoria - Räder ist wohl auch
darin zu erblicken, dass dem Werke seitens eines hohen Kgl. Preuss. Kriegs¬
ministeriums in diesem Jahre wieder namhafte Aufträge auf Kriegs¬
räder zugingen.

Ich kann diese Marke meiner werthen Kundschaft deshalb als eine ganz
vorzügliche empfehlen und hoffe, dass sich dieselbe auch hier bald viele Freunde
und Anhänger erworben haben wird.

Theilzahlnngen werden gern gestattet.
Radfahr-Unterricht auf eigener Bahn durch geübte Lehrmeister nach

meiner eigenen bewährten Methode rar Käufer gratis.

I. F. Meyer, Mchmjhe MnWttkii,
95a. Balmhofstrasse 95a.

I r l. Herrschaft!. Wohnhaus
mit Garten in der Neustadt zu
verk. Zu erfr. in der Geschäftsstelle.

Mauersteine aus der Z egelei
Prondy und Cementkalk billigst
211) Wilhelmstraße 76.

1 eiserner Füllofen
zu kaufen gesucht. (325

Pohlmann, Danzigerstraße 30.

Allabendlich

10' 4 Uhr

Stadt • Theater.
Sonntag, 24. März:

Extra - Doppel. Vorstellung
zu einfachen Preisen.

(BorletzteSonntags-Borullg.)
Frau Königin.

Spi l in 2 Abtheilungen von

Schönthan u. KopPel.Ellfeld.
Hierauf:

Die beiden Leonoren.
Lustspiel in 4 Akten von

Paul Lindau. (424
{H| Anfang ausnahmsweise

7 Uhr. “MW
Montag, 25 März:

I. Gastspiel des Königlichen
HofschauspielerS Rudolf
Christiane s v.Königl.
Schauspielhause in Berlin:

Prinz Friedrith von ffombnrg.
Schauspiel in 5 Akten von

H. von Kleist.
«gr Anfang 7 1

2 Uhr. “WM
JB0T Erhöhte Preise. -MlZ

er» für das Feuilleton
onzertberichte, Literatur rc. Karl

Sendisch. für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchorv» sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Vrnrnanrrfche Knchdrnckrrri
Otto ®r»awaiS in Bromberg.
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Selttrs; Oft««?«».
Roman von S. Merriman.

(20. Fortsetzung.)
„Wir sprachen eben von Petersburg“, sagte Stein¬

metz, indem er einen Stuhl heranschob. „Der Frau
Fürstin gefällt es nicht, sie klagt über Nerven.“

„Nerven?“ rief Nevy, indem sie sich zu ihrer
Kousine wandte. „Ich habe noch nie bemerkt, daß
Du nervös bist.“

Etta lächelte etwas müde.
„Ja, man weiß nie, was daS Alter mit sich

bringt,“ antwortete sie, sich zur Heiterkeit zwingend.
„Ich habe heute früh ein graues Haar entdeckt; Du
weißt, ich werde bald 33 Jahre alt.“

„Ich bin heute vormittag mit Paul Schlitten ge¬
fahren,“ erzählte Neüy in ihrem heiteren, harmlosen
Ton. „Es. war sehr schön; die Polizisten in ihren
kleinen Häuschen an den Straßenecken, die Offiziere in

ihren großen Pelzen, die Kutscher, kurz, alles hat mir
sehr gefallen. Die Leute haben etwas Geheimnißvolles
an sich, und man kann sich leicht vorstellen, daß sie etwas
anderes sind, als sie scheinen. Paul, Etta, selbst Sie, Herr
Steinmetz, sind vielleicht etwas ganz anderes, als Sie

scheinen.“
„Sehr möglich“, antwortete Steinmetz lachend.
„Sie sind vielleicht ein N^-ilist und halten Bomben

in ihrem Aermel verborgen, wechseln vielleicht mit den
Vorübergehenden auf der Straße geheimnisvolle Er¬
kennungsworte, kurz, sind vielleicht viel weniger un¬

schuldig, als Sie aussehen.“
„Das ist alles möglich.“
„Vielleicht haben Sie gar einen Revolver in der

Tasche Ihres Gehrocks stecken?“ fuhr Nelly fort, indem
sie mit dem Fächer auf dieses umfangreiche Kleidungs¬
stück deutete.

Er fuhr mit der Hand in die bezeichnete Tasche
und hielt ihr einen kleinen, silberbeschlagenen Revolver
entgegen.

„Auch das ist möglich,“ sagte er.

Nelly betrachtete den Revolver mit plötzlicher
Neugierde, aber ihre hellen Augen waren ernst ge¬
worden.

„Geladen?“ fragte sie.
„Ja.“
„Dann will ich ihn nicht untersuchen. Wie sonder¬

bar! Wer weiß, ob ich nicht auch in manchem anderen
der Wahrheit nahegekommen bin.“

„Wer weiß.“ wiederholte Steinmetz, indem er einen
Blick auf Etta warf. „Sagen Sie uns, was Sie
über die Frau Fürstin denken; wessen halten Sie sie
für fähig?“

In diesem Augenblick trat Paul ins Z mmer.

„Dem gnädigen Fräulein erscheint alles hier
verdächtig“, erklärte Steinmetz, indem er sich zu ihm
wandte. „Ich bin schon so gut wie nach Sibirien ver¬

bannt, und jetzt will sie über die Frau Fürstin Ge¬
richt halten.“

Paul trat näher, allein Nelly vermied eS offenbar,
ihn anzublicken.

„Wir wollen zuerst Paul ins Verhör nehmen“,
sagte Etta etwas hastig, indem sie auf die Uhr blickte,
auf der auch Steinmetz' Augen ruhten.

„O, Paul“, sagte Nelly in ziemlich gleichgiltigem
Tone, und es war, als sei ihre Heiterkeit plötzlich ver¬

schwunden. „Vielleicht hat er sich tief in Verschwörungen
eingelassen, um das Königreich Polen oder dergleichen
wieder herzustellen.“

„Das klingt sehr zahm,“ warf Steinmetz ein. „Mir
scheint, bezüglich der Frau Fürstin könnten Sie sich
einen spannenderen Roman ersinnen. In den Büchern
sind es immer die schönsten Prinzessinnen, die die
furchtbarsten Verbrechen begehen.“

Nelly klappte ihren Fächer auf und zu.
„Von Etta stelle ich mir vor. daß sie eine ge¬

heimnißvolle Vergangenheit hat,“ sagte sie. „Ich glaube,
sie gehört zu denen, die auf einem Balle lachend tanzen
können, obwohl sie wissen, daß unter dem Fußboden
eine Mine liegt“.

„Da irrst Du Dich,“ antwortete Etta zusammen¬
fahrend und erhob sich so hastig, daß ihr Seidenkleid
rauschte.

„Lassen Sie sie nicht weiter sprechen,“ flüsterte sie,
als sie an Steinmetz vorüberging.

Zwanzigstes Kapitel. EinverdächtigeSHauS.

Die Gräfin Lanowitsch und ihre Tochter Katharina
saßen in dem allzu luxuriösen Salon, der auf den Eng¬
lischen Quai und die Newa hinausging. Die Doppel¬
fenster waren hermetisch verschlossen, während die
inneren Scheiben von einem dicken Reif überzogen
waren.

Ueber dem Moorboden, der den finnischen Golf
begrenzt, stieg eben die Sonne auf und beleuchtete die
schneebedeckte Stadt mit einem rosigen Schimmer; er

drang auch in daS Zimmer, in dem die beiden Frauen
faßen.

Katharina ging ruhelos von einem Stuhl zum
anderen, vom Kamin an das. Fenster.

„Mein liebes Kind, wir können jetzt noch nicht
nach Thors gehen,“ rief die Gräfin, bie diese Rast¬
losigkeit begreiflicherweise nervös machte. „Der bloße
Gedanke daran ist mir schrecklich. Du denkst eben
nie an meine Gesundheit. Außerdem stiknmt mich
dieser ewige Schnee gar zu traurig; denn ich muß
an Deinen armen, verführten Vater denken, der
jetzt wahrscheinlich in Sibirien Schnee schau¬
feln muß. Wir haben hier so viele nette Freunde;
Tu wirst sehen, wie voll unser Salon heute wird.
Baron Chauxville versprach mir, heute zu meinem
ersten Empsangsabend zu kommen, und selbstverständ¬
lich muß auch Paul mit seiner Frau meinen Besuch
erwidern. Ich bin auf sie schon sehr neugierig; es
heißt, sie soll sehr schön sein und gute Toilette
machen.“

Katharinas starke, tveiße Zähne glänzten einen
Augenblick im flackernden Lichte des Feuers auf,
während sie sie in ihre Unterlippe vergrub.

„Pauls Lebensglück ist also gesichert,“ sagte sie
mit harter Stimme.

„Natürlich, was könnte er mehr wünschen?“
murmelte die Gräfin, ohne die Ironie der Tochter zu
verstehen.

die tiefste Theilnahme für Sie,
„Wie tapfer Sie dabei sind —

fügte sie hinzu, indem sie sich zu
„Ich hoffe, daß wir uns in Twer

ohne zu antworten,
sie, und vielleicht

durch btj Doppelfenster hindurch das Klingeln von

Schlittenglocken auf dem stillen Englischen Quai, und
Pferdehufe donnerten auf dem Pflaster. Die Farbe
wich plötzlich aus Katharinas Wangen, als wäre sie
weggewischt worden, und ihr Gesicht sah gespenstisch
bleich aus: Paul war mit seiner jungen Frau vor¬

gefahren.
Gleich darauf öffnete sich die Thür, und Etta

erschien mit jener unbesiegbaren Schönheit, die alle
ihre Bewegungen kennzeichnete, dicht hinter ihr Paul,
der ziemlich gelangweilt aussah.

Katharina trat aus ihrer Fensternische hervor und
begrüßte Etta. die mit einem einzigen Blick ihre Häß¬
lichkeit und ihre unvortheilhafte Toilette zur Kenntniß
nahm. Paul küßte der Gräfin die Hand; als er die
Katharinas ergriff, waren ihre Finger eiskalt -und
zuckten nervös.

Die Gräfin plauderte bereits in geläufigem Fran¬
zösisch mit Etta, und so blieben Paul und Katharina
einen Augenblick allein.

„Ich wünsche Ihnen Glück,“ sagte Katharina,
ohne die Augen zu ihm aufzuschlagen, und ihre Stimme
klang seltsam kurzathmig.

„Ich danke Ihnen“, antwortete Paul einfach, in¬
dem er unwillkürlich einen Blick zu seiner Frau hin¬
überwarf.

Katharina schaute rasch auf und bemerkte den Aus¬
druck, mit dem sein Auge aus Etta ruhte.

„Er liebt sie nicht! Er liebt sie nicht!“ schrie es
plötzlich in ihr auf.

„Ja, Paul ist einer unserer ältesten Freunde“, sagte
die G äfin eben mit ihrer trägen Stimme. „Sie wissen,
wir sind Nachbarn, und er ist“ immer wie ein Kind des
Hauses bei uns aus- und eingegangen. Mein armer
Mann hatte ihn sehr lieb.“

„Ihr Gemal ist todt?“ fragte Etta leise, mit einer
auffälligen Hast.

„Nein, er ist in Sibirien. Sie haben vielleicht
von seinem Unglück gehört,— mein Mann ist der Graf
Stephan Lanowitsch.“

Etta nickte.
„Ich empfinde

Gräfin,“ sagte sie.
Sie und Komtesse,“
Katharina wendete,

häufig sehen werden
Katharina verbeugte sich kühl,

Etta warf einen scharfen Blick auf
sah sie mehr als Katharina ahnte.

„Paul und Fräulein von Lanowitsch waren wohl
Jugendgespielen?“ fragte sie die Gräfin.

„Ja, aber Katharina ist erst vierundzwanzig Jahre
alt, — zehn Jahre jünger als Paul.

„Wirklich!“ rief die Fürstin mit leiser, schneidender
Ueberraschung.

In der That, Etta sah jünger aus als Katharina.
Kurz darauf erschien Claude von Chauxville mit

seinem mechanischen, herzlosen Lächeln; als er sich jedoch
über Ettas Hand beugte, hatte sein Gesicht einen ernsten
Ausdruck. Er äußerte über das Zusammentreffen mit
Paul und Etta keine Ueberraschung, obwohl sein Wesen
eine gewisse Bewegung verrieth, und nichts deutete
darauf hin, daß diese Begegnung von ihm selbst mit
Hülfe der unschuldigen Mitwirkung der Gräfin herbei¬
geführt worden war.

„Sie gehen von hier zweifellos nach Twer?“
wandle er sich fast sofort an Etta.

„Ja,“ antwortete die Fürstin, und abermals er¬

schien jener flüchtige, gehetzte Ausdruck in ihren Augen.
Es schien ihr, als ob das Wort „Twer“ mit Riesen¬
buchstaben überall stände, wohin sie blickte.

„Der Fürst soll, wie ich höre, ein großer Sports¬
mann sein, ein großer Jäger vor dem Herrn,“ fuhr
Chauxville fort, indem er sich zu Paul wandte.

„Ja, wir haben noch ein paar Bären übrig,“ ant¬
wortete jener kurz.

„Glücklicher! In meinen jungen Jahren habe ich
einen geschossen. Ich fürchtete mich entsetzlich, und der
Bär ebenso; aber ich hätte große Lust, mein Glück
noch einmal zu versuchen.“

Etta sah zu Paul hinüber, der ChauxvilleS liebens¬
würdigen Blick mit der unerschütterlichen Ruhe eines
Fürsten erwiderte.

„Da müsst n Sie zu uns kommen“, fiel die Gräfin
ein und machte so der etwas peinlichen Situation
ein Ende, wie Chauxville es vlelleicht erwartet hatte.
„Wir haben bei uns in Thors noch eine ganze
Menge.“

„O, Frau Gräfin, das hieße,Jhre Gastfreundschaft
und wohlbekannte Güte wirklich' mißbrauchen. Was
meinen Sie dazu, gnädiges Fräulein? Die Versuchung
ist zu stark; soll ich ihr nachgeben?“

Katharina lächelte gezwungen.
„Ich möchte das lieber Ihrem eigenen Gewissen

überlassen, weiß aber nicht, was Sie unter Mißbrauch
verstehen“, sagte sie kalt.

„Dann nehme ich die Einladung an, Frau Gräfin!“
rief Cha xville mit jener liebenswürdigen Offenheit, die
iplmer so falsch klang. „In diesem Falle werden wir
uns vielleicht noch vor dem Frühjahr wiedersehen,
Fürst; d. h. wenn die Gräfin ihre Einladung wirklich
ernst nimmt.“

„Ja. ich jage oft in Thors“, antwortete Paul.
„Darf ich mir vielleicht erlauben, der Fürstin

meine Aufwartung zu machen? Oder ist die Ent¬
fernung zu grob?“

„Mit einem guten Pferde, und wenn der Schnee
trägt, läßt es sich in anderthalb Stunden machen“,
antwortete Paul.

„Ich darf also au revoir sagen?“ fragte Chaux¬
ville, indem er ihm die Hand hinstreckte.

„Au revoir, wenn Die es wünschen.“
Und er wandte sich ab, um von Katharina.Ab¬

schied zu nehmen.
Da Chauxville später gekommen war, als die

anderen Gäste, machte es sich natürlich, daß er nach
ihrer Entfernung noch ein wenig blieb, und selbstver¬
ständlich that er sein Möglichstes, um sich die etwas
übereilte Einladung der Gräfin Lanowitsch zu sichern.

„Was will der Mann in Twer?“ fragte Paul,
als er und Etta wieder unter den Pelzen im Schlitten
saßen. „Wir brauchen ihn nicht.“

„Nun,“ antwortete Etta ziemlich übellaunig, „ich
glaube, wir werden uns so furchtbar langweilen, daß
selbst Herr von Chauxville eine willkommene Abwechse¬
lung sein wird.“

Paul antwortete nicht. Er machte dem Kutscher. . antwortete nicht. Er machte
Katharina warf einen verächtlichen Blick zu ihrer ein Zeichen und die Pferde griffen mächtig aus, so daß

Mutter hinüber. In diesem Augenblicke hörte man ' ihre silbernen Glocken melodisch aneinander klirrten.

Einundzwanzigstes Kapitel.
Die Spinne und die Fliege.

Nelly saß ganz allein in dem großen Salon deS
Palais am Ende des Englischen Quais, als Paul in
die Thür trat. Sie blicke ruhig von ihrem Buch auf
und schaute zu ihm hinüber. „Waren Sie heute aus?“
fragte sie.

„Ja, wir haben Besuche gemacht.“
Er trat näher, blieb mit auf dem Rücken ver¬

schränkten Händen neben ihr stehen und blickte inS
Feuer.

„Meine Erfolge in der Gesellschaft sind nicht
gerade glänzende zu nennen“, sagte er lächelnd.

Eie ließ das Buch in den Schoß fallen, verschränkte
beide Hände über den Seiten und starrte in die glühen¬
den Scheite, als seien seine Gedanken dort aufgeschrie¬
ben. Ein leichtes Lächeln lag auch auf ihrem Gesichte,
das jedoch nicht durch seine Bemerkung hervorgerufen
worden war; es sah aus, als lächle sie über etwas
ganz anderes, was nur ihrem eigenen geistigen Auge
sichtbar war.

„Vielleicht geben Sie sich nicht die richtige Mühe,“
meinte sie in praktischemTone. Nelly war immer praktisch.

„0 doch, aber das sogenannte leichte Geplauder ist
nicht mein Fall.“

Sie wandte sich zu ihm um und betrachtete die
hünenhafte Gestalt an ihrer Seite, während aber¬
mals jenes sonderbare Lächeln über ihr Gesicht zog.

„Ja, das sieht man Ihnen an,“ antwortete
sie leise.

Ein paar Augenblicke verstrichen, ohne daß
eines von ihnen sprach, und ein friedliches Schweigen
herrschte.

„Wo waren Sie eigentlich?“ fragte sie mit
einer ruhigen Stimme, wie eine, die vollauf Zeit und
Muße hat.

„Bei den Lanowitsch, wo wir den Baron Chaux¬
ville getroffen haben.“

„Ab!“
„Was bedeutet dieses Ah?“
„Ich kann den Baron Chauxville nicht leiden,“

antwortete Nelly in ihrer entschiedenen Art.
„Das freut mich; denn ich hasse ihn,“ sagte Paul.

„Hat Ihre Abneigung einen Grund?“
Fräulein Nelly hatte einen Grund, aber sie

konnte ihn Paul nicht nennen und umging daher
die Frage.

„Ich kenne den Baron bester als Sie,“ sagte sie
ernst. „Er haßt Sie; an Ihrer Stelle würde ich
Herrn von Chauxville so viel wie möglich aus dem
Wege gehen, Paul.“

Er hatte sich nach einem Blick auf die Uhr
erhoben. Sie kniff die Seite ihres Buches ein, schaute
plötzlich auf, und eine Sekunde lang trafen sich ihre
Blicke.

„ES wird sich wohl schwerlich eine enge Freund¬
schaft zwischen uns entwickeln,“ meinte Paul. „Aber er

kommt nach Thors, und das ist bloß zwanzig Meilen
von Osterno entfernt.“

In den Augen des Mädchens erschien ein flüchtiger
ängstlicher Ausdruck, und sie wandte sich ab, um ihn
zu verbergen.

„Das thut mir sehr leid,“ sagte sie. „Weiß Herr
Steinmetz davon?“

„Noch nicht.“
Nelly hielt einen Augenblick inne, fuhr mit der

Fingerspitze über das Muster, das sich auf dem Deckel
des Buches befand, und es schien, als wollte sie noch
etwas sagen. Plötzlich aber stand sie auf und entfernte
sich wortlos. — —

Mittlerweile hatte Herr von Chauxville die
Gräfin Lanowitsch geschickt dahingebracht, ihn zum
Diner einzuladen. Er wußte, daß man das Eisen
schmieden muß, solange es heiß ist, besonders bei
Frauen. Außerdem kannte er die Gräfin und wußte,
daß sie seiner Gesellschaft bald überdrüssig werden

würde; denn sie besaß ein beklagenswerthes Talent, die
Unterhaltungsgabe ihrer Freunde in wenigen Tagen
zu erschöpfen. Er hatte die Absicht, die Einladung
nach Thors fest zu machen und dann die Gräfin für
einige Zeit zu meiden.

Beim Diner spielte er den Liebenswürdigen und
erzählte eine Menge Pariser Anekdoten, die die Gräfin
Lanowitsch sehr amüsirten und Katharina, die durchaus
nicht modern war, entsetzten.

Nach dem Tiner bat der Gast Fräulein von La¬
nowitsch, ihm etwas vorzuspielen, und öffnete den
großen Flügel im kleinen Salon mit solcher Galanterie
und Beflissenheit, daß die sanguinische Gräfin, die
sich bereits auf ihr Nachmittagsschläfchen im Fauteuil
vorbereitete, zu überlegen begann, in welcher Art und
Weise sie ihren Schwiegersohn, den Baron, vorstellen
sollte.

„Ja,“ murmelte sie vor sich hin. „Und Katharina
ist schrecklich häßlich.“

Dann schlummerte sie ein.
Baron Chauxville besaß ein gutes Gedächtniß

und war überdies ein fähiger, geschickter Lügner.
Katharina bemerkte daher nicht, daß er absolut
nichts von Musik verstand. Während die. Wogen
der Töne, die ihn gänzlich kalt ließen, stiegen
und fielen, beobachtete er dos häßliche Gesicht
des MädchenS und wartete schlau, bis Katharina
von der Musik beinahe berauscht war, — ein Rausch,
dem alle großen Musiker leicht unterliegen.

„Ach, ich beneide Sie um Ihre Macht“, sagte er.

„Bei solchen Tönen kann man sich fast einbilden, daß
das Leben so ist, wie man es sich wünscht.“

Sie gab keine Antwort, sondern ging zu einer
anderen Melodie über.

„Das Schlummerlied“, sagt^ Chauxville leise.
„Es hat beinahe die Macht, den Kummer einzu¬
schläfern -“

Diesmal antwortete sie, wahrscheinlich weil er sie
nicht angeblickt hatte.

„Der Kummer schläft nie,“ sagte sie.
„Wissen Sie das auch?“ fragte er.

Sie schwieg.
„Das thut mir leid,“ fuhr er fort. „Für mich

ist es etwas anderes; ich bin ein Mann, ich kann im

Ehrgeiz Ersatz finden. Auf jeden Fall besitze ich das
Vorrecht des Mannes, Rache zu suchen.“

Er sah, wie ihre Augen aufleuchteten, wie ein
plötzlicher Seufzer ihre Brust hob, und etwas wie ein
Lächeln zitterte einen Augenblick unter seinem ge¬
wichsten Schnurrbart.

Katharinas geschmeidige, starke Finger schlugen in

mächtigen Akkorden die düsteren Töne eines halbver¬

gessenen geistlichen Komponisten an. Während sie
spielte, fuhr auch Claude von Chauxville fort, mit
zarten Fingern auf den verborgenen Saiten eines un-

bezähmten Herzens zu spielen.
„Das Vorrecht eines Mannes,“ wiederholte sie

sinnend.
„Nur eines Mannes ?“ fragte sie, und zum ersten¬

mal begegnete sein Blick dem ihrigen.
„Nicht immer“, antwortete er, und ihre Augen

senkten sich vor seinem festen Blick zu Boden.
Mit seinen Fortschritten zufrieden, lehnte er sich

in seinem Stuhl zurück und warf einen Blick zur
Gräfin hinüber. Er war ein zu erfahrener Mann, um

sich überlisten zu lassen. Die Gräfin schlief wirklich;
ihr Häubchen saß schief, ihr Mund stand offen. Eine
Frau, die sich nur schlafend stellt, nimmt gewöhnlich
eine anmuthigere Haltung an.

Baron Chauxville schwieg einige Minuten, indem
er die Stirn mit der Hand ausstützte und das junge
Mädchen zwischen seinen dünnen Fingern hindurch
betrachtete. Er schien Katharinas Gedanken beinahe
zu lesen.

„Jetzt haßt sie ihn noch nicht,“ dachte er bei sich.
„Aber sie braucht ihn nur ein paarmal mit Etta bei¬
sammen zu sehen, dann wird es schon kommen.“
Katharina spielte weiter, und alles Weh ihres leiden¬
schaftlichen, ungezähmten Herzens ergoß sich in die
Musik.

Sie wußte nichts von der Welt; denn die Hälfte
aller Versuchungen, Fallen und Schlechtigkeiten
war ihr durch das häßliche Gesicht, das Gott ihr
gegeben hatte, verschloffen. In ihrem großen
Kummer versunken, war sie nicht in der
Stimmung, nach Beweggründen zu forschen; sie wußte
nur, daß dieser Mann sie zu verstehen schien, wie
bisher noch niemand sie verstanden hatte, und freute
sich, daß er sich die Mühe gab, ihr Theilnahme zu
zeigen.

Der Moment war günstig, und Claude von Chaux¬
ville hatte ihn zu erfassen verstanden.

Ihr Herz war wund, einsam, beinahe gebrochen,
und sie besaß nicht jene WeltNugheit, bie uns sagt,
daß solche Herzen um jeden Preis vor den Menschen
verborgen werden müssen; sie besaß nicht jene höhere
Moral, die keinem Glauben, keiner Religion angehört,
die nur eine gute Mutter lehren kann. Katharina
hatte keine gute Mutter gehabt; ihre Mutter war die
Gräfin Lanowitsch, eine schwache, egoistische Frau.

Ihr Schmerz wurde immer unerträglicher, sie
mußte sich auflehnen und jemand zerreißen, — wen,
das wußte sie nicht. Aber irgend jemand mußte büßen.
Da erschien Claude von Chauxville und erbot sich, ihr
beizn stehen.

„Andere unglücklich machen und straflos aus¬
gehen, — nein, das darf nicht sein!“ sagte er, un¬

verrückt auf sein Ziel losgehend.
Katharinas Lider zuckten, aber sie antwortete nicht.
Das Weh ihres Herzens hatte noch nicht die be¬

stimmte Form der Rache angenommen; ihre Liebe zu
Paul war noch immer Liebe, obwohl sie sich in gefähr¬
licher Weise dem Hasse näherte.

„Der Hochmuth der Menschen, die alles haben,
was sie wünschen, ist unerträglich“, fuhr der Franzose
in seiner epigrammatischen, zu nichts verpflichtenden
Weise fort.

Katharina, eine zweite Eva, blickte zu ihm auf,
und ihr Schweigen gestattete ihm, fortzufahren.

„Manche Männer haben gegen hülflvse Frauen
einen besonderen Kodex der Ehre.“

Katharina vergrub die Zähne in ihre Unterlippe.
Während sie spielte, dämmerte ein neues Licht in ihren
Augen auf. Tie Melodie war herrlich, aber niemand
im Zimmer hörte sie.

„Ich würde gegen solche Männer erbarmungslo¬
sem“, sagte Chauxville. „Sie verdienen kein Mitleid,
denn sie erweisen auch anderen keins. Der Mann, der
ein Weib betrügt, ist werth . . .“

Er vollendete den Satz nicht, ihre tiefen, leiden¬
schaftlichen Augen begegneten den seinen, und ihre
Hände fielen mit einem letzten, donnernden Akkord
auf die Tasten. Dann stand sie auf und ging durch
das Zimmer.

„Mutter, soll ich den Thee bringen lassen?“
Als die Gräfin erwachte, stand Baron Chaux¬

ville neben dem Klavier und blätterte in einigen Noten-
heften.

(Fortsetzung folgt.) •

Kunst ««d lViffe«f<b(«ft.
□ Zu einem Grabdenkmal für I. S. Kubary

auf der Insel Ponape (Karolinen) erscheint soeben ein
Aufruf um Beiträge. Nur 50 Jahre alt, ist dieser
zwecks Erforschung der Süds^e während eines Viertel¬
jahrhunderts thätig gewesene Ethnograph und Natur¬
forscher auf der genannten Insel, welche vor zwei
Jahren in deutschen Besitz übergegangen ist, am 9. Ok¬
tober 1896 gestorben. Gegenüber der Einfahrt des
Jamestown-Hafens und angesichts des gewaltigen
Felsenkaps von Jakoits lag seine Besitzung, auf
welcher er, der, einem modernen Odysseus gleich,
die gesammte Südsee durchzogen hatte, gegen Ende
eines rastlosen Lebens seinen Studien und Kultur-
versuchen oblag. Schon zwei Jahre nach dem Tode
Kubarvs sind sich gute Freunde deS zu früh Ver¬
storbenen in dem Wunsche begegnet, ihm auf der
Insel Ponape, welche die Hauptstätte seines Wirken-
war, ein schlichtes Grabdenkmal zu setzen. Die dem
zu früh Gestorbenen zugedachte Ehrung gilt dem
Ethnographen, der mit tiefem Verständniß in die An¬

schauungen und Sitten der eingeborenen Bevölkerung
eingedrungen war und dadurch der Wissenschaft un¬

schätzbare Dienste geleistet hat, und dem Naturforscher,
der die verschiedenen Arten der Thier- und Pflanzenwelt
der Inselgruppen der Südsee sammelte und beschrieb.
Zugleich gilt es, dem patriotisch deutsch gesinnten Manne
eine Anerkennung zu zollen, der seine umfaffenden
Kenntniffe bei der ersten Inbesitznahme der Karolinen
im Jahre 1885 in den Dienst des Reiches stellte und
leider die Erfüllung des Traumes seines Lebens, die
endgiltige Erwerbung der Karo inen durch Deutschland,
nicht erleben sollte. Das Komitee für das Denkmal
setzt sich aus einer Reihe namhafter Forscher, Gelehrter
und angesihener Persönlichkeiten zusammen. Beiträge
wolle man an die Deutsche Bank Depositenkaffe A.,
Berlin W. 8, Mauerstraße 29-32, senden.



<f Bromberg, 22. März. (Strafkammer.)
In der gestrigen Sitzung kamen nur Strafsachen in
der Berufungsinstanz zur Verhandlung. Das Dienst¬
mädchen Sophie Skrzepinska in Znin hatte am 1. No¬
vember v. I., als sich eine Prozession durch die Stadt
bewegte, in bezug auf den Sattlermeister Plaszalski
unfläthige Bemerkungen gemacht und war dafür vom

Schöffengericht in Znin zu 4 Wochen Gefängniß ver-

urtheilt worden. Auf ihre Berufung ermäßigte die
Strafkammer die Strafe auf eine Geldbuße von
15 Mark. — Der Büdner Franz Graczyk aus Slonsk
war wegen Mißhandlung der Josefa Graczyk, die er
bei der Heimfahrt von Jnowrazlaw nach Slonsk vom

Wagen gestoßen und mit dem Peitschenstock geschlagen
hatte, vom Schöffengericht in Jnowrazlaw zu vier
Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Seine hier¬
gegen eingelegte Berufung wurde verworfen. — Der
Arbeiter Theodor Fritz aus Argenau war wegen
gefährlicher Körperverletzung vom Schöffengericht in

Jnowrazlaw mit 3 Monaten Gefängniß bestraft worden.
Er hatte die Berufung gegen dieses Urtheil eingelegt,
nahm sie jedoch vor Eintritt in die Verhandlung zu¬
rück. — Der Maurer Anton Dziminiak in Strelno
hatte am 10. November v. I. in der Heiligengeiftstraße
in Strelno mehrere Personen mit einem Stocke ge¬
schlagen, wofür das Schöffengericht gegen ihn auf eine
Gefängnißstrafe von 3 Monaten erkannte. Auf D.'s
Berufung erkannte der Gerichtshof auf eine Geldstrafe
Von 30 Mark. — Die'Einwohncrfrau Agnes Kazmierska
aus Wygoda hatte am 19. August v. I. die 79 Jahr-
alte Ausgedingerin Radzyn mit einem Stück Latte, in
der sich ein Nagel befand, geschlagen und ihr blutige
Wunden int Gesicht beigebracht und außerdem die Frau
mit dem Verbrechen des Todtschlags bedroht. Das
Schöffengericht in Jnowrazlaw hatte gegen die
Kazmierska auf 6 Wochen Gefängniß erkannt. .Auf
die von der Angeklagten hiergegen eingelegte Berufung
ermäßigte der Gerichtshof diese Strafe auf 5 Wochen
Gefängniß.

ISmit® «Lhvsiiik.
— Zu der E r m o r d u n g d e s Kammer¬

musikus Gunkel wird der „Allg. Fleischerztg.“
mitgetheilt, die Motive wären noch nicht upttig auf¬
geklärt. Tie Meuchelmörderin, eine Frau Jahnel
bediente sich eines großkalibrigen Revolvers, den sie
unter einem Blumenstrauß verborgen hielt, und
gab drei Schüsse ab. deren erster den Hinter-
kppf Gunkels tödtlich traf. Die aus Oesterreich ge¬
bürtige, in Dresden lebende geschiedene Marie Jahnel,
50 Jahre alt, stellte dem Ermordeten, der keine Be¬
ziehungen zu ihr unterhielt, schon längst nach und gab
vor der Polizei an, die That mit Vorbedacht aus¬

geführt zu haben. Sie trug zwei geladene Revolver
bei sich. Nach einer anderen Meldung erfolgte die
Ehescheidung der Frau Jahnel auf gründ ihrer Be¬
ziehungen Gunkel, den sie mit einer geradezu
schwärmerischen Neigung verfolgte. Als Gunkel die
Beziehungen abbrach, folgte sie ihm überall hin; sie
schwor Rache für ihr verlorenes Liebes- und Lebens¬
glück, und am Mittwoch führte sie die That aus.

— DerVerkauf der letzten Hohen¬
lohe s ch e n G ü t e r , die zur Herrschaft Werki ge¬
hörten. ist dieser Tage erfolgt. Mit der Versteige¬
rung ist auch das letzte Band zerrissen worden,
welches die fürstliche Familie Hohenlohe mit ihrem
einst so bedeutenden Besitz “in Russisch-Litthauen
verband.

—■ König Friedrich Wilhelm I.
und sein Weinkeller. Der sparsame „Sol¬
datenkönig“ lud sich zuweilen bei seinen Generalen
zum Mittagessen ein. Als er eines Tages bei
Grumbkow speiste, setzte man ihm einen so vorzüglich
zubereiteten Schinken vor, daß er erklärte, er habe
niemals einen so guten gegessen. Der König befahl
deshalb, der Koch, der ihn zubereitet habe, solle in die
königliche Küche kommen und dort sein Rezept an¬

geben. Ein paar Tage darauf erschien der könig¬
liche Küchenmeister vor seinem Herrn und verlangte
fünfzehn Flaschen vom besten Champagner. Wenn
Friedrich Wilhelm auch nicht gerade selber in den Keller
ging, so hatte er doch den'Schlüssel dazu ünd
führte sehr genaue Rechnung über seine Weine und
Liköre. Er mottte also wissen, wozu die verlangten
fünfzehn Flaschen Champagner dienen sollten, worauf
ihm sein Küchenmeister erwiderte, der Koch des Herrn
von Grumbkow verlange sie, um darin zwei Tage lang
einen Schinken zu sieden, den er hernach dem Könige
vorzusetzen die Ehre haben würde. Friedrich Wilhelm
schickte den Koch zum Geier und sagte bei erster Ge¬
legenheit zum General: „Wenn ich mal ausgezeichneten
Schinken essen will, werde ich zu Dir kommen; ich
bin nicht reich genug, um ihn auf die Art Deines Koches
zubereiten zu lassen.“ Von den Gelehrten hielt

der Vater Friedrichs des Großen bekanntlich
sehr wenig und besonders wenig von seiner
Akademie. Er soll sich an sie zur Belehrung nur ein
einziges mal gewandt haben; er verlangte nämlich von
den Herren über die Gründe, weshalb der Champagner
schäume, aufgeklärt zu werden. Schlagfertig erwiderten
die Akademiker, sie selbst wären zu arm, um jemals
Champagner trinken zu können; sie wollten aber gern
Versuche anstellen, der König möge ihnen zu diesem
Zweck nur einen Korb mit 40—60 Flaschen zukommen
lassen. — »Sie sollen zum Teufel gehen!“ rief der
König aus, als ihm diese Antwort überbracht wurde.
„Ich kann meinen guten Wein ganz allein trinken und
brauche ihre Wissenschaft nicht dazu.“

— Appetit auf eine Schnepfe hatte der
Redakteur des Stuttgarter „Neuen Tagblattes“, Hof¬
rath Adolf Palm und machte diesem begreiflichen
Wunsche m einem poetischen Stoßseufzer Luft, der mit
der Pointe endigte:

„Warum seh' zu Oculi
Ich die erste Schnepfe nie?“

Offenbar den gleichen' Appetit hatte aber auch ein
Redakteur des „Neuen Wiener Tagblattes“ und so
nahm er des Stuttgarter Kollegen beflügelte Verse
in die Spalten“ seines Blattes auf. Und nun

geschah mit den Palmschen Versen das, was
Goethe in seinem Gedichte „Wirkung in die Ferne“
berichtet — die Stuttgarter Poesie hatte in Wien
einen höchst angenehmen Erfolg.- Der Redaktion
des Wiener Blattes wurde eine frifchgeschoffene
Schnepfe, in deren Scbnabel fein säuberlich
der Ausschnitt mit dem Gedichte gesteckt war, in das
Bureau, gesendet. Ein anonymes .Begleitschreiben
führte launig die Schnepfe selbst als redend ein: sie
sei, gerührt von der berechtigtenElage des immer nur
mit ersten Maikäfern und Schmetterlingen geplagten
Redakteurs, persönlich zur Beschwichtigung auf den
Redaktionstisch geflogen. Das war schön von ihr und
dem ungenannt sein wollenden Erleger. Aher nun, so
heißt es im „Neuen Wiener Togblatt“ entstand die
Doktorfrage: Sind wir berechtigt, diese Schnepfe zu
behalten, da sie doch nur auf gründ eines Gedichtes
im „Stuttgarter Tagblatt“ den Weg zu uns fand,
oder haben wir die heilige Verpflichtung, die besagte
Schnepfe dem Chefredakteur dieses Blatees, Herrn Hof¬
rath Palm, abzutreten? Und wenn wir schon die
Selbstentäußerung hätten, das letztere zu thun : ist Herr
Hofrath Palm berechtigt, eine Schnepfe zu. verspeisen,
die ihm nie und nimmer zugekommen wäre, wenn der
gereimte Stoßseufzer nicht aus feinem Blatte in das
„Neue Wiener Tagblatt“ übergegangen wäre, in dem
ihn der wackere Spender las und beherzigte? Nur ein
salomonisches Urtheil konnte aus diesem Dilemma retten.
Der weiseNichter fand sich zum Glück. Ec entschied,daß die
Schnepfe in Wien nach allen Regeln der Kochkunst ge¬
braten und Herr Hofrath Palm höflichst eingeladen
werden solle, an der leckeren Mahlzeit theilzunehmen.
Sollte er wider Erwarten die Reise von Stuttgart
nach Wien scheuen, so hat er sich die Folgen selbst zu¬
zuschreiben — wir glauben nach Recht und Gewissen
gehandelt zu haben.

— Daß Ritter Blaubart eine geschicht¬
liche Persönlichkeit gewesen, dürste nicht allgemein be¬
kannt sein. In unserer Zeit sieht die Volksphantasie»
in Gilles de Rais, der unter dem Namen Barbe-Bleue
(Blaubart) berühmt geworden ist, nur noch einen
Frauenerwürger und einen Kindermörder, während
durch authentische Urkunden festgestellt worden ist, daß
dies nicht seine hervorstechendste Eigenschaft war. Er
liebte wie Nero das Theater, bewegte sich gern in
der Gesellschaft von Schauspielern und legte
zuweilen auch selbst den Kothurn an. Wie
Lemire in der „Revue des Revues“ mittheilt, ließ
Gilles schon im Jahre 1420 in seinem 16. Lebensjahre,
als er seine erste Ehe geschloffen hatte, zu Angers
die vom Bischof der Stadt verfaßte Passion Christi
aufführen. Stiftsherren gaben die Rolle der heiligen
Jungfrau und die der Maria Magdalena und trugen
dabei zum besseren Verständniß fürs Publikum, die
Namen ihrer Rollen auf der Btust. Durch den Erfolg
seines ersten Versuchs ermuthigt, unterhielt er auf eigene
Rechnung eine Komödiantentruppe, gab in den größeren
Städten des westlichen Frankreichs an kirchlichen Fest¬
tagen Vorstellungen, und alle Verfasser von Mysterien,
Farcen und Ballelten standen in seinem Solde.
Sein Lieblingsstück war Le Mystere du siege
d'Orleans, in dem er selbst auftrat. Dieses Stück ver¬

herrlichte die Ereignisse, an denen Gilles rühmlichen
Antheil genommen hatte, und es gewährte ihm doppelte
Genugthuung, vom Publikum als Schauspieler und als
Held beklatscht zu werden. Bei anderen Truppen
ntu^en die Schauspieler ihre Kostüme u. s. w. selbst
beschaffen, während Gilles Kostüme, Pferde, Harnische,
Dekorationen, Kulissen und Maschinen aus eigener
Tasche bestritt. Durch solche Verschwendung richtete
sich Barbe-Bleue finanziell zu Grunde, und vergeblich
machte ihm seine Familie Vorstellungen. Da erließ
Karl VII. auf Antrag derselben im Jahre 1437 eine

Verfügung, die ihn entmündigte. Aber auch daS konnte
seiner Verschwendungssucht nicht endgiltig einen Riegel
vorschieben : eines Tages war Gilles vollständig ruinirt.
Da ließ er sich, wie die „Münch. Allg. Ztg.“ weiter
berichtet, um wieder zu Geld zu kommen, mit Zauberern
ein und ergab sich der Alchemie und der schwarzen .

Magie. , Er beschwor den Teufel und opferte ihm,
um ihn sich günstig zu stimmen, Frauenherzen und
Kinderhirne.

— D i e Brücke über den Amu Darja.
Nach den Mittheilungen russischer Zeitschriften, die dem
„Zentralbl. der Bauverw.“ vorliegen, wird gegen¬
wärtig die hölzerne Schiffsbrücke der Mittelasiatischen
Eisenbahn über den Amu Darja, den Oxus der
Alten, unweit Tschardshui, durch eine eiserne Brücke
von insgesammt etwa 1600 Meter Länge ersetzt. Es
ist nachgewiesen, daß das Flußbett des Amu Darja
langsam, aber stetig nach Osten abweicht, was schon
aus dem Umstande hervorgeht, daß die Grenze zwischen
Turkmenien und Buchara ursprünglich durch den Fluß
gebildet wurde, heute aber zehn bis zwölf Werst
westlich des Amu Darja verläuft und Tschardshui
einst am Flußufer lag, gegenwärtig aber durch einen
Landstreifen von etwa 12 Werst Breite vom Fluß ge¬
trennt ist. Es wird behauptet, daß der Erbauer der
Mittelasiatischen (früher Transkaspischen) Eisenbahn,
General Annenkow, wegen der Veränderungen des
Fluffes die Errichtung einer festen Brücke verwarf und
theils auch aus Sparsamkeitsrücksichten den Bau einer
Schiffsbrücke anordnete. Durch eine solche wurde
nicht nur die Leistungsfähigkeit der Bahn beeinträchtigt,
sondern auch die Schiffahrt auf diesem Theil des Amu
Darja-unterbunden. Tie feste Brücke wird in Zukunft
diese Uebelstände beseitigen, und durch Errichtung von
Dämmen und Ulerschutzwerken soll dem Ausweichen
des Flusses nach Osten ein Ziel gesetzt we.rden. In
dem Entwurf sind 24 Flußpfeiler in Abständen von
etwa 64 Meter Weite vorgesehen. Das Gewicht des

..eisernen Unterbaues ist auf etwa 5190 Tonnen per-,
anschlagt. Nach den Mittheilungen der „Turkestaner
Zeitung“ hat man, nachdem bereits im September die
Strompfeiler fertiggestellt waren, mit dem Aufbringen
der eisernen Träger begonnen. Alle Eisentheile liefert
die Hütte in Brjänsk. Die Kosten der Brücke sind auf
10% Millionen Mark veranschlagt.

UttdiUffec Hrtdjvidjten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche Sonn¬

tag, den 24. März. (Indien.) Vormilt. 10 Uhr:
Einsegnung der Konfirmanden ans Schwedenhöhe,
danach Beichte und Abeiidmablsfeier, Pastor Nutz. —

Der Kindergottesdienst fällt aus. — Nachm. 5 Uhr:
Prüfung der Konfirmanden (Knaben Abtheilung des
Pfarrkircheubezirks), Pfarrer Aßmann. — Abends
ö JUIir: Juugfrauenvereiu in der Sakristei. — Moittag,
den 25. März, vorm. 10 Uhr: Einsegnung (Knabm-
Avtheilung des Pfarrkirchenbezirrs), danach Beichte
und Abendmahlsfeier. Pfarrer Aßmann. Nachmittags
4 Uhr: Prüfung der Konfirmanden (1 . Madchen-Ab-
theilung des Pfarrkircheubezirks),' Superintendent
Saran. — Dienstag, den 2«;. März, vorm. 10 Uhr:
Einsegl ung ( 1 . Mädchen-Abtheilung), danach Beichte
und Abendmahlsfeier, Superintendent Saran. —

Donnerstag, 28. März, abends 6 Uhr, Passions¬
andacht in der Pfarrkirche, Pfarrer Aßmann. —

Sonnabend, 30. März, abends 6 Uhr: Prüfung der
Konfirmanden (2. Mädchen - Abtheilung), Pastor
Pfefferkorn.

St. Paulskirchc: Sonnlag, 24. März. Vorm. 9 Uhr:
Einsegnung, danach Beichte und Abendmahl, Pfarrer
Staemmler. — Der Kindergottesdienst fällt aus. —

Nachm 3 Uhr: Konfirmandenprüfung. Pfarrer von
Zychlinski. — Nachmittags 5 Uhr: Abendgottesdienst,
Pfarrer von Zychlinski. — Mittwoch, 27. März,
vorm. 10 Uhr: Einsegnung, danach Beichte und Frttr
des heil. Abendmahls, Pfarrer von Zychlinski. —

Donnerstag, 28. März, abends 6 Uhr: Passions-
ändacht. Pfarrer Staemmler.

Christnskirche: Sonntag, den 24. März. Vormttt.
10 Uhr: Gottesdienst, danach Beichte und Feier des
heil. Abendmahls, Pfarrer Haenhler. — Mittags
IB/4 Uhr: Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler. —

Abends 7 Uhr: Versammlung des Evana. Männer-
uitb Jünglingsvereins, Bahnhofstr. 60. — Donnerstag.
28 März, abends 6 Uhr: Passionsandacht, Pfarrer
Haendler.

Schwedenhöhe. Sonnabend, 23. März. Pfarrkirche:
Abends 6 Uhr, Prüfung der Konfirmanden, Pastor
Nutz — Sonntag, den 24. März Pfarrkirche:
Vormttt. 9 l /a Uhr, Einsegnung der Konfirmanden und
Feier des hl. Abendmahls, Pastor Nutz. — Sch ul -

straße: Nachmitt. 2 Uhr. Kindergottesdienst. Pastor
Nutz. — Frankenstraße: Nachm. 2 Uhr, Kindergottes-
dienst, Lehrer Marx. — Schnlstraße: Nachm. 3 Uhr,
Taufen. — Fraukeustraße: Nachmitt. 5 Uhr, Er-
baunngsstuude, Pastor Nutz. — Schnlstraße: Donners¬
tag. 28. März, abends 8 Ubr: Passionsandacht.

Schönhagen: Sonntag. 24. März, vormitt. 97, Uhr,
Gottesdienst. — Klein-Bartelsee: Vorm. 11 Uhr:
Gottesdienst. - Mittags 12 Uhr: Freie Amts¬
handlung- n. — Nachmittags 2 Uhr: Prüfung der
Konfirmanden. — Donnerstag, 2 S. März. Klein-
Bartelsee, Abends 6 Uhr: Passionsandacht.

Gottesdienst fit der Garnifonkirche. Sonntag,
24. März. Vorm. 10 Uhr: Einsegnung der Kon¬
firmanden, Divisionspfarrer Dr. Uhlig. Vormittags
11 Uhr: Beichte und Feier des hl. Abendmahls.
Divisionspfarrer Dr. Ublig.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 24. März,
vormittags 10 Ubr, Predigt, Pastor Fr. Brauner.—
Nachmittags 3 Uhr, Prüfung der Konfirmanden,
Pastor Fr. Brauner. — Freitag. 29. März, abends
8 Uhr: Passionsbetrachtung. Pastor Fr. Brauner.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 24. März,
In der Garnisonkirche: Vormitt. 8 Uhr, katholischer
Militärgottesdi ust, Hochamt und Predigt, Divisions-
Pfarrer Schittly. — In der Pfarrkirche: Die
1. hl. Messe um 6, die 2. hl. Messe um 7, die 3.
um 8 Uhr, 10V4 Uhr Hochamt mit polnischer Predigt,
nachm. 3 Uhr: Passtonsandacht und Predigt. —

In der Jesuitenkirche: vormittags um 9 Mir, Hoch¬
amt mit deutscher Predigt. 11 Uhr: Stille hl. Messe,
nachm. 3 Uhr Kreuzwegaudacht. — Montag. 25. März,
Fest Mariä Verkündigung. In der G rnisonkrrche:
vorm. 9 Uhr, katholischer Militärgottesdieust, Hoch¬
amt und Predigt, Dtvistönspfarrer Schittly. In der
Pfarrkirche: 1 . hl. Messe um 6, 2 um 7, 3. um 8 Uhr,
IO 1

4 Uhr Hochamt und Predigt, nachmittags 3 Uhr
Vesperandacht. In der Jesuitenkirche: Vorm. 9 Uhr
Hochamt mit Predigt, 11 Uhr stille hl. Messe, nachm.
3 Uhr: Vesper-Andacht. — An den Wochentagen:
In der Pfarrkirche: Die 1. hl. Messe um 7 Uhr,
die 2. um 8 Uhr, die 3. um 9 Uhr. In der Je.
suitenkirche: Die hl. Messe um 7 Ubr. In der Je¬
suitenkirche: Freitag: Kreuzwegandacht in polnischer
Sprache.

Baptistenkirche, Jakobstraße. Sonntag. 24. März,
vorm. 9Va

— 11 Uhr, Gottesdienst. — Nachm. 2l/a bis
37s Uhr, Kindergottesdienst. — Nachm. 4—5% Uhr,
Gottesdienst — Montag, den 25. März, abends
8—9 Uhr, Gebetstunde. — Donnerstag, 28. Marz,

. abends 8—9 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.
Apostolische Kapelle, E lis abeth straße Nr. 44.

Jeden Sonntag Abend 674 Uhr u. jeden Donnerstag
abends 8 Uhr öffentl. Vortrag. Jedermann l at Zutritt.

Parorbie Schleusenau. — Kirche in Schleusen«».
Sonntag, 24. März. Vorm. 10 Uhr: FestgotteS-
bieitft zur Feier der zehnten Wiederkehr des Kirch¬
weih ages, Pfarrer Kriele. — Mittags 742 Uhrf:
Kindergottesdienst, Pfarrer Kriele. — Abends V85 Uhr,
Abend gottesdien st, Prüfung der Konfirmanden. —

Nachmittags 3 Uhr: Versammlung des evang. Paro-
chialvereins. Abends 6 Ubr: Versammlung deS evang.
Frauen- und Jungfrauenvereins. Abends V,8 Uhr.
Versammlung des ev. Männer- und Jü glingsvereinS,
Schule in Oplawitz. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst,
Pastor Hildt. — Mittwoch, 27. März. Schule in
Zögerhos. Abends 8 Uhr: Erbauungsstunde, Pfarrer
Kriele. Donnerstag, 28. März. Kirche t» Schleu¬
senau. Abends 8 Uhr, Passionsandacht. Pfarrer
Kriele. - Schule tu Kol. Kruschin. Abends 6 Uhr,
Pasfioitsandacht, Pastor Hildt.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, den 24. März,
Vormittags V2K) Uhr: Gottesdienst in Prinzenthal.
Vormittags 11 Uhr: Gottesdienst in Sch'ensendorf.
No chm. 2—3 Uhr, Prüfung der Konfirmanden. —

Nachm. 3 Uhr, Freitaufen — Abends um %8 Uhr:
Jünglingsverein, Pastor Boetticher. — Donnerstag,
28. März, Passionsandacht.

Evangelische St. Johannes-Kirche in Kordon.
Sonntag, 24. März, vorm. 10 Ubr, Predigt und
Abetidmahl. — Nachmitt. 2 Uhr. Kindergottesdienst.
Um 3 Uhr. Prüfung der Konfirmanden. — Montag,
25. März. Abends 7 Uhr: Erbauungsstunde in Su-
czyn. — Donnerstag. 28. März. Nachm. 6% Uhr»
Passionsgottesdienft in der Kirche.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 24. März,
vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienst in der
Stadtkirche mit Beichte und Abendmahl, Pfarrer
Osterburg. — Nächm. um 2 Uhr: Kindergottesdienst,
Pfarrer Osterburg. — Abends 7 Uhr: JünglingS-
verein, Pfarrer Osterburg.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 24. März. Vorm.
10 Uhr: Predigt. — Nachmitt. 3 Uhr: Prüfung der
Konfirmand:!!. — Der Kindergottesdienst fällt guS.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 24. März. Vorm.
10 Uhr hier: Einsegnung der Knaben und Abend¬
mahl Pfarrer Pape. Kollekte für erziehungsbedürf¬
tige Kinder unserer Synode. — Vormittags 10 Uhr,
Gottesdienst und Abendmahl in Wunschheim, Pfarrer
Venzlaff. - Vorm. 10 Uhr. Gottesdienst und Abend¬
mahl in Polichnohauland. Prediger Stolpe. — Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienst, Pfarrer Pape. Nachm.
5 Uhr: Passionsgottesdienft in Bielawy, Pfarrer
Venzlaff Nachm. 5 Uhr: Gottesdienst hier, Prediger
Stowe. — Dienstag, 26. März, Abends 8 Uhr, An¬
dacht im Konfirmandenzimmer, Pfarrer Venzlaff. —

Donnerstag, 28. März, Abends 6 Uhr: PassionS-
gottesdienst hier, Pfarrer Pape. — Die Amtshandlun¬
gen werden in der nächsten Woche vom Pfarrer
Venzlaff vollzogen werden.
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<£m tteu$ie«i$ev Ktutfee.
Humoreske von Adolf Thiele,

In einer jener stillen Nachmittagsstunden, wo auch
in flottgehenden Geschäften einige naschhafte Fliegen
die einzigen Besucher zu sein pflegen, saß der Kauf¬
mann Künzel mit zufriedener Miene und einer
Zigarre int Munde auf dem Sofa seines Laden¬
stübchens.

Er hatte eben wieder einmal — wie er dies gern
that — einen kleinen Ueberblick über seinen Umsatz
und Reingewinn geworfen, und diese Bilanz war nicht
schlecht ausgefallen.

Doch die Gedanken des jungen Mannes flogen,
weiter, er dachte an ein paar freundliche Augen und
Lippen, er dachte daran, daß die von ihm erhoffte
Verbindung mit dem jungen Mädchen ihn auch ge¬
schäftlich heben müßte.

Ja, mit mehr Kapital, was könnte er da anfangen
er könnte mehr im Großen beziehen, könnte Speziali
täten einführen.

Ach, die Liebe in so einträglicher Gestalt, wie
lockte sie ihn in ihre süßen Bande!

Doch es lag noch ein Hinderniß zwischen der
Gegenwart und dem künftigen Hausvater und Klein-
Grossisten, weilte sie doch fern, die kapitalkräftige
Geliebte!

Wohlgefällig strich Künzel seinen großen blonden
Schnurrbart, denn dem hatte er doch zumeist diese
Eroberung zu danken.

Da ging die Ladenthür, und es trat ein Herr
ein, ein gutgekleideter, anständig aussehender Herr in

^mittleren Jahren.
Der Geschäftsinhaber, der sein Ladenmädchen auf

die Post gesandt hatte, schoß mit der Miene eines
Stoß Vogels in den Laden and fragte höflich nach dem
Begehr des Herrn.

Dieser ließ sich Zigarren vorlegen, kaufte ver¬

schiedene Sorten, wobei er sich als Kenner erwies,
und schien nicht abgeneigt zu sein, Nachbestellungen zu
machen.

„Ganz hübsches Städtchen, dies Rommersburg!“
sagte er dann. „Was ist denn sonst hier los für
jemand, der noch fremd ist? Wie kann man sich denn
hier amüsiren?“

„O, in verschiedener Weise, mein Herr!“ erwiderte
Künzel höflich. „Wir haben hier im Winter Theater
mit ganz tüchtigen Leistungen, eine gute Stadtkapelle,
auch öfters Militärkonzert aus der benachbarten
Garnison.“

„So so, das läßt sich ja hören! Ja, hier ist
anscheinend Wohlstand zu Hause. Auch die geschäft-
Itd)en Verhältnisse scheinen nicht schlecht zu sein. Sie
sind doch gewiß zufrieden?“

Ein Verdacht schoß Künzel blitzschnell durch
den Kopf:

„Ein Konkurrent! Er kennt Zigarren, das ist
ein Konkurrent!“

Einen Augenblick starrte er den Fremden etwas
blöde an, dann war sein Entschluß gefaßt. Na
warte!

„Die geschäftlichen V rhältnisie?“ begann er dann.
„Ach, Du lieber Gott, was ist denn hier zu verdienen?
Nicht die Butter zum Brote!“

„Ach. was Sie sagen!“ erwiderte der Fremde etwas
erstaunt.

„Die Konkurrenz ist ja zu groß. es sitzt einer
auf dem anderen. Nnd die Kundschaft, da muß
man sich vorsehen! Was es' hier für Leute giebt!
Kommt da vor ein paar Tagen eine Bauersfrau,
kauft für etwa 8 Mark Waare und thut sie in einen
großen Topf, den sie in ihrem Korbe hatte. Sie will
noch anderswo etwas holen und stellt daher den Topf
einstweilen in die Ecke dort.

.
Als sie nicht wieder¬

kommt, sehe ich mir den Topf näher an. Was denken
Sie? — hat der Tops keinen Boden, hat das Weibs¬
bild die Waaren int Korbe behalten: Und so sind sie
hier alle, man setzt nur zu!“ Nicht möglich!“

„Ach, miserabel, sage ich Ihnen! Und dann hier
die Preise der Wohnungen, des Grünfutters und die
Gastwirthe! Wie ich herkam, gings gleich an. Komm
ich da mit meinem Bruder, der sich das Geschäft mit
ansehen wollte, hier in ein Hotel. Ich bestelle mir
Schnitzel, mein Bruder nach einem Weilchen dasselbe.
Der Kellner bringt mir eine mittelgroße Portion, und
ich esse sie. Mein Bruder wird ungeduldig und fragt
den Kellner, wo seine Portion bleibe. Sagt der

Mensch: „Ja, das war doch für zwei Personen!“
Und so ist hier alles: Uebertheuerung, Uebervor-
theilung, Konkurrenz bis aufs Messer! Sie sehen es
ja an meinem Geschäft! Wer kommt trenn, wer kauft
denn?“ ,

Das mußte nun dem fremden Herrn einleuchten
denn in der ganzen Zeit, in der er Künzels Jeremiaden
anhörte, hatte er keinen anderen Kunden gesehen als
eine alte Frau, die für 5 Pf. Mohnöl holte, und einen
Jungen, der 2 Pf. in Bonbons.umsetzte.

Außerdem blieb zur stillen Freude Künzels, der
sich nun absolut auf den armen Teufel hinausspielte,
das Ladenmädchen „ewig“ aus.

„Und dann das gesellschaftliche Leben!“ rief
Künzel, und seine Mienen drückten Schauder aus.
„Versauern kann man hier. Kliquen — Vetternwirth-
schaft! Der Fremde ist geradezu geächtet, boykottirt!
Nichts wird geboten —“

„Aber“, wandte der Fremde ein, „Sie sprachen
doch vorhin von Theater, Konzerten —“

„Alles nur pro forma!“ eiferte Künzel. „Die
elende Schmiere, die Stadtpfeifer — nicht zum Aus¬
halten ! Ne, hier in Rommersburg, nicht begraben
sein!“

„Nun, nun, ganz so schlimm ists doch wohl nicht!“
tröstete der fremde Herr, nahm seine Päckchen zusammen
und empfahl sich.

Kaum hatte er den Laden verlassen, als Künzel
umherhüpfte und sich die Hände rieb.

„Dem habe ichs gesteckt!“ triumphirte er. „Der
kommt nicht wieder, der setzt sich nicht fest I“

Und auch als bald darauf der Geschäftsverkehr
rege wieder einsetzte, als er und das Ladenmädchen
alle Hände voll zu thun hatten, da schmunzelte Herr
Künzel wieder.

Am Abend und an den nächsten Tagen zog er bei
feinen Bekannten Erkundigungen über den wißbegierigen
Kunden ein, aber niemand wußte von diesem männ¬
lichen „Mädchen aus der Fremde“ etwas zu erzählen.

Einige Tage nach dem interessanten Besuch er¬

hielt Herr Künzel einen Brief aus dem Wohnort
seiner kapitalkräftigen Liebe. Er öffnete bang be¬
klommen und las folgende vom Vater des Mädchens
geschriebene Worte:

„Geehrter Herr!
Es thut mir sehr leid, Ihre Verbindung mit

meiner Familie lösen zu müssen, aber die Sorge für
das Glück meiner einzigen Tochter zwingt mich dazu.
Wie Sie selbst — hier wurde Herrn Künzels Gesicht
um zwei Zentimeter länger — wie Sie selbst einem
von mir nach dort gesandten Herrn versicherten, sind
die dortigen Geschäftsverhältnisse sehr schlecht, und
auch die gesellschaftlichen Beziehungen sind sehr un¬

angenehm. Wenn ich auch sonst gegen eine Verbindung
mit Ihnen nichts einzuwenden gehabt hätte, so werden
Sie doch selbst einsehen, daß ich mein Kind derartigen
Unannehmlichkeiten nicht aussetzen darf.

Mit vorzüglicher Hochachtung
B. Malz.“

Herrn Künzels Antlitz nahm noch um einen Zenti¬
meter an Länge zu.

„Und ich habe mir die Geschichte selbst eingerührt!“
murmelte er.

Doch dann, von der Entsagung zur Thatkraft über¬
gehend, stürzte er sich heldenhaft in den Laden.

„Sie wünschen?“
„Einen Häring!“
„Einen männlichen oder weiblichen?“
Und indem er den Traum seiner entschwundenen

Liebe abstreifte, fuhr er mit kühnem Griff in die
Häringsgemeinde.



Franz Krüger
Möbelfabrik, .

-
-

BROMBERG, WollmarM 3,
Fernsprecher 516.

Möbel neuesten Styls
ln allen Holzarten.

Kompl. Wohnungs-Einrichtungen
in grösster Auswahl

in nnr gediegener Arbeit zu anerkannt billigsten Preisen.

Teppiche,, Portiere® etc.
France-Lieferung! (ue

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige.

lladajewski,| Elisabeth-
'»str.15.1Tr.

4. Bankowskl,
Bahnhofstr. 85,

i empfiehlt sich zur Anferti¬
gung einfacher und ele¬
ganter Damcngarderobe

i in sauberster Ausführung.
Spezialität:

Schneider kleider in tadel¬
losem Sitz. (-209

iinhandlungiekt-Markei.Rangesin

feinste (213

FrBt-mdBrlilinsDeiLkk
ßtmüft-ßonfttetB

empfehle zu mäßigen Preisen.

Ä. Stachowski,
Friedrichsplatz 3.

Neuvergoldung
alt. Spiegel n. Bilderrahmen.

F. Redlinger, Vergolderei,
Danzigerstr. 159.

Regulateure,
Wand- mib Weckeruhren,

Taich nttßren, Ketten, Bijouterien,

Musikwerke, Autnmateu,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Photographie-Albums
mit u ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

Mdemusku,Mlpii«scki»k«
Damen- und Herreustoffe, Teppiche,

Apfelwein
krystallklar z. Kur u. Bowle i. Fäff.
zu K), 15,50, 25 bis iOO Ltr., herb
Ltr 30Pfg., süß (Bowle) 3‘> Pfg.,
Tafel-Apfe w ine 4^ Pfg.. Muskat
Fayon süß 40 Pfg Nachu. Oswald
Flikschuh, Neuzelle b.Frankf.a.O.

$ AH Barnass, Ingenieur
X Bureau für elettr. Liclt- id Kraftanlagen
O Telephon 509. O- Bahnhofstr. 22[23. #
X Dynamomaschinen u. Electromotoren,
X Beleuchtungskörper für elektr. Licht, X

Bogenlampen, O
Kohlenstifte, Glühlampen etc. etc.

X Kostenanschläge gratis. X

Inhaber : SsawrotzKi «L Wehram
Wilhelmstrasse 15, gegenüber dem Stadttheater

Anfertigung (336

von Photographien jeder Art
zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.

—« Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. ——

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.

Läuferstoffe. Poriiören,Tischdecken,
Steppdeck., Gard., Gardieneustaug,

Spirgtl, Silber n. s. w.
liefern auf Theilzahl. unt.koulauten
Bedingungen per Kassa billigst.

H. Kaatz In». I. sinossa,
Posenerftr. 25.

Uhren- is. Musikwerk-Reparatur-
Werkstatt im Hause. •

MP Einrahmungen v Bildern
u.s7lv7gutu. billig. (462

Familien-Resluuruutu. Stehbicrtzullt
Värenstrasze Nu. 2

am Friedrichsplatz
empfiehlt in stets frischem Anstich:

Elbingrr Kirr (Englisch Krunueu),
Kulmbacher Kier (pehbräu),
Nürnberger Kier (Keiff),zum malen geeignet. (219

Pilsner Kier,
Wngsiäbter Kock-Ale,
Englisch Norter vom Faß,

gut gepflegt und in bekannter Güte.

Reichhaltige
Frühstücks-, Abendkarte

zu kleinen Preisen.
Die Leitung dieser meiner Filiale habe ich einem

tüchtigen Fachmann übertragen. (221
Indem ich für das mir bisher entgegengebrachte Wohl¬

wollen meinen verbindlichsten Dank sage, bitte ich, das¬
selbe auch meinem neuen Unternehmen zu erweisen.

e

- Hochachtungsvoll
Emil Gabriel.

Man kauft Posenerftr. 32 bei

Carl Kart*
wegen der nach gesetzt, geschützt.

Modell ittstalllrten Mechanik

Bettfeher« tun litten
— reinlichsten und billigsten. —

ZerisseneGänsefedern b iM.Aöan.
Weiß- Äänfedaune Pfund 3 M.
Beste Daune WerthIl/zM. nur 6M.

* Gustav Gräuels 4

Kroner$tp. 20

feilen-. Aerkreug-fabrik
u. Mzchinenhanölung

W-llrnarkt 15
empfiehlt sich

zum Färben und Reinigen aller Arten Herren-
und Tarnengarderoben in zertrenntem und unzertrenntem

Zustande, auch Möbelstoffe, Teppiche, Portieren,
Gardinen re.

werden sauber gereinigt, gefärbt und wieder wie neu hergestellt bei

1343) Paal Lepetlt,l Stand Leutebetten vonll M. an.

I „ f. möbl. Zim. kost, bis 18 M.
1 „ Herrschaft!. Bett. 24 36 M.
W Die Betten werd. auch i.Beiseind.
Kundsch. gefüllt, ohne daß Jemand
bestaubt — pro Bett 6 Minuten. 1

Großes Lager von

WuSklei-krstsffeil

mit completter Mnsterausstellnng
empfiehltBrnmberg, mollmarft 15

Medaille.Silberne

Benedictiner
Chartreuse
Marasquino
Curacao (S1

Kaffee-Liqueur
Rosen-Liqueur

aller Art
ZU soliden Preisen und bei prompter

Bedienung. (4

Alte Feilen werden Hingst aufgehauen! .

Bromberg,
Friedrichstrasse 7

Gegründet 1823.

Möbelstoffe, Läufer, Tts^decken.
Steppdecken,Schlaf- u. Settbecf.

Carl Kiirti,Gegr. 1839,
Höchst. Rabatt f aste Knuden. von 10—20—50 bis 80 Mk.

Größte Auswahl.
Ohne Konkurrenz.

Fr.-Versandt nach auswärts,
Auch auf Theilzahlnng.

Franz Kreskl,
Bromberg, Danzigerstr. 7.

Ueber 100000 Gehellte ©tc. etc.

haben in Flaschen ä 40 Pfg. bei Arthur Willmann, Bahn*
hofstrasse 11 und Germania-Drogerie, Kornmarkt 3.

21. Jahrgang
empfiehlt sein XbÄÄunlxmen «i I inGranit, Mar-
grosses Lager v. 11 mor und Sand¬
stein m. anerk. saub. Schrift, in doppelt ächter Vergoldung.

Zeichnungen auf Wunsch franco.
Gtrabeinfassungen, Gittersehwellen, Gitter-

108) sochel.

SdiüuUnker Zeitung
und General Anzeiger für den Kreis Czarnikau

nnd die angrenzenden Kreise.

Erscheint W«che«tl. 3 mal. 6 Gratisbeilagen.
Abonnementspreis 1 Mark vierteljährlich,

auswärts 1,25 Mk., durch den Briefträger frei in's
Hans 1,50 Mk.

Amtliches Publikationsorgan der Behörden.
Einzige am Orte selbst erscheinende Zeitung mit weit

ausgedehntem Leserkreis.
Wirksamstes Insertionsorgan f. Anzeig. all. Art

S ch ö n l a n k e, (Provinz Posen.)
Vertag der Schönlanker Zeitung.

EINZIG IN
SEINER ART! Ungar-Weine

vorzügl. Qualität, direct bezog.,
wie Süsser Ober-Ungar,

insbesondere
Medicinal-Ungarwein

ehern, untersucht,
empfiehlt zu billigsten Preisen

Hermann BrisehKe,
Louisenstrasse $1.

Delicatessen- u. ZigarrenhandL

ln allen Ländern und über 20 000 Dank,
schreiben aus allen Kreisen, darunter von
Professoren, Aerzten und von der alle»

höchsten Aristokratie beweisen, daß
Feith’s Electro galv.

Doppel -Volta - Kreuz
mit 3 elektrischen Elementen und
Dr. Sandens Electro-Galv. Gürtel

mit 8 elektr. Elementen sichere Heilung b«.
wirken bei: Gicht, Rheumatismus in alle»
Gliedern, Nervofität, Schlaf- u. Appetit,
losigkeit, Influenza und Morphium-Krank»
heit, Neuralgie, hysterischen Anfällen,
Bleichsucht, Lähmungen, Rückenmarksleiden,
Krampf, Herzklopfen^ Blutandrang zu«
Kopfe, Schwindel, Hypochondrie, Asthma,
Brausen vor den Ohren, kalte Hände und
Füße, Bettnässen, Hautkrankheit, übel¬
riechendem Athem, Kolik, Zahnschmerzen,
Frauenleiden rc. Preise: 1 Doppel-Volta»
Kreuz nur Mk. 3,-, 3 Stück Mk. 8,—,
6 Stück Mk. 12,-.

Dr. Sandens
Elektr. Gürtel nur Mk. 8,—,
Gegen vorherige Einsendung des Betrage»
(auch m Briefmarken) franko und zollfrei.
Bei Nachnahme 5o Pfg. mehr. Bestellungen

find zu richten an den Patentinhaber:

LuStzLtzvO TS

per Pfund 50 Pfg.
empfiehlt

Emil Gerber jr.
Danzigerstr. 20. (219

Schubrad - Drillmaschinen
„Francofurtia“ mit Kleesaeapparat,
säen bergauf, bergab u. am Hange,
hohe Bäder, auswechselbare Naben.
Selbstschmierung. Bauart unerreicht.
0i::^!“ n

'Cultivatoren,
“rrrtyÄS“ g Grubber.

/ Patent-Normal-Pflöge,
s 2-, 3- und 4-schaarig-.,

fj/\ Tielcultur - Pflüge,
Acker- u. Wiesen-

ggJTj Eggen, a«

ARstA Ringel-, Glatt- und

Grösste Auswahl
von Metall» und Holzsärgen und deren sämmt¬

licher Zubehör. (179

Carl Schmidt’»
Arnika.

Vvwst.vsirbsir»,
rühmlichst bewährt gegen Husten,

Heiserkeit re. rc. (119
Packete ä 30 und r.O Pfg in den
Drogerien v. Carl Grosse Nacht

und Carl Schmidt erhältlich.

I Wenige Tropfen ?
Lv genOgen.

übertrifft alle alten und neuen

Konkurrenzprodukte in Bezug
auf Ausgiebigkeit, Wohlge¬
schmack und Billigkeit. (90

Chic!!
ist jede Dame mit ein. zart.rein.Ge-
stcht» rosig., jugendfr. Aussehen,
reiner, sammetweich. Hautu. blen¬
dend schön.Teint. All. dies erzeugt:

emp fi ehl t

Molkkkki strytagshrim,
Kr. Jnowrazlaw,

versendet in Postpacketen feinste

r» UIUU- uuu

t j Cambridge Walzen tu anerkannt feinste r Qualität,

ßmmtl. stillt Mroaitmi
empfiehlt <218

J. A. Hoffmann,

offeriren zu

herabgesetzten Preisen
St. Martin 50 .und Piiöntl

v. d. Berlinerthor 10, rUdCll

0.BergmannLCo.,Radel'.-Dresd.
Schutzmarke«,,Steckenpferd“,
a St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Dr. Aurel Kratz* Carl Schmidt,
in Crone bei: Paul Seifert.

in reicher Auswahl

I üvombn'fl, äyollmnrft 14. i

n -r .

•
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König!. Baugewerkschule
zu Posen mit Tiefbauabtheilung

Die 5. Kl. — Vorklasse wird auch
im Sommerhalbj. durchgef. Beginn
des Sommerkalbjahr. d. W.April.
Lehrpl. kostenfr. durch d. Direktion

KleiderstoEeSic
empfiehlt zu bekannt billigsten Preisen in

grösster Auswahl

Privat-Handelsschule
Arthur Engelhardt. An- und Verkauf

yon börsengängigen Effecten, ausländischen Noten und Geldsorten*
Ausstellung von Checks und Creditbriefen

auf alle Haupt- und Badeplätze des In- und Auslandes.

Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen.
Uebernahme von Werthpapieren

in sichere Aufbewahrung und Verwaltung. (Offene Depots.) Die Werthpapiere
liegen auf den Namen der Hinterleger als deren ausschliessliches Eigenthum,

Versicherung gegen Cours-Verluste im Falle der Ausloosung.

Discont-, Conto - Corrent- und Checkverkehr.
Grosser feuerfester Tresor. Safe Anlage.

Annahme von Depositengeldern, die mit '|a°|o unter Bankdiscont zur

Zeit mit Zj_% bei täglicher Kündigung verzinst werden.

von

Bromberg, Karistr. 22.

prakt. Bnchli.,

u. Maschinen-
gt hreibern. Honorar massig.
Man verlange Prospekt. (205

Alfred Häbschmann,

Gesangstunden
ertheilt (279

Käthe Roehl,
ausgebildet in Berlin von Fr.
Professor Selrna Niklaß-Kernpner.

Mittelstr. Nr. 48, 2 Tr.

für 50 Psg. ertheilt. Wer?
sagt die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Ci» gutes Such
ist das beste

CinfirmationsgOenk.
Ihr großes einichl. Lager

empfiehlt (106

Mver'scht Buihhdlg.
A. Fromm. „Sirius“ Trockenpiitten

h o ch st e rn p f i n d l i ch, gleich gut für Zeit wie Moment

4X6 = 0,50 Mk. 6X0 — 0,75 Mk.l
9X12 = 1,35 Mk 12X16,5= 2,4u m. } a Dutzend.

13X18 t= 2,75 Mk. 1
Sammt!. Entwickler und Bader

auch ausgewogen billigst.

jloradrogmk, Dansigkrstr. 156.
Versandhaus für Photographie. (214

Meine Satinirmaschine wie Vergrößerungsapparat
steht meinen w.rlhen Kunden zur kostenlosen Verfügung.

haben in hm letzte« Jahren erschreckend zuzeiimme» und habe ich mich daher entschlossen,

PT* seilm läuftt eines neuen Fahrrades
auf Wunsch

“fiUTEHTE
PatentanwaltFU räiemdiiweiu

Sack-leipzig1

Act.-Ges.

»romberg * Prinzenthal
baut als einzige Specialität<w<itis tnU$U0C^cnNeuheiten m guter Qualität

für Herren und Knaben. Billard¬
tuch und feine farbige Damen¬
tuche zu elegant. Promenaden¬
kleidern versendet billigst, auch
einzelne Meter. Proben frei.
Max Niemer,

Sommerfeld N.-L. 2. Mechaniker,
Bremfrcrg, Lviedvichrplsrtz ttr. 14,

©igeltet Lehr- imii Kahrsaal nebst großer Garttßbabn.
1^* Aeltestes und größtes Fahrradgeschäft am Platze. “MW

PP* Ca. 300 Fahrräder am Lager.
Vertreter nur erstklassiger Marken:

Adler, Opel, Dürkopp, Panther, Cleveland.
Reparainmerkstatt mit elektrischem Krastbetrieb fit sämmtliche Marken

in hochmodernsten
Construetionen.

Offerten und! für ernste Reflektanten
Kataloge ? j kostenfrei.

Gas- und Grude CokS
Kloben- und Kleinholz

Ilse-Brikettes

-mpfichlt billigst F. Wodtke,
Danzigerstr. 151 32. Tel. 116.

Das beste täglichGetränk.

PF“ Eintausch von alten Rädern.
<fittnfü$e Jrt ltlnit$ *h eiin 0 un^<tt.

Meldungen für Fahrunterricht Friedrichsplatz 14.
KM“ Aeltestrs und grösstes NälMaschiiiengeschäst unter persönlich fachmännischer Leitung

Lpezialität: Victoria Nähmaschine« und nerschiedene andere Fabrikate.
Schreibmaschinen, Strickmaschinen,

Waschmaschinen, Wringer, Geldschränke.
Lager non sämmtlichen Ersatztheilen für Nähmaschinen und Fahrrädern.

/ Gebrauch X / Oebreuch \
/ vonRiol. ' ' wonHioi. x

Die hässlichsten Hände und das
unreinste Gesicht

erhalten sofort aristokratische Feinheit und sollte Jeder als tägliches Getränk an

Stelle • von Kaffee und Thee genießen,
welcher seine Nerven schonen und Körper
und Geist rege und gesund erhalten will.

Form durch Benützung von „Riol“. «Riol*
ist eine aus 42 der irischesten und edelste«
Kräuter hergestellte Seife. Wir garantieren,
datz ferner Runzeln und Falten des
Gesichtes.S ommersprosse ».Mitesser,
Nasenröte rc. spurlos verschwinden
nach Gebrauch von »Riol*. .Riol* ist
das beste Kopfhaar-ReinigungS-, Kopfhaar«
Pflege und Haar-Verschönerungsmittel, ver«

hindert das Ausfallen der Haare, Kahl¬
köpfigkeit und Kopskrankheiten. .Riol* ist
auch daS natürlichste und beste Zahnputz¬
mittel. Wir verpflichten unS, das Geld so¬
fort zurückzuerstatten, wenn man mit
.Riol« nicht vollauf zufrieden ist. „Riol*

Bartlosen sowie alle«, welche all

Haarausf£“feÄ‘L,f

fyaar:
Präparat.

Roggenschrol per Err. . ,00 Utf.

Erbsenschrot - - 7,50 -

Hafer pa. - - 6,90 -

Häcksel - - 3,50 -

Getreide-Lohnschr. - 0,25 -

Roggen-Weizenkleie n.Futterm.
Molk rei Gammsiv. 4—5».

Das älteste u. grösste Sargmagazin von

H. Schmidtke,
Kornmarktstr. 6 Gr. Bergstr. 13

bietet seinen geehrten Auftraggebern
die grösste Bequemlichkeit in der
Uebernahme vollständ. Aufbahrungen.
Leichenausstattungen in allen Preis¬

lagen sofort lieferbar.
Big.Leichenwagen, Bahntransporte etc.
*18) Fernsprecher Nr. 500.

H. Schmidtke Zu verkaufen
1 Kinderleilheiiwagen,
2 Ltder-n.IAaslandrner,
Kalbmgku.kaapeen.Jagd-
M0tN»N Verlinerftr. 5, Ecklad.
UlttpiL Besicht, vorm. S-12 Uhr.

Bromberg,Grosse Bergstr. 13 * Kornmarkt-Str.6, Erfolg selbst auf kahlen Stellen, wenn
noch Haarwurzeln vorhanden.

Zuverlässig. Förderer des „Bart¬
wuchses“ für Schnurrbart u. Vollbart.

Kein Bartwuchsschwindel.
sondern vielfach bewährtcrHaarnährftoff.
Rückzahlung des Betrags beiNichtexsolg.

Angabe des Alters erwünscht.
Biele Dankschreiben. ,U. a. schreibt
Herr H. B. aus Schwerte o. Ruhr: „Ihr
Präparat hat sich bei mir glänzend be-

201) Jede Gattung von

Grösste Auswahl von
Metall- u. Holzsärgen u. deren sämmtl. Zubehör.

liefere und fertige aus dem besten
oftvr. Tannenkernholz bedeutend
billiger als jede Konkurrenz, weil
ich die Schindeln aus selbst¬
gekauften Waldungen anfert gen
lasse und übernehme 30 jährige
Garantie für Haltbarkeit der
Dächer bei vorzügl. Ausführung
und.koulanten Bedingungen. Lie¬
ferung der Schindeln zur nächsten
Bahnstation. Um gest Aufträge

Damen- und Kinderkleider
werden sauber und billigst ange¬
fertigt. Bahnhofstratze 75.

2 Repisitrrieu, 1 Tonbank.
Fenster und Thüre«.

alles aut erhalten, zu verkaufen.
Grabarski, Schleusend».

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
ch. Singer, für das Feuilleton.
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch» für die Handelsnach-
richten. Anzeigen und Reklamen

Bettfedern
abgeholt. Geschw. Albrecht,
49) Kasernenftr. 7 neben der Post. Eich. Brackfchwellen, 2,5 bis

4,0 m 16/26 cm str. für Stell
mach., Böttcher, zu Zaunp ähl n.

dgl. sich eign. hat vreisw. abzugeb.
Lm!I8chroeckerÄrombg.Wilhelm-
ftraße35, od.Schulitz Thornerst. 92.

R^Schnurman«. Frankfurt a. M.
Hund, Dogge, einz.
Rasse am Platz, bill.
zu verkauf, b. Uhrrn.

Methner,Friedrst. 29.

5 Kitchenpumyen. 1 Hoch¬
druckpumpe unb 1 Hofpumpe
bill.z.vk.G.8chm1dt,Elisabethst.l8.
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